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Berlin , 24. April
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt: „Die Luftwaffe führte am 23. April aber¬
mals schwere Schläge gegen die in griechischenGe¬
wässern für die Flucht britischer Truppen zusam¬
mengezogenen Schissseinheiten . Sie vernichtete
fünf Transport - und Materialschiffe mit insgesamt
21600 BRT . und beschädigte außerdem zehn große
Schiffe, von denen einige in Brand gerieten , so er¬
heblich, daß mit dem völligen Verlust weiterer
Schiffe gerechnet werden kann . Bei diesen An¬
griffen, denen auch zwei Hilfskriegsschiffe zum
Opfer fielen , wurden ferner ein Zerstörer durch
Bombenvolltrefser schwer beschädigt und ein vier¬
motoriges englisches Flugboot in Brand geschossen.
Damit verlor der Gegner in den letzten drei Tagen
89 600 BRT . des für die Flucht des englischen
Expeditionskorps in Griechenland bereitgestellten
Schiffsraums."
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H 24. April
„Ein Licht hinter uns , schon zum drittenmal , es kommt

raich näher " schreibt der Flieqerschütze in der Wanne der
Ju , die aus dem Fluge nach Plhmouth über dem Kanal kurz
dar dem Ziel schwebt. „Das hat uns gefehlt" , knurrt der
Lberleutnant aus dem Flugzeugführersitz . und während der
unheimliche Scheinwerfer des Nachtjägers in rasender Fahrt,
aber ohne uns zu finden , näherrückt . verspüren wir mit
einem Male merkwürdig - Schlingcr - und Schaukelbewegungen
im Flugzeug . Der Oberleutnant hat schon feine altbewahrten
Tricks. Nur Sekunden vergehen , da ist das Licht verloschen,
um nicht wieder aufzutauchen , der Engländer ,st abgeschüttelt.

Eintönig brummen wir unseren Weg weiter , über uns die
Sterne, unter uns Wolkenfelder mit spärlichen Lochern.
Ganz in der Ferne taucht vor uns ein rotes Schimmern im
Grauschwarz der Nacht aus , und langsam glüht aus dem
Dunst tiefes Rot hervor . Prüfend werden Uhr , Kurs und
Geschwindigkeit verglichen . Ja , es muß schon PlKlnvuth
sein. Dieser westliche Hafen Englands an seiner Sudkuste ist
in dieser Nacht unser Ziel , der .Hasen , der immer noch am
nächsten dem Atlantik liegt und rn dem die Geleitzuge von
jenseits des Ozeans am schnellsten Unterschlupf finden , wenn
sie unsere U-Boote und Fernbomber nicht schon vorher zer¬
sprengt und zerzaust haben . . „ , .

In den vergangenen Nächten haben schon andere Verbände
dort „gearbeitet " und schweren Schaden angerichtet Das
Werk der Vernichtung der Hasenanlagen soll heute vollendet
werden. Schon körinen wir in allen Himmelshohen die gold-
roten Sterne der Flakexplosionen aufblitzen sehen, wahrend
in die grauroten Schwaden über dem Boden immer neue
grelle Bhmbendetonationen hineinleuchten . ^ ^

Unsere Vorgänger in der letzten Nacht haben , ganze
Arbeit geleistet . Ueberall in den weitgezogenen Anlagen
der Halbinsel lodern mächtige Brände,  die wir
nun cntlangsliegen . Einem Kiudersp,elzeug „brennendes
Saus", das man mit einem Druck aus °' " en Knopf r °t
ausleuchten läßt gleicht es von weitem . Nun sehen w»r , »atz
die ganze Stadt soweit sie aus den mächtigen Haf-nanlag -n
besteht, ein einziges glühendes " Brandmal in der dunklen
Nacht ist. Endlos lange Hallen stehen *n hellen Flammen,
düster glimmen daneben mächtige Speicher . Dazwischen flackern
kleinere Brände in geraden und gewundenen Verbindungs¬

linien . An die zehn große Feuerherde zählen wir insgesamt —
und immer wieder schießen die Stichflammen der Explosionen
aus den Kais und in den Docks aus.

Die großen Staatswerften sind unserer besonderen „liebe¬
vollen Aufmerksamkeit" empfohlen . Noch liegen sie im Dunkel,
»«nd in einer weiten Kurve kommen wir daraus zu. Eine
Bombe nach der anderen verschwindet im Dunst . Jedesmal
schüttelt sich das Flugzeug wie ein nasser Hund . dann braust
es frei jeder Last wieder davon . Schon blicke ich sorgenvoll
hinunter : Sind dir etwa blind gegangen ? Da zerreißen grelle.
Weiße Blitz« das Dämmern unter uns . mächtige Rauchpilze
schießen im hellen Licht empor . Die waren wieder einmal an
den richtigen Platz gekommen.

Das haben uns dann mich die Besatzungen der später ge¬
starteten Flugzeuge bestätigt . Wo wir noch die Nacht wie
einen dunklen Teppich unter uns hatten , da fanden sie schon
mehrere frische Brandherde , die Wirkung unserer Bomben,
Einer meldet noch strahlend , daß er ein paar Oelbehäl-

ter mit seinen Bomben belegt  habe nnd deren
Inhalt früher als beabsichtigt der Verbrennung zuführte . Das
ganze Dreiviertelrunb der Hasenanlagen mit ihren Piers
und Kais hat am Ende des Angriffs in hellen Flammen ge¬
standen , die sich z« den tief dunkelroten des Vortages
mengten.

Als wir abfliegen , sehen wir eben noch eine riesige Explo¬
sion inmitten der alten Brände zur Höh« schießen. Eine
rote Feuersäule . Und während wir schon wieder über See
sind, schießt die Flak noch ein paar vergebliche Grüße Hinter¬
her . Der Feuerturm , den ein Kamerad hervorrief , mag Wohl
im Militärmagazin gestanden haben , rechnen wir uns nachher
an Sand der Karte aus.

„Wir hauen in eine alte Kerbe" , hatte der Kommandant
vor dem Angriff gesagt. Als wir zurückkamen, wußten wir,
daß die Axt gut geführt worden war , die Kerbe im Stamm
des britischen Weltreiches war wiederum ein gutes Stück
tiefer geworden.

Vombenregen auf Kriegsliafen Mmouli,
Veusche lruppen drangen in die rliermopglenstellungein

Berlin,  24 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Zuge des Angrisses deutscher Verbände in die tiefe
Flanke der griechischen Nordarmee  kam es —
wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben —
seit dem 2g. April zu örtlichen Kapitulationen und
Wasfenstillstandsangeboten an die 12. deutsche Armee.
Nachdem am 22. April eine griechische Abordnung auch
dem Befehlshaber der italienischen 11. Armee an der
Epirussront  die Wafsenstreckung anbot , hat nun¬
mehr die gesamte von der italienischen Wehrmacht im
Norden , von deutschen Truppen im Osten eingeschlossenen
und von den rückwärtigen Verbindungen abgeschnittene
griechische Epirus - und Mazedonien -Armee kapituliert.
Die Kapitulation wurde zwischen den verbündeten Ober¬
kommandos einerseits und dem griechischen Oberbefehls¬
haber andererseits in Saloniki  abgeschlossen.

Im Kamps mit britischen Nachhuten gelang es , in
die vom Gelände besonders begünstigte Thermo-
pylenstellung  einzudringen . Zwischen Larrssa
und Lama  wurden 30 britische Panzerkampfwagen er¬
beutet.

Die Luftwaffe bombardierte gestern bet Tage und in
der letzten Nacht britische Flugplätze , beschädigte durch
Bombenwurf sowie durch Beschuh mit Bordwaffen zahl
reiche abgestellte Flugzeuge und erzielte Bombentreffer
in Hallen , Baracken und Munitionsbunkern . Bei Tage
wurden die Hasenanlagen von Harwich  nnt guter
Wirkung angegriffen . . ^ ,

Starke Kampfsliegerverbände belegten m der letzten
Nacht bei klarer Erdsicht abermals den Krregshafen
Plvmouth  mit zahlreichen Spreng - und Vrand-
homben . In Fabrikanlagen und Lagerhäusern loder¬
ten noch Brände von dem Angriff in der vorletzten
Nacht . Zu diesen Schäden kamen neue schwere Zer¬
störungen hinzu , vor allem in Grohtanklagern , dre schon
nach den ersten Bombenwürfen brannten . Ein werterer
wirksamer Luftangriff richtete sich in der letzten Nacht
gegen den Kriegshafen Portsmonth.  Kampfflug¬
zeuge warfen südlich Wick durch zwei Bombenvolltrefser
einen Zerstörer in Brand und beschädigten ostwärts

Aberdeen zwei große Handelsschiffe . Nachtjäger schössen
ein feindliches Flugzeug ab.

Das Verminen  britischer Häfen wurde planmiihig
bei Tag und Nacht fortgesetzt.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge sowie deutsche und
italienische Sturzkampfflugzeuge griffen gestern unter
Jagdschutz mehrmals den in Tobruk  eingeschlossenen
Feind an . Bombenvolltrefser setzten Panzerwagen auher
Gefecht , zersprengten Fahrzeugkolonnen und riefen
Brände hervor . Im Hasen konnten die noch schwimm-

r bl 'fähigen Schiffe schwer beschädigt , eines der Schisse
versenkt werden . Bei diesen Angriffen verlor der Feind
in Lustkämpfen zwei Kampfflugzeuge vom Muster
Vristol -Vlenheim und vier Jagdflugzeuge vom Muster
Hurrikane ; die eigene Luftwaffe ein Flugzeug . Ueber
der Insel Malta  wurde ein weiteres Jagdflugzeug
vom Muster Hurricane abgeschossen.

Kampfhandlungen des Feindes sanden über dem
Reichsgebiet nicht  statt ."

Auch in der Nacht zum Donnerstag konzentrierten sich, wie
der Londoner Nachrichtendienst bestätigt , die Hauptangrisse der
deutschen Luftwaffe auf „eine Stadt an der englischen Süd¬
westküste". Weitere Angriffe sind an der Ostküste erfolgt.

Wiederum war es Plhmouth , das von den schweren Schlägen
der deutschen Luftwaffe vernichtend getrosten wurde . In drei
aufeinanderfolgenden Nächten hat die wichtige Hafen - und
Industriestadt Plhmouth die Wucht der deutschen Luft¬
angriffe zu spüren bekommen.

Die amerikanische Nachrichtenagentur „United Preß " berich¬
tet , daß in der Nacht zum Donnerstag die Verwüstungen in
der schon hart betroffenen Stadt ein noch schlimmeres Aus¬
maß angenommen hätten . Tausende der Einwohner von.
Plhmouth seien obdachlos , all ihrer Mittel beraubt und völlig
deprimiert . Die vollkommen erschöpfte Bevölkerung sei schon
am Mittwochabend aus Furcht vor einem dritten deutschen
Blitzangriss mit ihren Bettdecken und Kissen auf das Land ge¬
flohen . Erst am Donnerstogmorgen sei der Himmel von den
todbringenden Flugzeugen frei gewesen Riesige Trümmer¬
massen bedeckten die Straßen , nnd die Ansammlung der ge¬
fundenen Leichen werde immer größer.

Vr. Meirich nimm»lßurchi» ins Kreuzfeuer
0er Meister der Mißerfolge und falschpropliereiungendurch seine eigenen Worte entlarvt

Berlin,  24 . April.

Neichspressechef Dr . Dietrich  hat folgenden
»ssenen Bries an Churchill gerichtet:

„Herr Churchill!
Tatsachen beweisen , nnd «nr Erfolge verbürgen den

Ersola . So ist es immer im Leben . Mit ^ hnen aber
scheint die Natur eine Ausnahme »E ^ Ae °Ka"r'ri « esind eine Abnormität , denn Sie haben -ihre Karriere
durch eine ununterbrochene Kette von Mißerfolgen
gemacht.

Vielleicht liegt das Geheimnis Ihrer erfolgreichen
- . .aeriowe darin , daß Sie in England  tatrg sind
und° î s- lgedessen ' mit Recht ° us Unkenn m - °r wirk¬
lichen Tatsachen auf eine horrende Berge,jlichkeit , eine
stupide Gutgläubigkeit und auf überdimensionale Be-

» « den . um auch das neue -v u n -Worte und Formeln finden , um auch
rirch e n an der Aegä  i's 5» einem britischen Siege
umzulügen . Dies wird Ihnen mcht,schwerfallen . ,da ^ hr
neuestes Abenteuer aus dem ^ ölkan ^ .
fünfte  ist , das Sie nunmehr , phantasielos , w,e S
sind. aus immer die gleiche Weise und nnt rmmer dem
gleichen Mißerfolg versucht haben . -

Sollten Sie sich an die vergangenen mer nicht mehr
«innern können , so will ich. Jh « « notorffch ^ cĥ ea, len

undGedächtnisein wenig zu Hilse kommen und
Eallipoli , an Norwegen , Dunkirchen
D a ka r erinnern . . ^ -i--« mie

Vielleicht brauchen Sie auch sonst noch einen Tip , wre
Sie Ihr Publikum narkotisieren k- nnen ? Da S,e als
Tatsachen ja immer nur Ihre eigenen Worte gelten
lassen wollen , will auch ich nur Ihre eigene
sprechen lassen . Sie werden dann sofort erkennen , - in
wie großer Prophet Sie immer waren , mit welcher we

nauiakeit Ihre Voraussagen eingetroffen sind und wie
recht Sie mit allen Ihren Prognosen behalten haben.

Am 1. Oktober  1 9 39  sagten Sie dem eng¬
lischen Volk: -i

Ich erkläre heute , daß die zweite große Tatsache
darin besteht, daß Hitler aus Ost- und Sudosteuropa
verbannt ist ." ^ ... .

Wenden St - heute Ihre Blicke nach dem Sudosten . Herr
Churchill ! Sie sehen dort die siegreichen deutschen Truppen
so « Kroatien bis nach Attika und an der Grenze Aeghptens
als den wahrhaft schlagenden Beweis für dte Wahrheit Ihrer

proPhctischen ^ Wortcl ^ ^ ^ mber 1939  erklärten Sie . Herr
Churchill : „Das sehr gerüstete Nazi -Deutschland findet
auf der ganzen Linie keinen einzigen freundlichen
Blick mehr , Rußland stößt es steinhart zurück, Italien
wendet seinen Blick ab , Japan steht vor einem Rätsel
und fühlt sich betrogen"

Sie haben wirklich ein beneidenswertes Talent , zwar nicht
den Nagel aus den Kops aber Ihren Daumen aus den Nagel
,u irrsten : Der deutsch-russische Pakt , der Eintritt Italiens
in den Krieg an der deutschen Seite , der Beitritt Japans
»um Dreimächtepakt sind die Bestätigung dafür,
zum ^ rennaa , am gleichen Tage des Jahres 1939:

Ich gehe soweit, zu sagen, daß , wenn wir ohne
größere Ereignisse durch den Winter kommen, wir
tatsächlich die erste Phase des Krieges gewonnen
haben ."

England kam ohne größere Ereignisie durch den Winter
Die erste Phase Ihres Siegesfriihllngs . Herr Churchill , sah
aber anders aus , als Sie es sich träumen ließen : In kühnem
Sprung eroberte Deutschland die ganze strategische Nordsee-
flanke Englands und warf Sie in hohem Bogen aus Nor¬
wegen hinaus.

Noch am 1l . April 1949  erklärten Lie , -Herr
Churchill , wörtlich : „Wir haben gewonnen und ge-
erntet . Wir werden nehmen , was wir von diesen
norwegischen Küsten brauchen , um dadurch eine Ver¬
mehrung und Verbesserung in der Wirksamkeit unse¬
rer Blockade zu erzielen . Alle deutschen Schisse im

Skagerrak und Kattegat werden versenkt werden . Wir
werden dem Feind nicht erlauben , seine Armee durch
dies« Gewässer ungestraft zu versorgen ."

Sind Sie , Herr Churchill , nicht auch der Meinung , daß Sie
sich mit dieser Angabe damals ein wenig übernommen haben?

„Die Nazis weichen zurück vor der stählernen Front
der französischen Armee an der Maginotlinie ." —
Das sagten Sie am 12 . November 1939 , und
am 27 . Januar 1949  sögten Sie hinzu : „Ich
bin überzeugt , daß die französisch« Republik sich
physisch und moralisch viel stäckern entwickeln wird
als das Hitler -Deutschland ."

Am 17. September 1949 aber wären Sie , Herr Churchill,
klein und häßlich und wußten nichts anderes zu stammeln
als : „Die britische Regierung vernahm betrübt und erstaunt,
daß die von den Teutschen diktierten Bedingungen durch die
sranzösische Regierung angenommen worden sind."

Am 19 . Februar 1941,  nach dem englischen
Vorstoß in der Cyrenaika , waren Sie wieder oben¬
auf und zitierten voll Hohn das 7. Kapitel . Vers 7
des Matthäus -Evangeliums : „Bitter , und Ihr werdet
empfangen ; suchet und Ihr werdet sinden ; klapset
an , und es wird Euch aufgetanl"

Wenige Wochen später war bei Ihnen . Herr Churchill,
schon nicht mehr Matthäus 7, sondern Matthin am Letzten.
In knapp l4 Tagen bekamen Sie von den deutschen Panzern,
was Sie sich gewünscht hatten!

Am 8. November 1939  erklärten Sie , Herr
Churchill , dem englischen Volk: „Ich kann versichern,
daß England ganz entschieden die Oberhand über
den U-Boot -Krieg gewinnt ."

Am 19. Dezember 1949 aber mußten Sie eingestehcn : „ Wir
müßen den Wiederausbruch einer Gefahr erkennen , die wir
vor einem Jahr anscheinend überwältigt hatten ."

Am 3 9. März 1949  erklärten Sie . Herr Chur¬
chill: „In britischen und französischen Geleitzügen ist
Sicherheit ", — nachdem Sie am 2l . Januar 1949
bereits versichert hatten : „Der Handel aller Natio¬
nen . deren Schisse unser Geleit annehmen , wird nicht
nur leben, sondern sogar blühen ."

(Fortsetzung auf Seite 2)

Von

8H..-Orupp6iikükr6r Lrick Hasse,  öremen
Seit 1933, dem Jahre der Machtergreifung durch

Adolf Hitler , sind die Vereinigten Staaten von Amrika
verstärkt zum Eoldhort der ÄÜelt geworden. Sie tausch¬
ten nicht eigene Erzeugnisse mit den übrigen Ländern
aus, sondern sammelten dafür Gold. ' Von 1933
bis 1939 zogen die Juden der Newyorker Wall¬
street Gold im Werte von nicht weniger als
36 Milliarden Reichsmark*) aus allen Staaten der
Erde an sich, besonders aus England und Frankreich.
2m Jahre 1939 erreichte dieser Eoldzustrom die Höhe
von 8 Milliarden . Mit 44 Milliarden Gold traten die
USA. in das Jahr 1940 ein. Im Sommer 1940 war
dieser Eoldberg bereits auf 50 Milliarden angewachsen
und nähert sich gegenwärtig den 60 Milliarden . Damit
sind 80 Prozent des münzfähigen Goldes
in die Taschen der amerikanischen Ban¬
kiers gelangt.  Die übrigen Völker der Erde
nennen nur noch etwa 15 Milliarden Münzgold ihr
eigen. Selbst Englands Goldreserven waren bis Ende
1939 schon auf 4 Milliarden zusammengeschrumpftund
dürften inzwischen weiter geschwundensein. Bedenkt
man, daß die Welterzeugung in Gold jährlich rund
3 Milliarden beträgt und daß nur etwa 30 Prozent des
Weltgoldes in Schmuckund anderen Wertstückenan¬
gelegt sind, dann kann es bei dieser Eoldhortungsgier
bloß noch kurze Zeit dauern, bis die Juden der USA.
auch die letzte Unze münzfähigen Goldes erraffthaben.

Was ist der Sinn dieser wahnwitzigen Goldgier?
Welche Absichten verfolgt das Weltjudentum damit?
Um diese.Fragen zu beantworten, muß man sich gewisse
Erscheinungenaus dem Weltkriege, aus den nachfolgen¬
den Jahrzehnten und auch aus dem gegenwärtigen
Kampf gegen die Weltplutokratie vor Äugen halten.
Schon im Weltkriege zeigten viele neutrale Staaten
eine Art von „Goldmiidigkeit", weil sie auf die Dauer
nicht Gold, sondern Rohstoffe oder Fertigwaren , also
Arbeitswerte anderer Völker benötigten. In der Nach¬
kriegszeit hat der Wahnsinn der Tributpolitik diese Ab¬
wendung vom Golde als Wertmesser und Zahlungsmit¬
tel nur noch gefördert. Je stärker die einzelnen Völker
unter der Zwangsherrschaft des von den Siegerstaaten
gehorteten Goldes zu leiden hatten , um so mehr such¬
ten sie nach Auswegen anfangs durch Devisengesetze,
dann durch eine allgemeine staatlicheLenkung der Wirt¬
schaft und des Außenhandels; aber erst das national¬
sozialistische Deutschland vollzog den entscheidenden
Durchbruchzu einer neuen Währung, die nicht auf Gold,
beruhte Werterzeugung aus deutscher Arbeitskraft

Mit allen Mitteln versuchten damals schon die dem
Golde verschworenen Staaten , voran die USA. und
England, diese umwälzende Tat des Führers zu ver¬
eiteln. Der Boykott deutscherAusfuhrwaren setzte ein.
Trotz ihrer riesigen Goldbestände werteten 1934 die
Vereinigten Staaten aus konjunktur-politischen Grün¬
den den Dollar ab. Der Eoldzustrom nach den USA.
wurde dadurch nur noch verstärkt. Der Führer ant¬
wortete mit dein Vierjahresplan,  um Deutsch¬
land von den Eoldländern unabhängig zu machen. In
wenigen Jahren wurde dieses Ziel erreicht. Zwar blieb
Deutschlands Außenhandel während dieser neuen Ent¬
wicklungauf das Notwendigste eingeschränkt, dafür war
aber der Angriff auf das deutsche Wirtschaftsleben ab¬
geschlagen. Im Gegenteil, zahlreiche Wirtschaftsabkom¬
men mit anderen Ländern ermöglichten in steigendem
Maße den Warenaustausch unter Ausschal¬
tung des  Goldes . Es ist kein Zweifel, daß diese
Entwicklung immer weiter um sich gegriffen hätte, weil
auch alle übrigen vom Münzgold entblößten Staaten zu
dieser natürlichsten Form des Leistungsaustau ches hin¬
neigten.

Damit aber sah das Weltjudentum seine Hoffnungen
auf die Verwirklichung der Herrschaft des Goldenen
Kalbes über die Welt dahinschwinden. Je mehr es sich
erwies, daß Deutschland durch Wirtschaftskrieg nicht
mederzuwingen war , um so näher rückte der Tag, an
dem der Krieg mit den Waffen gegen das vom Fluch
des Goldes befreite deutsche Volk die einzige Lösung
blieb. Im Auftrage des Weltjudentums hat damals die
englische Plutokratie diesen Krieg vom Zaune gebrochen
und bemerkenswerter Weise unter der Parole eines

' ) Allen hier aufgeführten Goldwerten liegt die Umrechnung lnReichsmarkzugrunde.
immun»»»»»»»»»»»»»,, IM,I„,I»,INIIIII„,I,I,„»I»»I,I,I,»II„I,

Unser
In drei Tagen verlor die britische Fluchtslottc vor
Griechenland 89 K99 BRT.
Deutsche Truppen sin: in die Thcrinopylcn -Stellung ein¬
gedrungen.
Der Kriegshasen Plymoutlj wurde zum dritten Male mit
stärkster Wirkung bombardiert.
Lindbcrgh warnt die Vereinigten Staaten vor der Teil¬
nahme am Kriege.
Eine Schweizer Zeitung enthüllt sensationelle Machen¬
schaften über Churchills B-rrat an Griechenland.
Der Führer dankte Gauleiter Rover für das Geburts-
tagstelcgramm.
Neichspressechef Dr . Dietrich richtete einen Offenen Bries
an Churchill , in dem der „Prophet " der Lächerlichkeit
Preisgegeben wird.
Die deutsche Butterproduktion steht hinter der nord-
amerikanischcn an absolut zweiter Stelle.
Die Straßenbahn Wesermünde konnte l949 eine starke
Dcrkchrszunahme verzeichnen.
In der Lebcnsmittelzuteilung der kommenden Karten-
periodc treten keine Aenderungen ein.
Im Nahmen des DNK .-Kriegshilsswerks sind ö Haus - und
2 - tratzensammlungen vorgesehen.



„Kreuzzuges" gegen das in der Ablehnung der Gold¬
währung verketzerte Nazi-Deutschland.

Don der ersten Stunde an standen die Sympathien
des offiziellen Amerika auf der Seite Englands . Hoch¬
tonende Neutralitätsphrasen sollten anfangs die Welt
über diese Einstellung hinwegtäuschen. Sie galten nur
so lange, als die jüdischen Bankiers glaubten , England
würde mit Hilfe Frankreichs und seiner sonstigen Hilfs-
völker schon in kurzem mit Deutschland fertig werden.
Als dann aber im Frühjahr und Sommer 1940 diese
von den Juden zustande gebrachte „Heilige Allianz" in
Europa unter den Schlägen der deutschen Wehrmacht
zerbrach, fiel die Maske der USA . - Neutra¬
lität.  Die Präsidentenpuppe Roosevelt überraschte die
Welt mit neuen politischen Weisheiten von der angel¬
sächsischen Schicksalsverbundenheit. Die offene Kriegs¬
hilfe der USA . trat in Wirksamkeit, zunächst in Form
von verkauften Zerstörern , in der Bereitstellung von
Handelstonnage und in FlugzeuglieferungKl , dann aber
auch in der bereits auf rein militärischem Gebiet liegen¬
den Uebernahme englischer Stützpunkte. Aber auch das
half nichts. Die Feldzüge auf den europäischen Schlacht¬
feldern machten England zu einer belagerten Insel am
Rande Europas , an die sich der jüdische Polyp von den
USA . über die Vermuda -Jnseln und über Grönland
bisher nur vorsichtig heranzutasten bemüht.

Noch scheuen sich die USA .-2uden , von denen die
Politik der Vereinigten Staaten bestimmt wird , diese
englische Insel öffentlich abzuschreiben.  Aber
sicherheitshalber haben sie die Goldbestände des briti¬
schen Weltreiches schon nach den USA . hinübergenom-
men. Wenn sie von der „angelsächsischenWelt " reden
und schreiben, dann meinen sie überhaupt nicht die
Heimatinsel der 45 Millionen Engländer , sondern deren
Autzenbesitzungenund Machtstellungen in Uebersec. Am
englischen Volk liegt diesen USA . - Ju¬
den gar nichts,  dafür aber alles an seinem Golde
und an den Ausbeutungsmöglichkeiten des übrig blei¬
benden Empire . Sie verkünden schon heute kaltschnäu¬
zig die Hungerblockade gegen die 500 Millionen auf
dem Erdteil der weißen Rasse, die sie immer aus der
tiefsten Seele ihrer rassischen Verworfenheit gehaßt
haben. In ihrem blinden und ebenso gold- wie rach¬
gierigen Haß möchten sie dieses Europa am liebsten
vertilgen , um dann um so ungestörter die übrige Welt
unter ihrer Knechtschaft zu halten . In diesem Zusam¬
menhang erscheint es als eine gerechte Vergel¬
tung,  wenn heute am Ende England selbst nach dem
Willen All-Judas die Rolle jener Hilfsvölker spielen
muß, die es in seiner Geschichte so oft gegen die wahren
Interessen der weißen Rasse aufgeboten hat . Denn was
immer in dieser weltgeschichtlichenAuseinandersetzung
gegen das rassebewußte Eroß -Deutschland Adolf Hitlers
und gegen das erneuerte Europa an Kräften aufgeboten
werden mag, ob Polen oder Franzosen, ob Serben oder
schließlichdie Engländer selbst, es sind in Wahr¬
heit nur die Bataillone Bernhard Ma-
nasse Varuchs . des  wirklichen Herrschers von Nord¬
amerika. Der Freimaurer -Präsident Roosevelt ist nur
sein armseliger Strohmann und Handlanger.

Wer vom Juden frißt , stirbt daran ! Die irregeführ¬
ten Völker aber , die uns blutsverwandt und durch Ge¬
schichte und Kultur verbunden sind, werden ihren Ver¬
führern an dem Tage fluchen, an dem die Maske des
Judentums in USÄ . fällt . Dieser Tag wird kommen,
wenn Amerika, auf seinem Berg von Gold sitzend, er¬
kennen muß, daß die anderen Völker nicht gewillt sind,
dieses tote Metall zum Wertmesser ihres Daseins zu
machen, sondern nur noch den Wert der schaffendenAr¬
beit . Dann werden Baruchs letzte Bataillone zur K a -
pitulation  antreten müssen. All-Juda aber wird
unter seinem Haufen von gleißendem Gold buchstäblich
ersticken. —

Vr. Meirich nimmt tliurchill
ins Kreuzfeuer

(Fortsetzung von Seite 1)

Am 19. Dezember 1949 aber müssen Sie sich abermals
selbst mit der Feststellung ohrfeigen : „ Die Verluste der Han¬
delsmarine im Atlantik halten sich ständig auf einem sehr
beunruhigenden Maßstab ."

Und nun , Herr Churchill , erinnern Sie sich zu
guter Letzt — es ist ja noch gar nicht lange her —
Ihrer wahrhaft seherischen Worte vom 27. März 1941.
Was verkündeten Sie doch triumphierend Ihrem
Publikum an diesem — sür Sie auch so schönen Tage?

— „Ich habe heute aus Jugoslawien gute Nachrichten
erhalten . Es ist dies der Augenblick , wo wir im
Hinblick aus das Ergebnis dieses Krieges große Hoff¬
nungen hegen können . Das Endergebnis ist vielleicht
näher , als wir alle glauben ."

Tatsächlich , Herr Churchill , Sie hatten wieder einmal recht!
Daß Endergebnis war wirklich näher , als Sie und Ihre
Kumpane glaubten . Nur daß es wie immer genau anders¬
herum kam ! Ihr Pech , Herr Churchill , und Ihr gewohnter
Reinsall ! Ich bin gespannt , welchen Dreh Sie nun wieder
finden werden und hasse Ihnen mit dieser kleinen Bliiten-
lefe aus Ihrem eigenen Munde gedient zu haben.

Ich verabschiede mich von Ihnen mit Ihren eigenen Wor¬
ten vom 22. Januar 1941. „ Es liegt mir fern , ein rosiges
Bild von der Gegenwart und der Zukunft zu entwerfen . Ich
glaube nicht , daß uns das Recht zusteht , andere Farbtöne
als nur die dunkelsten zu verwenden , solange unser Volk
unser Weltreich , ja die ganze engli -Anbrechende Welt ci»
düsteres und mörderisches Tal durchschreiten ."

gez .: Dr . vletrlck.

HJ .-Abordnung in Italien . In der bei Florenz gelegenen
Stadt Montecatini traf eine Abordnung von 74 Angehörigen
der Hitlerjugend ein , um an den Eymnastikmcistcrschasten der
italiänischen Staatsjugendorganisation teilzunehmen.

vrMscher flusbruch bei sobruk abgeschlagen
wirkungsvolle flngrlffe auf den Hafen von Malta—Sechs slugieuge abgeschoffen

Rom,  24 . April.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Donnerstag

hat folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : „Der Vormarsch aus griechi¬
schem  Boden ging am 23. April bis um 18 Uhr, das
heißt bis zum Zeitpunkt der Einstellung der Feind-
scligkeiten an der Front der S. und 11. Armee, ohne
Auienthalt weiter . In den Kämpfen der letzten Tage
verloren wir an Toten und Verwundeten rund KOK»
Mann , darunter rund 480 Offiziere.

Einheiten unserer Kampfflugzeuge haben im Hasen
von Patras und in der Bucht von Milo  liegende
Dampfer angegriffen.

Im östlichen Mittelmeer haben deutsche Kampfflug¬
zeuge auf einen 8000-Tonnen -Dampfer einen Voll¬
treffer erzielt.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps haben in der
Nacht zum 23. April zu wiederholten Malen den

Flottenstützpunkt von La Valetta (Malta ) aifts.e-
griffen und dabei Brände und Schäden verursacht. Ein
Zerstörer wurde versenkt.

In N - rdafrila  hat der Gegner, unterstützt von
der Luftwaffe bei Tobruk  den Versuch, die immer
enger werdende Einschließung zu sprengen, erneuert.
Er mutzte sich jedochzurückziehenund ließ zahlreiche Ge¬
fangene und automatische Waffen in unseren Handen.
Italienische und deutsche Flugzeuge haben rm Sturz¬
flug zu wiederholten Malen die Hasenanlagen sowie
im Hafen von Tobruk liegende Schisse angegriffen . Ein
Dampfer wurde versenkt, zahlreiche weitere schwer be¬
schädigt. In Luftkämpfen wurden sechs feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

In Ostafrika  fetzte der Feind bei Defsie seine An¬
griffe fort , die aber von unseren Truppen aufgehalten
wurden . In Mota -Amara wurden feindliche Feuer¬
überfälle von unserer Artillerie erwidert ."

churchills verrat an Sriechenland
Negierung beriet über Waffenstillstand— Sensationelle knliMlungen eines Schweizers

c>. sek . Bern , 24. April . (L2 .-b?igsiihsrieIit)
lieber die Vorgänge in der griechischen Hauptstadt in den

zurückliegenden Tagen macht der bisherige Athener Vertreter
der „Neuen Zürcher Zeitung " sensationelle Enthüllungen in
einem aus Ankara datierten Telegramm . Die Berichte von
der Front hätten schon vor einer Woche in der Bevölkerung
Athens eine große Niedergeschlagenheit ausgelöst , so erzählt
der Korrespondent des genannten Blattes , der auch als Son¬
derberichterstatter für englische Zeitungen tätig ist, und dem
ein besonders guter Einblick in die wahren Vorgänge in der
griechischen Hauptstadt möglich gewesen sein dürste . Am Mitt¬
woch. 16. April , seien bereits alle Lebensmittel ausverkauft
gewesen , in den Restaurants seien nur noch die Stammgäste
verpflegt worden . Die Vorsichtsmaßnahmen der Behörden
hätten geradezu eine Panik ausgelöst . Am Donnerstag früh
(17. April ) sei das Gerücht aufgetaucht , der Ministerrat habe
während der Nacht über die Möglichkeit eines Waffenstillstan¬
des beraten . Die nervöse Spannung der Bevölkerung habe
den Höhepunkt erreicht , als plötzlich alle gegen Deutschland
gerichteten Plakate verschwunden gewesen seien . Diese Atmo¬
sphäre herrscht « also kurz vor dem Mord an Korhzis.

Der Korrespondent der „Neuen Zürcher Zeitung " weist dann
daraus hin , daß englischerseits bereits am 17. April die Flucht
eingeleitet wurde , wenn er berichtet : „Zu gleicher Zeit wurde
bekannt , daß die jugoslawisch « Gesandtschaft abgereist war
und daß die britischen Diplomaten ihre Abreise vorbereiteten.
In eingeweihten Kreisen war schon damals bekannt , daß auch
König Georg und die Regierung ihre Abreise vorbereiteten,
die sie nach Kreta bringen sollte ." Aus dieser Darstellung läßt
sich also schließen , daß sich der harte Zusammenstoß zwischen
Briten und Griechen sowohl um die Wetterführung der mili¬
tärischen Operationen durch die Griechen wie die Verschlep¬

pung der griechischen Regierung unter britischer Aussicht nach
Kreta drehte . Interessant ist in diesem Zusammenhang die
Mitteilung , daß die griechischen Zensurbehörden die Veröffent¬
lichung der letzten Proklamation des geflohenen jugoslawischen
Königs Peter von Athen aus verboten hätten . Am 17. April,
nachmittags , habe ein polnischer Dampfer mit dem Personal
mehrerer Gesandtschaften , sowie mit amerikanischen und hol¬
ländischen Juden den Piräus verlassen.

Am 18. April (Freitag ), abends , erhielten die Redaktionen
der Athener Blätter vom Kriegsministerium eine eingehende
Uebersicht über den bisherigen Verlaus des Krieges und im
Anschluß daran die Mitteilung , daß der Kampf weitergehe,
daß aber der König und die Regierung Athen verlassen
würden . Nach einer halben Siunde wurde diese Mitteilung
zurückgezogen und ihre Veröffentlichung verboten.

Anssatlenderweise spricht der Vertreter der „ Neuen Zürcher
Zeitung " nur von 8V 990 Australiern und Neuseeländern , die
trotz ihrer vorzüglichen Ausrüstung den deutschen Vormarsch
nicht aushalten konnten .- Er scheint damit andeuten zu wollen,
daß sich britische Einheiten außer am . Olymp nirgend zum
Kampfe stellten , sondern die Rückzugsgefecht « im wesentlichen
den australischen und neuseeländischen Truppen überließen.

. Die Stimmung des griechischen Volkes gegen die Briten läßt
er in folgendem vielsagenden Satz durchblicken : „Heute sind
sich wohl alle Griechen bewußt , daß die Zukunft ihres Lan¬
des weder durch Pakte noch durch Versprechen , sondern einzig
und allein durch die eigenen seelischen Bolksträste gesichert
werden kann ." Zuletzt berichtet er noch, daß eine sehr scharfe
Zensur jede journalistische Tätigkeit unmöglich gemacht habe,
weshalb sich die letzten in Athen zurückgebliebenen Bericht¬
erstatter zur Abreise entschlossen hätten.

Me vsMs als britischer Schisssfriedliof
furchtbare flngriffe der deutschen Luftwaffe gegen englisch-griechische Niichzugsstroßen

vr . v. T. Rom , 24. April. (KA.-Mxsnderieüt)
„Die Meere der griechischen Inselwelt sind zum Friedhof

britischer Schisse geworden ", überschreibt „Messaggcro " eine
Schilderung von der Flucht der Engländer aus Griechenland.
London könne Gott danken , wenn es gelinge , 59 Prozent der
Bestände des englischen Expeditionskorks und 39 Prozent des
englischen Kriegsgerätes aus Griechenland zu retten . Bon
englischer Seite sei der gesamte im Ostmittelmeer , im Roten
Meer und um Aden zur Verfügung stehende Schiffsraum zum
Transport der Engländer aus Griechenland eingesetzt worden.

Die englischen Schiffe , die Truppenverstärkungen nach
Aeghpten brachten , hätten in größter Hast diese Truppen
ausgeladen , um sofort aus Griechenland Kurs zu nehmen
und zu retten , was noch zu reiten , sei. Der Hasen von Piraeus,
fei mit englischen Schiffen geradezu unwahrscheinlich verstopft.
Aus den Kais warteten mit Zeichen der höchsten Ungeduld
geflohene englische Truppenteile . Die Schisse selbst versuchten,
sich im Schuh der Inseln .auf Schleichwegen durchzuschlagen.
Bei den englischen Verbänden , die an ihrer Einschissnng im
Piraeus verzweifelten , werde der Gedanke laut , aus den Pele-
ponnes zu fliehen , die Brücke über den Kanal von Korinih
zu sprengen und damit Zeit zur Flucht zu den Häsen von
Nauplia und Kalamate zu gewinnen , um wenigstens hier
die Schisse nach Aegypten besteigen zu können.

Da griechische Schijssbesatzungen sich mehrfach geweigert
haben , britische Slreitkräste an Bord zu nehmen , gehen
britische Einheiten jetzt dazu über , den Griechen sogar kleine
Fahrzeuge wegzunehmen . Selbst kleinste Fischereifahrzeuge
werden von den Briten in entlegenen und unbedeutenden
Häfen Südgriechcnlands beschlagnahmt und zur Flucht
benutzt.

Die britischen Gefangenen,  die von deutschen
Panzern aus der Rückzugstratze der Engländer nach Lama
aufgegriffen wurden , machen einen völlig abgekämpften und
erschöpften Eindruck . Ein altgedientcr Sergeant , der mit fei¬
ner Abteilung gefangengenommen wurde , erklärte : „ Seit drei
Tagen haben wir kaum ein Auge zugetan . Jedesmal , wenn
wir todmüde am Straßenrand niedersanken , um eine kurze
Stunde zu schlafen , schreckte uns der Ruf hoch: „Deutsche
Panzer hinter uns !" Wenn wir dann vor den Panzern uns
in Sicherheit glaubten , erfolgten jene schrecklichen Bomben-
angrisse aus der Luft , denen wir nichts entgegenzusetzen
hatten ."

Noch vom Schrecken gelähmt , schmutzig und todmüde , be¬
richten auch drei australisck )« Soldaten , die zur Nachhut der
fliehenden britischen Armeen in Griechenland gehörten , einem
„United -Preß "-Korrespondcnten in Athen , dessen Meldung in

„Dagcns Nyheter " wiedergegeben wird , von der Flucht der
von den vorwärtsstnrmenden deutschen Panzerverbänden ge¬
worfenen englisch -griechischen Armee . „Kamps und Flucht
und Kamps ", so erklärten diese australischen Soldaten, - „ ging
es ohne Atempause die ganze Zeit lang . Deutsche Flugzeuge
aller Typen , Dornier , Heinke ! und Messerschmitt , donnerten
ohne Unterbrechung über den Kopsen der englischen Armee
dahin . Die britischen Rückzugsstraßen lagen ständig unter
einem nicht abreißenden deutschen Lustbombardement . Am
Olymp ", so erzählten die Australier weiter , „wurde zusammen
mit neuseeländischen Truppen der Versuch gemacht , Wider¬
stand M leisten ". Wieder halbe der deutsche Vormarsch die
britischen Armeen jedoch nach Süden davongejagt . Deutsche
Pioniere hätten den deutschen Panzerverbänden Wege ge¬
sprengt , die vorher - für Tahkeinheiten völlig unpassierbar ge¬
wesen seien . Nachts habe der gesamte Kriegsschauplatz den
Anblick eines Vulkans explodierender  G r <r --
ipa t e n und aufblitzender MündungSseuer geboten.

Der Londoner Korrespondent des Stockholmer „Svenska
Dagbladet " berichtet , daß die einzige Rückzugsstraße der eng¬
lischen Truppen während des ganzen Rückzuges über die Ebene
von Larissa dauernd unter dem konzentrierten Angriff der
deutschen Stukas , einer „ Extraartilleris ", gelegen habe.

Immer mehr nähert sich der Krieg der griechischen Haupt¬
stadt Athen . Die gesamte Küste Attikas mit Ausnahme von
Athen , so berichtet ein « in „ Dagens Rhhetcr " wiedergegeben«
„United -Preß "-Mcldung aus Athen , erlebte schwere Angriffe
der deutschen Luftwaffe . Die deutschen Sturzbomber greifen
mit ständig wachsender Wucht in die Erdkämpfe ein . Die
deutschen Bomben - und Jagdflugzeuge werden stündlich
lllhner . Die Straße nördlich von Athen werden von der deut¬
schen Luftwaffe mit Bomben und Maschinengcwehrfcucr be¬
legt . Die Straßen nördlich der griechischen Hauptstadt sind
mit Transportkolonnen , die sich aus dem Wege zur Front
befinden , und mit Scharen von Bauern aus der Flucht nach
Süden vor dem nachrückenden Kriege überfüllt.

jh . Vichh , 24. April . ( li/ .-DiirenI .ci -ic-itt)
Griechische Küstenbatterien  bei Piraeus haben

zwei englische Transporter im Augenblick ihrer Abfahrt be¬
schossen und schwer beschädigt.  Ein englischer Zerstörer,
der die beiden Transporter begleitete , habe das Feuer er¬
widert . Angriffe aus englische Soldaten , die von der grie¬
chischen Bevölkerung erschlagen wurden , werden aus vielen
Ortschaften gemeldet . Die Engländer werden beschuldigt . Plün¬
derungen und andere Gewalttaten begangen zu haben.

AAok-ati-cke»HaosML,
Weit vom Schuh! Galadinners , Empfänge Garten.

feste, Mondschein -Cocktailpartkez
Tanzabend « und sonstige lustvolle Gelegenheiten bei
denen alles , was Geld oder Ahnen oder beides ' hat
vertreten war und alles gereicht wurde , was delikat
und teuer war — diese geheiligte Krönung im Tages¬
programm plutokratifcher Lebensführung mußt « leider
in London und weiterer Umgebung leise weinend ab¬
gebaut werden . Der bekanntlich „reizende " Krieg hatte
nämlich so allerlei unbequeme Folgen : wenn man so
hübsch unter sich und im besten Zuge war . dann kamen
ungebetene Gäste und warfen unverdauliche Brocken-
wer dennoch feiern , prassen und flirten wollte , mußte
sich hinter Beton unter die Erde verkriechen , was zuerst
als Abwechslung mal ganz nett , aber schließlich doch
zu gefährlich und darum mehr eine Angelegenheit für
arme Leute war . Wozu hatte man denn Geld und Ver¬
bindungen , um etwa nicht ins Ausland  zu gehen?
Daß man diese Mittel , diskret aus der mulmigen Hei¬
matgegend zu verduften , zu nützen wußte , davon er¬
fahren die notgedrungen „heimattreu " gebliebenen Eng¬
länder nur beiläufig . Da steht denn z. B . in einer
Londoner Zeitung — diesmal ist der „Daily Herold"
entweder so unvorsichtig oder gar bewußt anzüglich —
daß man anderswo in Saus . und Braus lebt , als
wenn Old England noch gar nicht am seidenen Faden
hinge ! So läßt sich das Londoner „Arbeiterblatt " aus
Lissabon berichten , welche prominenten Mitglieder der
englischen Aristokratie und Hochfinanz bei einem M-
fchiedseinpsang des chinesischen Gesandten in Portugal
freudestrahlend aus der Äersenkung aufgetaucht sind.
Ueber ihre Abreise waren die eingeweihten Kreise da¬
heim großzügig hinweggegangen — nun haben die Aus;
reißer es geschasst, sitzen weit vom Schuß und drücken
sich unter allen möglichen Vorwänden ober ganz scham¬
los unbekümmert in Lissabon herum . „Ganz London
jchien da zu -sein ", meint der Berichterstatter , wobei
nachdrücklich zu betonen ist , daß London erst bei den
oberen Zehntanfenden anfängt , die also augenscheinlich
in schönster Einmütigkeit das allnächtliche Nennen in
die Luftschutzkeller ausgegeben haben ! Tann zählt unser
Gewährsmann an den Fingern einige Kostproben aus
der Creme der Londoner „Gesellschaft " herunter — schau
schau! möchte man sagen , wenn man die bedeutungs
schweren Namen dieser „ Persönlichkeiten " vernimm
Sylvia Pankhurst , „die bekannte Frauenrechtlerin " er
öffnet den Reigen (sie braucht anscheinend die portugie
fische Sonne für ihren männermordenden Kampf 'um
die Privilegien der englischen Lady ) ; mit frommem
Lächeln schreitet da der Herr Dekan von Canierbury
über das Parkett des Gesandtenpalais (war er nicht der
feige Himmelhund , der von der Kanzel zum Meuchelmord
gegen alles Teutsche hetzte?) : in einer lauschigen
Ecke bewundern wir den Charakter (nasenbären -)kops des
Bildhauers Epstein (die scheußlichen Ausgeburten seiner
perversen Phantasie haben wir noch aus der Shstemzeit
in Erinnerung , als Moses Epstein noch in Deutschland
wild drauflos plastikerte ) : fettig lächelnd lutscht hinter
seinem Pommery der „Tabakmagnat " Sir Hugo Cuii-
lisse-Owen an seiner schweren Upman (man sieht es ihm
an , daß er sein Schäfchen im Trocknen hat !) ; juwelen-
übersät schwebt Lady Barton daher , flankiert von zwei
prominenten Unterhausmitgliedern , die aus ganz un¬
durchsichtigen Gründen in Lissabon die Interessen ihrer
Wähler vertreten ; „Hallohl Old boy ! Was tust du hier?
würde der englische Arbeiter seinem Gewerkschaftsführer
Ben Titlet zurufen , der ebenfalls es sich hier gut sein
läßt ; beim scharfen Poker steht man ferner den General
Carpenter (aber „nur " von der Heilsarmee , was zu be¬
tonen ist , damit kein falscher Verdacht auskommt !), den
ehrenwerten Mr . Greenwood (einen Better des Ministers,
sicherlich mit dem Auftrag privater Finanztransaktionen)
und — als Clou des Ganzen — den würdigen Sir John
Simon , seines Zeichens abgesägter Schatzkanzter , der sich
hier von seinen Pleitemanövern erholt . Gewissenhaft wer¬
den auch noch einige psnndschwere Vertreter des aus-
crwählten Bolkes aufgezählt , die mit ihrem friedlichen
Gemauschel den richtigen , echt britischen Keimatton von
London -West in die feudale Gesellschaft bringen . „Man
ist auch in Lissabon „ unter sich . . /

llvsrrvzm.

Das tzeAei««« MMeyes
Das Wunder der deutschen Blitzsiege in Norwegen , Frank¬

reich und aus dem Balkan ist nichts weiter als eine Alltäg¬
lichkeit , als eine Schulweisheit . Oberstleutnant Wilson vom
amerikanischen Generalstab erklärte jetzt vor dem Senats-
komftee , der Blitzkrieg sei eine ganze einfache Sache , die an
der Militärakademie in Kansas schon seit neun Jahren gelehrt
werde . Die Taktik des Blitzkrieges sei dort geplant und sür
das Heer ausprobiert worden , so sagte er , ehe der Naziblitz-
krieg 1939 in Polen die Welt in Erstaunen versetzt habe. —
Warum , so muß man sich ob dieser verwunderlichen Kunde
fragen , hat Roosevelt die theoretifchen und praktischen For¬
schungsergebnisse seiner Militärakademiker bei seinem verun¬
glückten Balkanabenteuer picht mit in die Waagschale geworfen?
Als er die Belgrader Chauvinisten zum Losschlagen gegen
Deutschland ermutigte , hatte er ja die Möglichkeit in der
Land , ihnen die in neunjähriger Arbeit gereiften Blitz-
kriegersahrnngen des amerikanischen Generälstabes zur Versü- -
gung zu stellen , lind die Welt hätte dann eigentlich einen
ganz anderen Blitzkrieg erleben müssen , der die Serben , so
wie sie es ost genug ruhmredig verkündet hatten , in einer
Woche nach Wien und Venedig geführt hätte . Statt dessen
war von ihnen nach zwölf Tagen nichts , auch gar nichts
mehr übrig . Zwischen der großschnäuzigen Erklärung des
amerikanischen Obersten und der Wirklichkeit klafft also oiien-
sichklich ein unüberbrückbarer Widerspruch . Oder gehört Oberst
Wilson etwa zu jener Kategorie kleiner Geister , deren Ver¬
treter Wohl auch erklären , was sei an einem Goethe schon
Großes , er habe in seinem Faust ja schließlich bloß ein fchon
vorhandenes Dolksstück umgeformt.

Das japanische Kabinett bewilligte aus einem Reservefonds
27 Millionen Den sür die Steigerung der Erzeugung mn
den verschiedensten Ernährungsgebieien im Rahmen des all¬
gemeinen Mobilisierungsprogramms.

zsooo rönnen in zwei ragen
kkn deutsches Kriegsschiff fügt der britischen Schiffahrt im fltlantik schwere SchlLge zu

Von Kriegsberichter 7V. Teil
kL . . . „ 24. April.

Diel - Wochen sind wir in See . Viele tausend Seemeilen
haben wir zurückgelegt seit unser Schiff den Heimathafen ver¬
ließ . Wir find gcsürchicte Jäger geworden in diesen Tagen.
Bon Grönland bis zum Acquator , bei Tag und bei Nacht,
im Sturm und bei Sonnenschein waren wir aus der Pirsch;
wir haben harte Schläge geführt gegen Englands Flotte . Wir
haben seinen Handel gestört und Verwirrung in die Reihen
des Feindes getragen . In allen Funkwcllcn wispert es : „ Wo
sind die gcrman Naiders !" — Ueber alle Breitengrade warnt
man : „Achtung vor gcrman Raiders !" Aus allen Schissen , die
den Atlaniil queren , hält man Ausschau nach uns . Wir sind
überall und nirgendsl

Seit Wochen in See ! Eine Leistung , die man für Schiffe
unserer Klasse bis heute unerreichbar hielt . Sie ist zustande-
gekommen durch die Güte von Schift und Mann . Vom Kom¬
mandanten bis zum jüngsten Matrosen Hai jeder sein Teil
dazu beigetragen . Kälte und Hitze, wenig Schlaf und anstren¬
genden Dienst , ständiges Angefpanntsein im gleichförmigen
Ablauf der Tage , das hat jeder bereitwillig aus sich genom¬
men — und nun ? — Sind wir am Ende?

Oh , neinl Noch Hai uns das richtige Jagdglück nicht
gelächelt . Bisher haben wir mühselig Tonne um Tonne
erjagen müßen . Diele hundert Seemeilen sind dabei an
unferem Kiel vorbeigerauscht , viele hundert Stunden wurden
umsonst gewacht , ohne daß wir eine Mastspitze zu Gesicht
bekommen hätten Der große Schlag ist noch zu sichren!

Ein großer Tag beginnt:
Der 15. März 1941 unterscheidet sich in nichts von seinen

Vorgängern . Es ist ein bißchen kälter geworben , denn wir
kommen aus südlichen Breiten und steuern -Kurs Nord . die
See ist mäßig bewegt , die Sonne , scheint , und die Sicht ist
gut . Der Morgen vergeht wie immer . Auf Oberdeck sind Ma¬
trosen damit beschäftigt . Nein « Seeschäden zu beseitigen , an¬
dere hantieren mit Pinsel und Farbe , die Gefangenen der
bereits versenkten Schifte machen ihren üblichen Morgen-
spaziergang . die Freiivachen , aus Maschine und Kessel, schöpfen
frische Lust . Das Mittagessen geht vorüber , wer kann , haut
sich in die Koje , es ist alles wie sonst , lind doch ist unser
Glück schon am Werk und malt eine winzige Rauchfahne an
den Horizont . Nm 14 Uhr schallt die Titanenstimm « der Laut-
spreckferanlage durch alle Decks: „Rauchfahne in SichtI
Schiff hält auf einen Dampfer  zu !" Die gewaltige
Stimme gellt in den Ohren der Wachen und dringt in den
tiefsten Tchlcrs. Nur wenige Minuten läßt sie den Müden Zeit.
sich , u besinnen dann kommt sie wieder : „Klar Schiff
zum Gefechtl"

Huiiil — Wie ändert sich jetzt das Bild . Wie jagen
die Männer durch Decks und Niedergänge , wie rasseln die
Munitionsanszüge , wie fauchen die Ventilatoren , wie schnell
schließen sich die Schottenl Ueber tausend Mann werden
von einem unheimlichen Fieber ersaßt . Alles Persönliche ist
ausgelöscht , blitzschnell werden Persenninge entfernt , Grana¬
ten zurechtgelegt , Schwimmwesten umgehängt , Kopshörer aus¬
gestülpt , Gescchtsstationen besetzt:

Klar Schiff zum Gefecht!
Aus dem Nauchwölkchen , das unser Glück an den Hori¬

zont gemalt hat , ist ein Tanker geworden . Schwarz und
klobig steht er über der Kimm . Unsere Maschinen lausen
höchste Fahrt . Die Schrauben peitschen das Kielwasser zu
weißen Bergen und das Vorschiff verschwindet in kochender

^SZoii den E .-Meßgeräten kommen monoton die Abstände
durch : „ 299 Hektometer ! — 189 Hektometer ! — 189 Hektome¬
ter — 159 Hektometer !" ^ .

Aus der Signalbrücke klappern die Morselampen : „What

^Alle Gläser hängen an dem Tanker — drüben geschieht
nichts.

Schlafen die Kerle am hellichten Tage?
Endlich antworten fiel ^ .
Der Signalmaat übersetzt die Blinke in Buchstaben:

— W — h — a — t - s — h — i — P — — ? "
Ja » sind die drüben denn des Teufels ! Geben sich nicht zu

erkennen und fragen ein Kriegsschiff nach dem Namen.
Der Kommandant gibt Fenerbesehl.
„Achtung — Turm Anton schießt!"
„Rrrradang !"
Dunkelbraune Rauchwolken hüllen uns ein , Piilverschlcim

schläat sich feucht aus Gesicht und Hände nieder , gurgelnd
rauscht ein dicker Brocken aus dem Rohr.

25 Sekunden vergehen , die voll Ungeduld gezählt werden.
Dann steigt dicht neben dem Tanker eine Wassersäule aus
dem Meer , wächst, wird zur riesengroßen Palme , die selbst
die Masten an Höh - übertrifft , steht wie ein Alisriisungs-
zcichcn, wie ein donnerndes „ Halt !" und fällt langsam
wieder in sich zusammen.

Der Brite wird abgetakelt
Der Tanker dreht bei . Daß man doch immer erst massiv

werden muß , bis die Tommies einen verstehen ! Wieder klap¬
pern die Morselampen aus der Signalbrückc.

„Gehen Sie in hie Boote . Stellen . Sie den
Funkverkehr ein ! " — Das ist ein Befehl , der an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ . Aber was tun die
drüben aus dem Tanker ? Sie besetzen das Heckgeschütz, sie
funken wie wild — ja sind die denn total verrückt geworden!
„ Mittel artilleri « FsusrerlKudnill"

Alle ? stopft die Watte in den Ohren fester , öffnet den Mund,
hält den Atem an.

„Nrrrumms — Rrrrumms !"
Eine Salve hat die Rohre verlassen . Wir können nicht bis

zehn zählen , — da schlägt sie drüben ein . Ein Funkenregrn
sprüht in der Mitte des Tankers aus . Fetzen von Holz und
Eisen Wirbeln durch die Luft , eine pechschwarze Rauchwolke
breitet sich langsam über die Decks — die hat gesessen.

Das ' Fnnten hat aufgehört ; der Bollirefter hat außer der
Brücke auch die Funkbudc hiniveggesegt . Der nutzlose Wider¬
stand ist gebrock>cn . Die Besatzung geht in die Boote.

Eine halbe Siunde später klettern 49 Mann zu uns an
Bord . Sie haben Schwimmwesten umgebunden und tragen
Stahlhelme auf dem Kops , aber unter der kriegerisclwn Kopf¬
bedeckung stehen bleielze Gesichter mit verstörten Augen . In
drei Booten schaukelnd haben sie aus sicherer Entfernung das
Ende  ihres Schisses , des rund 7999 BNT . großen Tankers
mit angesehen , und das war ein Bild , das sie niemals ver¬
gessen nxrdeii . Dort das graue Kriegsschiff , das Tod uud Ver¬
derben aus seinen Rohren ssxit . hier das verlassene Tank¬
schiff, das von Granaten Zerrissen wird . Sie hören noch das
Berste » der Geschosse, das Brechen der Schiffsplanken , sie seim,
noch das Wasser in die diirchiöltpttte Bordwand strömen und
Flammen über Brücke und Schornstein zusammenschlagen.
Bitt ihren Gedanken sind sie »och bei ihren , sterlxmdcn Schiff
das sich ein letztes Mal aufbäumt unter vernichtenden Schlä¬
gen , „ in dann rauschend in sein feuchtes Grab zu fahren.

In Reih und Glied stehen die Gefangenen , bis der letzte
Mann aus den Booten geborgen ist . Der Erste Offizier unseres
Schisses geht an der Kolonne entlang.

„Wo ist der Kapitän ?"
Die Engländer sehen sich schweigend an . Einer tritt vor

und sagt : „Der Kapitän ist gefallen !"
Die Granate die die Brücke zerstört hat , hat auch ihn

mitgenommen . Er hat mit dem Leben bezahlt , was auch seinen
49 Kameraden hatte das Leben kosten können

Wir lausen nach Norden . Dieser Tag ist noch nicht zu Ende.
Numer zwei: Wieder ein Tanker!

^w 4 Uhr trinkt man Kaffee bei uns an Bord . Für
gewöhnlich ist es eine halb - Stunde der Entspannung , in
der man >mt den Kameraden znsammentrissi und sich einen
Schlng erzählt . An diesem ungewöhnlichen Tag ist es anders.
Kaum dampft der braune Trank in den Tassen , da gellen
schon wieder die Glocken in allen Decks:

,,N lärm  I"
Vergessen sind Kaffee und Unterhaltung , vergessen die Ka¬

meraden an der Back. DaZ Lcderzcng wird in der Kammer
vom Haken neris ' cn . Zigaretten und Schokolade in die Täschen

ich brauche ? ' " ^' ° ^ " ' de - ist alles da , was
Las!

Die eisernen Decks unter den Füßen fangen an zu zittern -
hvchst« FobrtI Atemlos kommt Man aift d̂ r Ge-

echtsstation an - ein Blick durchs Glas - da i er , D e
Ovttk ^ iew ' nkw und her in dem Doppels d r
T^ rl' ^ ^ ^ im Fadenkreuz- es ist wieder ein

Wieder beginnt das Spiel der Morselampen : „Wal ship?
What ship, " — Der Tanker sunkt!

Wieder fliegt der Befehl nach drüben : „Gehen Sie in
die Boote . Ich eröffne das Feuer auf Siel"

Der Tanker sunkti
„Feuererlaubnis "! —
„Rrrumms — Rrrrnmms !"
Der Tanker funkt nicht mehr!
Die Besatzung hat ein unwahrscheinliches Glück. Die Salve

ist eine Kleinigkeit zu kurz gegangen und schlägt ivenige Meier
lieben der Bordwand ein . Moralisch aber hat sie gesessen—
alles stürzt sich kopflos in die Boote.

Nm 17 Uhr 19 beginnt die Versenkung . Um 17 Uhr 29 Hai
der Tanker genug , er kentert . Fünf Minuten später geht das
rauchende Wrack mit seinen rund 9599 ART . aus Tiefe.

Die Zahl unserer Gefangenen vermehrt sich um 45 Mann.
Auch sie tragen Stahlhelme über den bleichen Gesichtern . Aber
nicht nur das Entsetzen der vergangenen Minuten steht darin
geschrieben — auch das schlechte Gewissen ! Ihr Schis ' hat ge¬
nullt — sie sind Seeleute genug , um zu wissen, daß sie nacli
internationalem Recht jeden Anspruch auf Gnade verwirkt
haben . „Ist es erlaubt zu rauchen ? " fragt einer
unsicher.

„Ja !"
45 Mann greifen in die Taschen , kramen aus allen mög¬

lichen wasserdichten Verpackungen Zigaretten und Tabak her¬
vor , und geben sich mit zittrigen Händen Feuer . In ihre
Augen ist die Hoffnung zurückgekehrt - zu komische Menschen
sind es , diese Deutschen!

Begegnung mit Unbekannt!
Männer , die lange in See sind , brauchen Gesprächsstoff

Hcutc haben sie ihn . „ Zwei Tanker innerhalb zweier Stun¬
den , hoho — Kamerad , das ist eine Sachel " — Die Geburts¬
tagskinder — ein Schiff mit weit über tausend Mann Be¬
satzung hat jeden Tag Geburtstagskinder — nehmen unser
Glück durchaus persönlich . Kostet ein paar Flaschen Bier mehr
für die Kameraden — was macht das aus — an solch einem
Tag ! Es ist eins verdammt gute Stimmung an Bord , abcr
dcr Abend wird doch nicht z» m Fest.

Es liegt etwas in der Luft ! Man muß ein bißchen schlafen;
wer kann , verholt sich schon früh in die Koje. Die Koje —
das ist eine wunderbare Sache . Da liegt man auf dem
schmalen Polster und wartet auf den Schlaf . Das Lcderkisscn
knarrt ein wenig , wenn das Schift rollt . Der Ventilator
summt leise ins Dunkel . Irgendwo schlägt Metall an Metall.
Die Haarbürste klappert im Kleiderspind ; „ Klick—klack" macht
das immerzu . Das ferne Summen , das sind die Maschinen.
Hundert - oder hnndertsünszigtallsend Pferdestärken sind dawm
Werk — das braucht ja keiner so genau zu wissen. Sie dreyen
die Schrauben immerzu — Tag und Nacht — Tag uno
Nacht — und werden nicht müde — so wie die Menschen — P
„liSe . (Fortsetzung folgt)

uocl Vs,wg „ wsmm rslwng"



iä . Berlin , 24, April , x>̂
Was London zur Tarnung . ^ dobsrickt)

lsnkung seiner katastrophalen ' Niederl ^ - « nd Ab-
heute aufrührt . das schlägt wahrhaft !,Griechenland
lischen Meütcrlngner , PropaaandiMkL - ^ ^ k° rde^ der eng¬lischen Aieistcrlngner
den täglich, ja man Propagandim Le L -'Lde , d- r eng-.„v-—-- . kann sagen last wer-
um den Blick der Welt . wenn i?ge,it> eingeleitet.
Schlachtfeld abzulenken und vor allem griechischen
Tatsache der schamlosen cnnlilel m̂ ungeheuerlicheTatsache der schamlosen enqlisclAm"
Tiefe ganzen Manöver , so iuteiffL s/ «uä
trieben werden , können jedoch nicht verMe ^ ^ ^ . . - - -
soweit sie noch Wert auf Anständigkeit Wellt,
und Verachtung aus diese britische,/Äreh.
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von London be-
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bleiben
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Las neueste Ablenkungsmanöver der britilll ^ „ >,
bildet Spanien und Portuaal  cm ^ -cPropaganda
Blätter gebärden sich heute so, als ob es sür" Knal
Haupt kein wichtigeres Problem gäbe als kr. " b?r-
inscl, Märchen um Märchen verläßt ' das enalikch^
tionsministerium . Bald sind es anaeblickv 3nforma-
schcnportugiesischen Ministern über "die em, ? !chlaa- nd"
tische Haltung im gegenwärtigen Konflikt dann wl -v- ^
es sPanisch-Portugieslsckle^Konsliktzmeldunqen Selbstverstän "d
lich dürren aber auch die Deutschen nicht feblen die
überhaupt die ganz « Welt , so auch Spanien und ' Vnrt .mM
mit Haut und Haaren aufzufressen aedäckiten " lind
liegt des Pudels Kern : man möchte durch nmre Äla^ mmcldun"
gen dem griechiick̂ n Thema , das die Welt in Atem bältden Lebensnerv durchschneiden.

Tas ' st aber nicht nwhr möglich, denn die Lawine der .Em¬
pörung über die flucht der Engländer ist im Rollen und
nicht mehr auszuhalten . Ironisch bemerkt z. B die spanisÄ
Zcitung „Jmorinaciones ^ daß die Engländer trotz ihres Ver-«V/

LS-ch
'sau-nieM,^

büiidcten. des Generals Zeit , "ausSchrfts 'ünd ' xrjtt ' von "den
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Bcdrängung aus der Lust habe eine -verzweifelte . Suche nach
valen eingesetzt, die eine weniger gefährdete Einschiffung e^
möglichen. Argentinische Zeitungen wieder stellen nunmehr
ebenso ww d,e europäische Presse die Tatsache in den Vorder¬
grund. daß die Engländer die Griechen im Stiche gelassen
haben. Der englische Balkan -Kollaps übertreffe selbst Dün-
kirchen. schreibt die Zeitung „Platea ". In diesem Trommel-
icucr der Weltpreise sind alle Versuche Londons , durch groß-
fprecherlM Aufrufe Komg Peters oder des geflohenen grie¬
chischenMinisterpräsidenten , in denen den Engländern Lob
gespendet wird . ein Heldentum vorzutäuschen , vollkommen
vergebens. Wie sollten auch die Worte dieser seiger, Verräter
die zum Kämpfe ausrufen , während sie selbst ihr entwertetes
Fell in Sicherheit gebracht haben , noch irgend einen anderen
Eindruck hervorrufen können , als den, der bereits bisher sest-
stand: von England ausgehaltene bezahlte Subjekte ! Es ist
wirklich nunmehr einThema sür Karikaturisten , wenn Eng¬
land deu Knabenkönig Peter erklären läßt . daß Seine Majestät
der Knabe von seinem neuen Sitz im mittleren Trient aus
und ebenso die Regierung dieser Knabenmajcstät weiterhin
mit Großbritannien zusammenarbeiten und die Schlackst gegen
den gemeinsamen Feind lenken werden.

Tie Sprache der Tatsachen in Griechenland ist weitaus
stärker als die ganze zur Ablenkung in London veranstaltete
Lärmmacherei. In jeder Stunde wird die englische Nieder¬
lage in Griechenland vernichtender . Ununterbrochen hämmern
die Stukas , auf die Fluchtschisfe, auf die Fluchtwege , ununter¬
brochen sind die deutschen Panzer und Gebirgsjäger den
Flüchtlingen auf den Fersen , eine wilde Jagd der Verräter
nach den restlichen Schissen und den restlichen Häfen hat
eingesetzt, dessen ganze dramatische Schicksalhastigkeit durch
das eine Wort verkörpert wird : Dünkirchen.

feindliches flngreug schwer getroffen
Berlin,  24 . April.

Ein feindliches Flugzeug versuchte am 23. April in der
Nordsee ein Vorpostenboot mehrfach mit Bomben und Ma-
schincngewehrseuer anzugreifen . Die sofort einsetzende Flng-
zeugabwchr des Vorpostenbootes brachte dem Flugzeug schwere
Beschädigungen bei, so daß es seine Bomben wahllos fallen
lassen mutzte und unter starken Branderscheinungen das Weit«
suchte. Mit dem sicheren Verlust des Flugzeuges kann ge¬
rechnet werden.

Vritendampser„flurillak" versenkt
Stockholm,  24 . April.

Nach einer Reutermeldung aus Madeira brachten Fischer
ein Rettungsboot mit Ucberlebenden des Dampsers „Auril -
lac" (4248 BRT .) in den Hafen der Insel ein . Das Schiff,
das früher französisch war und von den Engländern geraubt
wurde, sei bei einer „ feindlichen Aktion " versenkt worden.

vraoourMlk eines deutschen fliegers
Berlin , 24. April.

Ein Bravourstück vollbrachte vor einigen Tagen ein deut¬
scher Fliegeroffizier hinter den Linien der sich in Südgriechen¬
land zurückziehenden britischen Truppen . Nach der Rückkehr
einer deutschen Jagdstaffel , die im Luftkampf acht englische
Jäger abgeschossen hatte , war gemeldet worden , daß der
Staffelkapitän mit seiner Maschine aus feindlichem Gebiet hatte
notlanden müssen . Darauf startete ein Ossizier sofort mit
einem Beobachtungsflugzeug und entdeckte schon nach kurzem
Flug seinen Kameraden , der von einer Gruppe Engländer
umringt war . Der Gefangene , der das Flugzeug erkannt hatte,
ritz sich los und erreichte die inzwischen gelandete Maschine.
Tie Engländer waren durch diesen plötzlichen llebersall so
überrascht, daß sie es nicht wagten , sich den deutschen Fliegern
zu nähern. Nach kurzem Rückst,,» landete der Stasjelkapitan
wiederauf seinem Flugplatz.

,ehe ».^
raus

Italienische rapserkeitsmedaille für Nommel
Rom . 24. April.

Generalleutnant Rommel , dem Führer des Deutschen Afrika-
korps, wurde die italienisch « Tapferkeitsmedaille in Silber
»°n General Garribaldi in Gegenwart des Ministers Teruzzi
aus dem Schlachtseld überreicht.

Zum Vedächlnis Moltkes
don Brauchitsch legte einen Kranz des Führers nieder

guten

Enot«

au?
und llM

S«.i

Berlin,  24 . April

Anläßlich der 50. Wiederkehr des Todestages von General¬
seidmarschall von Moltke ehrte - »f Anordnung des Führers
die neue Wehrmacht des Grotzdeutschen Reiches die glorreiche
alte Armee und ihren großen Feldherrn Moltke ' " einer G-
dächtnisfeier, die am Donnerstagvormittag vor dem Moltle-
Denkmal auf dem großen Stern in Berlin stattfand.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , ^ braMdmar ^chall
von Brauchitsch.  der Mvode vom KrwgMEatz ,m
Slctwston Mrückgekehrt war . schritt zimachst dre s
vor dem Denkinal EettttenM EH^ nrompanle t^ s Heeres
ab und legte dann unter den Klangen des Llckss vom K-
meraden t^ n Kranz des Führers st" d vberPen Befchlsha -bers
der Wehrmacht und einen Kranz rm Namen des Hee« S nie¬
der. Anschließend legte General der Jnsanterie E r s u r l y
-inen Krlz des Ehefs des Geneoalstabes ^ Heeres und
General der Infanterie Rein  ecke einen K^ A ^ s
des Oberkommandos der Wehrmacht nieder . Nach ^ Kranz¬
niederlegung konnte Gemmlseldmarschall von Brauckpitfch eine
Reihe v̂ n Mitgliedern .der Familie Moltke am Denkmal

,̂ S? Lfe des Tages auch ^umtse ves L âiges muvvvu u>û -
m Kveisau bei Schweidnitz ,m Auftrage ^ Führers und
Obersten BsfeblShcvbers sowie in der Ehrenvolle des Deichs-
iriegsmüuisteviums vor der Molkke-B,rste nn Auftrage de
Oberbefehlshabers des Heeres Kränze niedergelegr.

Ncwhork,  24 . April
Kapitulation der griechischen Truppen an der nordwcst-

iichen Front und die Flucht König Georgs nach Kreta wird
Zufolge allgemein als der letzte Akt des „grie-

. Tramas " angesehen . Eine Anzahl amerikanischer
-vmitarsachverstandigcr sei sich darin einig , daß die Entscn-
oung einer britischen Exp-ditionsarmce nach Griechenland
fE ' strotcgischeil Fehler darstellte . Der bekannte Luftsahrt-
sachverstandigc S - vcrskh  betonte , es habe sich dabei »m

Fehler"  gehandelt , sür den
k>em Verlust der in Libyen errungenen Vorteile

^ kürzlich in britischen Kreisen geäußerte
>fb-r die Errichtung einer zweiten Front gegen

"k> sei durchaus nicht gerechtfertigt , da die deutschen
-rruppen und Keschivadcr von Sturzkampfslugzeugen sowieso

Verwirklichung der Hoffnung Eng-
umzukehren und selbst zur Offensive Uber-

k>°von abhängen , ob England Europa mit
Hoffnung""" c " "kreisen könne. Also wieder eine bergebliche

°in °r Massenversammlung des „American sirst Cam-
Ver ^ ni ^ " ^ Oberst Lindbergh  erneut davor , daß die

Staaten zur Zeit militärisch nicht in der - Lage
-' " . führen , An,erika solle sich anL zu luyien . Ämerira ioue stcy an

Kricgc beteiligen Amerikas Interventionisten würden
Ansicht kritisieren und ihm vorwerfen , daß

materialistisch sei. Mit dem gleichen Kö-
oer habe man rtrankrcich dazu bewogen, dckn Deutschen den

Frankreich sei nunmehr besiegt, und trotz
tteg°/wcr "de°" " - fsrnsichtlich, daß auch England unter-

Die britische Regierung habe jedoch noch einen Ver-
0 ' >/ " n g s p l a n . Sie hoffe , die Vereinigten Staaten

veranlassen zn können , eine zweite Expeditionsarmee nach
auf daß Amerika mit England sowohl

das militärische wie das sinanzielle . Fiasko teile . In seiner
Verzweiflung habe England Polen und den anderen Nationen
Hiljc versprochen die es nicht habe geben können . Man wisse
stst" . daß,England alle diese Nationen falsch unterrichtet habe.
Hinsichtlich der Kriegsoorbereitungen Englands , seiner mili¬
tärischen Stärke und Fortschritte im Kriegsgeschehen. E e -
nau so salsch habe England die Vereinigten

Staaten unterrichtet,  da es in Kriegszeiten die
Wahrheit durch Agitation ersetze. Wenn England die USA.

ltroteersuche, in den Krieg einzutreten , denke es dabei zuerst an
sich und an das britische Empire . In ihrer Antwort an Eng¬
land sollten die Amerikaner daher gleichfalls zuerst an
Amerika und an die Westhcmtsphüre denken

Er . Lindbergh . sei zu der Ueberzeugung gekommen, daß
die Vereinigten Staaten diesen Krieg nicht sür England ge¬
winnen könnten , ungcachtot aller Hilfe, die sie geben könnten.
Amerika hesitzenur eine Elnmecrstvtte . Die Armee sei unaus-
gebildct und ungenügend gerüstet . Die Lustwaffe besitze eine
ungenügende Anzahl moderner Kampsstugzenge . Die wirk¬
lichen Totengräber der .Demokratie  in Europa , so
suhr er svrt , seien die Interventionisten , die ihre Völker un¬
vorbereitet . in den Krieg geschickt Hütten. Von Polen bis
Griechenland seien deren . Voraussagen salsch gewesen und ihre
Politik Mißersolge.

Lindbergh forderte dann das NSA .-Volk aus , zur Politik
Georg Washingtons und der Monroe -Doktrin zurückzukehren.
Das sei keine Politik der Isolation , sondern der Unabhängig¬
keit. Keine fLemde Macht sei in der Lage, eine Invasion in
Amerika durchzuführen . Amerika könne sich dem Kriege fern¬
halten . Ueber lüg Millionen Amerikaner seien gegen die
Teilnahme am Kriege. Eine Minderheit treibe Amerika in
den Krieg . Lindbergh forderte schließlich das NSA .-Volk aus.
sich zusammenzuschließen , um Amerikas Kricgscintritt abzu¬
wenden.

Sewaitdroffunggegen Senator wkeeler
Stockholm,  24 . April

Senator Wheclcr erklärte nach einer in „Nha Dagligt
Allchanda " wiedergcgebcncn UP .-Mcld »ng aus Washington,
daß man ihm mit physischer Gewalt gedroht habe, falls er
seine isolationistische Tätigkeit fortsetze. Diese Drohungen
zeigen, wozu sich die Verfechter der Englandshilsspolitik in
ihrer hartnäckigen Engstirnigkcit hinreißen lasten, wenn
jemand für die Heraushaltung der USA . aus dem Kricgc
einzutreten wagt . Sie scheinen die richtigen Gangstermetho¬
den in die Politik des „frcicstcn Landes " einführen zu wollen.

Steine gegen knglander in Men
griechischer Sender rerstörl — vritische verbrechenauf dem Schlachtfeld

Dr . v . D. Rom,  24 . April („S. ^ "-Uigendericlit)
Britische Soldaten , die am Donnerstagmorgen in Eil¬

märschen zur Erreichung ihrer ' Transportschiffe im Piräus
durch Athen marschierten , wurden von der griechischen Be-
volkerung laut italienischen Meldungen immer erneut mit
^temwürfen , Pfeifkonzerten und Verwünschungen aus Eng-

begrüßt . Die Polizei machte alle Anstrengungen , um
die Kundgebungen zu unterbinden und verhaftete zahlreiche
Demonstranten.

mns . Bukarest , 24. April („8 . 2 ." -8igsndsriclit)
Bukarestcr Zeitungen veröffentlichen Berichte aus Istanbul,

wonach in den letzten Tagen eine große Zahl von griechischen
Zivil - und Militärpersonen das Festland verlassen und sich

lichtet haus die Inseln des Acgäischcn Meeres geflüchtet hat . Eben¬
falls aus Istanbul hat der „Nnivorsul " erfahren , daß der
große griechische Sender Kelakis durch einen deutschen Luft¬
angriff vollkommen zerstört worden ist. Damit ist jede Mög¬
lichkeit einer snnkcntclegraphischcn Verbindung zwischen Grie¬
chenland und der Türkei unterbrochen.

Während des deutschen Vordringens in Griechenland ge¬
rieten einige verwundete Angehörige eines deutschen Stoß¬
trupps vorübergehend in britische Gefangenschaft . Die von
den Briten sür langen Widerstand ausgebaute Stellung wurde
am nächsten Tag genommen ; dabei ließen die fliehenden Bri¬
ten die deutschen Verwundeten zurück. Sie waren weder ver¬
bunden worden , noch hatten sie das geringste zu essen be¬
kommen. Aus ihre Bitte um Master hatten sie Wasser mit
Benzin vermischt erhalten . Als die Briten von deutscher Ar¬
tillerie beschossenwurden , trugen sie die deutschen Verwundeten
vorsätzlich ins Feuer , und im Augenblick der Flucht warfen
sie noch Handgranaten zwischen die verwundeten Gefangenen.

H
Dswtscher Flieger hatten sich, mach dem ihre Maschine a,L'

einem Fluge über dem Aogäischen Meer infolge Motor¬
schadens verloren war , durch Fallschirme zu retten versucht.
Griechische 'Fischer wollten die Soldaten in Sicherheit brin¬
gen. Als die Griechen auf das Meer hinnusffchven , wurden sie

von britischen Soldaten beschossen und an ihrem Rettungs¬
werk gehindert.

Sewitter im Unterffaus
Churchill geriet in Harnisch

ffv . Stockholm, 24. April . (82 .-IüiFsnhsricstt)
Churchill wurde am Donnerstag im Unterhaus noch ein¬

mal gezwungen , zur Frage einer öffentlichen Behandlung der
griechischen Niederlage Stellung zn nehmen . Wieder wich er
aus . Er versprach hoch und heilig , sobald wie irgend möglich
Informationen über die Lage in Griechenland zu geben, aber
die Regierung trage die ernste Verantwortung sür die Sicher¬
heit der englischen und alliierten Truppen , die in Kontakt
mit dem Feind seien. Dem früheren Kriegsminister Gore-
Dclisha , der Auskunft über Edens Reise verlangte , erklärte
Churchill , auch über dessen Mission solle so rasch wie möglich
gesprochen werden.

Lord Winterton fragte , ob die Debatte im Unterhaus nicht
zeitlich verbunden werden könne mit der in Sidney ange¬
kündigten Aussprache über Griechenland im australischen
Parlament . Churchill erwiderte wütend , es laufe auf eine
Behinderung der Handlungsfreiheit der Regierung hinaus,
wenn früher , als diese es sür richtig holte , debattiert werden
sollte. Der konservative Southbh betonte , im Hinblick auf die
Schwere der jetzigen Ereignisse sei es notwendig , der Unge¬
duld der Oefsentlichkcit nach Ausklärung so rasch wie möglich
gerecht zu werden . Dieser Hinweis brachte Churchill vollends
in Wut . Er schrie, er verbitte es sich, daß durch solche
Aeußerungen , wie über die „Schwere der Ereignisse ", be¬
stimmte Vorstellungen von dem Charakter der jetzigen Lage
verbreitet würden!

Der parlamentarische Berichterstatter Reuters schreibt, daß
innerhalb des Unterhauses die Zahl derjenigen zunehme , die
ein kleines Kriegskabinett , wünschten , „dessen Mitglieder nicht
notwendigerweise dieselben Persönlichkeiten wie die des
jetzigen Kabinetts zu sein brauchen ".

Slückwünsche des süffrers sür Naeder
Führerhauptquartier.  24 . April.

Der Führer und Oberste Besehlshaber der Wehrmacht hat
aus seinem Hauptquartier dem Lberbesehlshaber der Kriegs¬
marine , Großadmiral Raeder , seine Glückwünsche zum 85. Ge¬
burtstage in einem Handschreiben Lbersandt . Gleichzeitig hat
der Führer dem Großadmiral sein Bild mit einer herzlichen
Widmung durch seinen Adjutanten der Kriegsmarine über¬
reichen lasten.

Steigerung der vultererreugung
Berlin , 24. April.

Die „NS .-Landpost " berichtet in einem Aufsatz, daß die
deutsche Landwirtschaft das Ablieferungssoll sür Brot¬
getreide  nicht nur erfüllt , sondern bei Roggen sogar um
einige 100 08» Tonnen übertrosfen hat . Die Versüttcrung von
Brotgetreide wurde , den ausgegebenen Parolen entsprechend,
unterlassen . Die M i l cha b l i e s e r u n g e n der Landwirt¬
schaft seien seit Kriegsbeginn ständig gestiegen und lagen l !>4»
um 2,5 Milliarden Kilogramm hoher als 1838, dem letzten
Friedensjahr . Selbst der 184» erreichte Höch st stand  sei 1841
weiter übertrossen worden . Di ? Milchanliefernngen an die
Molkereien lagen im ersten Vierteljahr 1841 wöchentlich um
4 bis 7 Prozent höher als in den entsprechenden Wochen 184».
Dieser vorbildlichen Haltung des Landvolkes bei der Abliefe¬
rung von Milch sei es zu danken , daß Deutschland heute der
absoluten Menge nach der z w e i t g r ö ß t e B u t t e r e rzeu-
ger der Welt  ist . Deutschland wird rn der Buttererzeu-
auna lediglich noch von den Vereinigten Staaten von Amerika
lbertrofsen . Angesichts des Unterschiedes in den Rinderbestan-
den ist es eine einzig dastehende Leistung , wenn Deutschland
eine Buttererzeugung von rund 800 000 Tonnen im Jahre
194» auszuweisen hat gegenüber einer Buttererzeugung von
rund 75» 000 Tonnen in den Vereinigten Staaten von Amerika
Deutschland marschiert demnach mitten im Kriege relativ mit
seiner Milch- und Buttererzeugung an der Spitze der Welt.

europäischer Sroßwirlschaftsraum
Kopenhagen,  24 . April.

Aus Anlaß der Anwesenheit des Staatssekretärs im Reichs-
wirtschastsministerium Dr . Landfried in Kopenhagen gab die
Teutsche Handelskammer in Dänemark einen Empfang.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein Dortrag des
Staatssekretärs Dr . Landfried über die europäische Wirt¬
schaft. Es gehe nicht um autarkisches Sichabschließen von der
Weltwirtschaft , sondern um das Ausmaß und die E ^stalt
der zukünftigen Weltwirtschaft . Die deutsche Ordnung beruht
aus dem Gegensoitigkeitsprinzip, ' das die Interessen der vcr-
bundenen Partner gleichmäßig berücksichtigt. Dr Landfriev
erklärte , daß sich sür die nähere Zukunft die Bildung von
Großwirtschastsräumen gewissermaßen als erster Umriß des
künftigen Weltwirtschaftsbildes zeige. Den Mittel - und Kri-
stallisationspunkt des kontinental -europäischen Wirtschafts-
raumes können nach ihrer geographischen Lage, ihrer poli-
tiickien Kraft , ihrer wirtschaftlichen . Starke und der Große
ihrer Bevölkerungen nur die Achsenmächte Deutschland und
Italien bilden.

Deutschland sei überzeugt , daß die Voraussetzung einer
evfolgreichen wirtschaftlichen Zusammenarbeit der Völker die
Wahrung ihrer völkischen und kulturellen Eigenart und die
Berücksichtigung der natuvbedingten volkswirtschaftlichen Be¬
sonderheiten ist. Me Lebensgewohnheiten und damit die Be¬
dürfnisse in den einzelnen Länder Europas sind so ver¬
schieden, daß ein plötzliches Niederreißen aller Zollschranken
und die Schaffimg einer europäischen Wähvungsunion von
heute auf morgen nicht dem Aufbau dienen , sondern nur
Verwirrung bringen würde.

vorvoffp setz»selekis Politik fort
hos . Budapest , 24. April . (32 .-st'iZsnhsriestt)

Nach längerer Unterbrechung trat das ungarisch « Parla¬
ment am Donnerstag wieder zusammen . Im Mittelpunkt der
Sitzung stand die Antrittsrede des Ministerpräsidenten Bar-
dossh, der darauf hinwies , daß seine .Regierung die Politik des
verstorbenen Grafen Teleki fortsetzen werde Er habe deshalb
das gesamte Kabinett und auch das alte Programm über¬
nommen . Ungarn habe den selbständigen kroatischen Staat
aneokannt und das Kons, «tat Ngram zur Eesandschaft er¬
hoben . Innenpolitisch müsse die Vcrfassungsresvrm der neuen
Zeit angepaßt werden . Ein drittes Judengcsetz sei dringend
notwendig geworden , das den Begriff des Juden klar um¬
schreibe. In diesem Zusammenhang kündigte der Minister¬
präsident ein Verbot der Mischehe an.

Den Höhepunkt der Rede bildeten die Ausführungen Bar-
dossys über die auswärtige Politik Ungarns . Der Minister¬
präsident wies mit erhobener Stimme nnd unter starkem Bei¬
fall darauf hin , zu welch großem Dank Ungarn den be¬
fremdeten Nationen Deutschland und Italien sowie ihren
Führern Adols Hitler und Mussolini für die Befreiung von
den Fesseln von Trianon verpflichtet sei.

pfgtzanistan gegen britische Umtriebe
rst . Rom , 24. April . (82 .-hstKsns >sric :ht)

Ein Empfang , den der Gesandte Afghanistans in Kairo
dieser Tage gab, gestaltete sich, wie in Rom aus diplomatischer
Quelle bekannt wird , zu einer Kundgebung gegen die britischen
Umtriebe im Nahen Osten . Der afghanische Gesandte hielt eine
Rede, die in einem Appell ziw Einigkeit aller islamisischen
Völker des Vorderen Orient ausklang.

Der Stabschef der SA . Viktor Lutze, hat sich auf Einladung
von Großadmiral Dr . h. c. Raeder mit seinen engsten Mit¬
arbeitern und den Offizieren des Wehrstabss zum Besuch der
deutschen Kriegsmarine in die besetzten Gebiete Frankreichs
begeben.

Japanisch -russischer N-utralitätspakt ratifiziert . Wie aus
Tokio gemeldet wird , ist der japanisch -russische Neutralitäts¬
pakt nach der Billigung durch den geheimen Staatsrat vom
Tenno ratifiziert worden ; er tritt am heutigen Freitag in
Kraft.

USA .-Volk muß Roosevelts Englandhilse bezahlen . Roose-
velts Finanzministsr Morgenthau ersuchte den Haushalts-
ansschuß des USA .-Abgeordnetenhauses , 3,5 Milliarden Dollar
zusätzliche Steuern sür das neue Haushaltsjahr zu bewilligen.
Morgenthau forderte gleichzeitig erhöhte Rüstungsproduktion.

punck um
Schüler im wölbe überfallen

' tr . Duisburg , 24. April.
Einen dreisten Uebersall führten am hellen Tag - drei junge

Burschen aus , die sich im Duisburger Wald versteckt hatten.
Als zwei Schüler aus Rheinhausen , die eine Radtour machten,
dort vorbeifuhren , wurden sie von den Burschen überfallen
und des Geldes beraubt . Einem der Uebcrfallenen wurde da?
Ventil des Rades entwendet , um die Verfolgung unmöglich
zu machen. Die beiden überfallenen Schüler trafen bald
darauf einen Polizeiosfizier , der sich mit den beiden an den
Tatort zurückbegab, wo sich die drei jugendlichen Räuber noch
befanden . Einer der Täter , ein bereits wegen Diebstahls vor¬
bestrafter Jugendlicher konnte gefaßt weiden , während die
beiden Mittäter entkamen.

vrei klnver durch Sav vers>k«e»
rä . Berlin . 24. April.

Vor der 18. Strafkammer des Landgerichts Berlin stand
die 33jährige Frau Agnes K. aus Berlin . Ihr wurde zur
Last gelegt ihre drei Kinder im Alter von einem , drei und
vier Jahren am 17. Oktober 184» getötet zu haben Nach
einem vorausgegangenen Ehestreit beschloß die Angen " »'?'
mit ihren drei Kindern aus dem Leben zu scheiden. Nachdem
sie den Gashahn geöffnet hatte hielt sie sich mit ihren drm
Kindern in der Köche aus . Die Angeklagte selbst konnte noch
gerettet werden . Tie Kinder starben jedoch alle an GaSver-
gistung . Tie unbestraft « Angeklagte erhielt 00m Emckst mil¬
dernde Umstände zugebilligt . Da es sich um eine Anektkand-
lung handelt , nahm das Gericht die Voraussetzungen des S 51
Abs. 2 des Strafgesetzbuches als vorliegend an . Die Verurtei¬
lung ersvlgte nicht, wie die Anklage sorderte . wegen Mord,
sondern wegen Totschlag.

Schießübungen aus der Skroße
iNLr. Karlsbad , 24. April

Ein in Neusattl wohnender Lljähriger hatte ein Terzerol
mit scharfer Munition geladen und veranstaltete damit auf
der Straße in Neusattl Schießübungen . Ein Geschoß piifs
einem auf der Straße gehenden Mann unmittelbar am Kopf
vorbei . Als dieser auf den Schuhen zusprang uns ihm die
Masse abnehmen wvNte ging plötzlich ein Schuß los und
traf einen anderen Passanten tödlich.

sooo Kilo fische spurlos verschwunden
8 . Ncumünster , 24. April

In Stower geriet ein Fischlastzug in den Graben . Der ver¬
letzte Fahrer mußte ins Krankenhaus gebracht werden und
so blieb der Lastzug längere Zeit ohne Aussicht im Freien
stehen. In der Zwischenzeit verschwand die gesamte aus
285 Kästen mit über 6VN» Kilo ' Fischen bestehende Ladung
spurlos . Die Polizei ist eifrig bemüht , die Täter festzustellen.

Puloererplosionauf den tzroren
Lissabon, 24. April.

Nach einer Mitteilung des Kricgsministeriums entstand in
der Artilleriekascrne der Stadt Horta auf den Azoren eine
heftige Pulvererplosion sowie eine solche anderer dort aufge¬
stapelter Munitionsvarräte , die die Kaserne zerstörten und
erhebliche Gebäudeschädcn verursachten . Das Unglück hatte den
Tod von 12 Soldaten und einer Zivilperson zur Folge . Ein
Offizier und weitere acht Mann wurden verletzt. Davon füns
schwer.

44 Kilo Fleisch geschmuggelt. Die Kriminalpolizei in Leit-
meritz kam einem groß angelegten Schleichhandel mit bewirt¬
schafteten Lebensmitteln aus die Spur , die über die Polizei¬
grenze aus dem Protektorat nach Leitmeritz eingeschmuggelt
wurden . Es gelang , den Hauptschuldigen zu ertappen , als er
wieder 44 Kilo Schweinefleisch, 2 Gänse und andere Lebens¬
mittel im Auto über die Grenze schasste.

Muttermord gesühnt . Das Hanseatische Sondergericht Ham¬
burg verurteilt « den 5» Jahre alten Hans Klinker wegen Ee-
waltverbrechens in Verbindung mit Mord zum Tode und zu
dauerndem Ehrverlust . Klinker hatte am 38^ Januar sein« in'.t «irder Jakobstraße wohnende 74 Jahre alte Mutter mit einem
Hammer ermordet.

Unter Sandmassen begraben . Drei Arbeiter waren in einer
Sandgrube in Schweinheim mit Aufladen von Sand beschäf¬
tigt , als sich plötzlich von der sehr steilen Grubcnwand Sand¬
massen lösten und die drei verschütteten Ein Arbeiter konnte
nur noch als Leiche geborgen werden , die beiden anderen
trügen Verletzungen davon.

Schwere Spiritus -Explosion mit Todesfolge . In der Wasch¬
küche eines Anwesens in Erlangen (Bayern ) kam Spiritus
zur Explosion , wodurch drei in der Waschküche arbeitende
Frauen erhebliche Verbrennungen erlitten Eine der verun¬
glückten Frauen ist bereits in der Universitätsklinik gestorben:

^ Mriee

Korttzp beim fützrer
Führerhauptquartier,  24 . April

Der Führer hat am Donnerstag den Reichsverweser des
Königreichs Ungarn , Admiral von Horthy,  in seinem
Hauptquartier zu einem Besuch empfangen . Der Reichsder-
weser ist am gleichen Tage nach Budapest zurückgekehrt.
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Wir suchen auf sofort oder später für unsere

Buchhaltung eine

WMMlMMWklil
Bewerbungen find zu richten an die

WeiilMMlK MKMlIW
Buchhaltung , Eottorpstrahe 18 7

brausn
2VM k^ sinigsn  UNSSI ' Si ' V ^ LgSN

per sofort  gesucht

öi ' sms !' Lti ' aKsribaiin 6.

Personalabteilung , Eeneral -Ludendorss -Stratze

Selbständige
Hausgehilfin

für sofort oder
später.

Braunschweiger
Straße 111
Ruf 413 95

„Zeitungsberiile
— reich an

Spannung und
Erlebnis !"

Eltern,

deren Junge oder
Mädel vor der Be¬

rufswahl steht, er¬

halten von uns

kostenlos die aus,

schlußreichs Bro¬

schüre „Zeitung?,
berufe — reich on

Spannung und
Erlebnisl"

Verlag der

„Bremer Zeitung*

Wir suchen zum baldigen Antritt , spätestens
zum 1. Juni ds . Js . arbeitssreudige

öetsisbsassiZibktin
für Betriebsbuchhaltung und Aussicht sür
kleineren Teilbetrieb.
Es käme evtl . auch eine jüngere intelligente
Kontoristin , die eingearbeitet würde , in
Frage.
Ferner benötigen wir eine

junge  Xonioi - ietin
lcvtl . Anfängerin ) sür Registratur und ein-
sache Büroarbeiten.
Schristl . Angebote mit Angabe über bisherige
Tätigkeit und Gehaltsanspruch erbeten an

^tbsnsisscii L . ^ scislcsc

Chemisch« Fabrik . Bremen -Hemelingen

Für leichte angenehme Beschäs-
tigung stellen wir sür die
Abendstunden Von 17 bis 22
Uhr noch mehrere

flSWM IMeHvll
ein.
Dampswäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4—8

k- iausgSküiin
mit Kochkenntnissen wegen Hei¬
rat der jetzigen für modernen,
kleinen Haushalt gesucht.Segnitz,
Hahdnplatz 3, Tel . 413 78

7« rt «iio „ S 2 .'

Ehrliche , unabhängige,
llsikigs ^ rsu

sür leichte Garten - und Haus¬
arbeit in Dauerstellung bei freier
Wohnung , Wäsche und Verpile
güng , sowie monatlichem Gehalt
gesucht.

VSWlliMlM!seinen
^Voitmsfr ^ 5if .äOY

5tütre sm küiett

lisiiLgeiiillin
mit Familienanschluß aus so-
sort gesucht.

St . Pauli -Gaststiitten , Horn

/^nnaiHniescliluk
für Emsigen unci ksrugsksotsilungso

k4ontog dir krsitag 14 vkr

TonnaksnrI . . . . . 14 vkr
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^ M , bM6

Koel, - um ! Konäitorjaelle
^dpsr . mit lestsn Knüpfsn

^ « pKi ^ «
'00. bsltgsz, .g^ ,

Zio

v m ct
Z7Z

^ --0!, Ml.Ho ' oVsm ? * . !

IVorck - lc, «. !,«  _
k--cbgs -ckto5 -sn , -juajcst -mst !e „ .

^osck - » o,« .
wu Ss -- K,s^ ka. geou-mstwn . . i

'otlds , c ->,< m/t 6s -->Sw ; cks . ^

^ ^ 'p ^ v ^ ctkos«
d- t,b - eo austtlS, . ,n bo - tse -zo,,.



tz. Beilage zu Nr . 114
Freitag, Leu 25. April 1941

>t!o

°°"»'.ll

3«ll
' ^ »l4„
" rugs^

5 , ^»üliT'
suchh,

l"> iml>̂

glich

SelbstSM«

Wi s,j„>
Ipater.

Aich lli
«u, iüx

»Z>itnii,z«,
- «ichi,
Thaimys
ErlibnN
Elkni,

deren Imzi
Mädel deik!

halten
kostenlei üu

schlnhrech
schüre
beruss- ist

Spanminj
Erlebnis!'

ich» ^

„Bremer Ki

SS,

2kr ^üljktr dünkt dem SaulLiler

Unser Führer Adolf Hitler  ha"
„öder  in Beantwortung des Telegramms
durtstag nachstehendes Schreiben übersandt : ^ ^

namens Är - s1dE ^ u " m ^ em ' GebE^L.7L'"""
r»oozf Hitler/

kriegskilfswerk für das VNK.
Füns Haus - und zwei Straßensammlungen

Im Rahmen des Kriegshilfswerkes für das Dei.tr^ - m .
Kreuz werden wie im vorigen Jahr lünk Rote
und zwei Straßensammlungen durchac -ührt ^Die^

AmLn -sR Mr " d7n"

^lu ' „ kS/a7s^
Heckenrosen, verlaust . Die Sammlung wird eK"
Roten Kreuz von der Hitler -Jugend und d°? NS^ Krttgs °vstr"
Versorgung durchgesuhr . Bei der zweiten NeichsstraM
lung gelangt eine Serie kleiner Büchlein mit Bildern v°niKamps im Westen zum Berkauk Die
Reichsstraßensammlnng sind das Deutsche Rote ^Kre^ ^ ' v"
Teutsche Arbeitsfront °und der NS .7ReiZkrikgerbund °" ' '

Neue Zucker-Nlarmeladenkarte
ab 5. TNai

Für die 23 . Zuteilungsperiode  vom 5 Mal bis
l . Juni bleiben sämtliche Rationen unverändert . Die Rcichs-
A , ' m Murmelnde (wohl,oeise Zucker) verliert mit Ablauf
be- Mai ihre Gültigkeit . Mit Wirkung vom 5. Mai wird

" ?'d 2^ ^ neue
Reich-karte für Marmelade (wahlweise Zucker) eingeführt
As ? b>" ^ rbraucher wie bisher die Möglichkeit,
sich au Stelle von ,00 Gramm Marmelade je Zuteilunas .-
perwde für den Bezug von 45V Gramm Zucker zu entscheiden.
Ten Veriorgungsberechtlgten , die Marmelade einkochn und
Tb,t einmachen und deswegen auf den Bezug von Marmelade
zugunsten von Zucker verzichten , wird Gelegenheit gegeben,
den Zucker, der an Stelle von Marmelade bezogen werden
kann vom 5 Mai bis 2. August zujedembelicbigen
ZEssbunkt  unabhängig von der Gültigkeitsdauer der Ein-
zclabschmtte zu beziehen . Die Abgabe von Marmelade darf
,ed°ch nur innerhalb der aus den Einzelabschnitten vorge¬
hen Fristen erwlgen . Der Erlaß weist daraus hin , daß die
Berte,ler auf Reise- und Gaststättenmarken für Käse und auf
die Kaseabschnitte der Reichskarten für Urlauber Käse  ab¬
zugebenhaben , und nur auf Wunsch des Verbrauchers Onarg
in der doppelten Käsemeng «. Die Verbraucher haben die Be¬
stellscheineeinschließlich der Bestellscheine 23 der Reichskarte
für Marmelade (wahlweise Zucker) und der Neichseierkarte
in der Woche vom 28. April bis 3. Mai bei den Verteilern
abzugeben.

Steckbrief für Labrrader
Ter Reichsinnungsverband bcS Mechanikevhandwerks hat

«inen ..Steckbrief " sür Fahrräder herausgebracht , einen Fahr-
, radbrief, der dem Käufer eines Fahrrades ausgestellt wird

uich genaue Eintragungen über Marke und Aussührnng , Fa¬
briknummer, Farbe , Rahmenhöhe usw . enthält . Vielen Volks¬
genossen wird von der ^Polizei aus Grund dieser Angaben
ein entwendetes Fahrrad wieder zugestellt werden können.
Mit der steigenden Gefahr der schnellen Entdeckung werden
die Zahrraddiebstähle mit der Zeit immer seltener werden.

Parole: „helfen!"
Das Rote kreuz sucht nach vermißten — Schwierige Nachforschungen im Seneralgouvernement

ten- imd
stellung dii
che undM
iiaUichemU>

'olimen^

Tie Dienststelle der erweiterten Kinderlandverschicknnig,
Bornftraßs 18, ist ab sofort nur noch dienstags und freitags
von il bis 12 und von 1k bis 17 Uhr sür den Publikums-
derkehr geöffnet.

Aenderung der Eier -Bestellscheine. Alle Händler und Er¬
zeuger. die Eier abgeben sowie alle Verbraucher werden aus
die heutige Amtliche Bekanntmachung  des Er-
nährungöamts hingewiesen , aus der hervorgeht , daß die
Reihenfolge der Eier -Bestellscheine sich geändert hat . Es darf
in der kommenden Woche unter keinen Umstanden versehent¬
lich der Bestellschein 2ö, sondern nur der Bestellschein 23 ab¬
getrennt werden.

Witwenabflkidungeii lohnsteuerfrei . Da über die Bersteue-
tuiig-pslicht der Kapitalabfindungen , die eine Boamtenwitwe
bei Wiederverheiratung erhält , Unklarheiten bestehen, sei
daraus verwiesen , daß nach dem Einkommensteuergesetz diese
Kapitalabsindungcn einkommen - und lohnsteuerfrei sind. Das
gleiche gilt für die Witwenabfindungen aus dem Wehrmachts¬
fürsorge- und Bersorgungsgesetz.

Es wird verdunkelt:
von Freitag ., » » » » » - - - 20 .45 llhr
bis Sonnabend . . 5.15 Uhr

M

V-

UlkK . im I 'raiitein ^ut ^ : Isiiaem vervuncketen Uameiaileu vriill in vomierstvi ' l -iniv «iie ülrsts kkilkv Kebruclit
(Zestsrl -Lilcksrälsiist)

Am kommenden Sonntag tritt zum erstenmal im
2. Kriegshilfswerk sür das Deutsche Rote Kreuz der Samm¬
ler an uns heran , um unsere Spende entgegenzunehmen.
Der Ausruf des Führers hat uns an unsere Verpflichtung
gemahnt , durch unsere Opfer den besten Soldaten die
beste Pflege und Betreuung zu sichern. Bei der ersten
Ha u s s a m in l ii n g werden wir das Vertrauen des
Führers und die Zuversicht der Front rechtfertigen.

Auf dem Schreibtisch des hellen , einfachen Biiroranmes
liegt ein Stapel Briese und Akten . Das oberste Aktenpaket
trägt mit roten Buchstaben die Aufschrift : „Nachsvrschungen
nach dem Eisenbahner Steffer L. aus Grauderiz ". Wir
blättern in dem Aktenstoß . Der Zufall hat eines von vielen
tausend Schicksalen vor uns ausgerollt . Lebt der Eisenbahner
Steffer L. noch? Wird es gelingen , über sein Schicksal Ge¬
wißheit zu erhalten ? Täglich lausen in dem Büro des Be¬
auftragten dos Deutschen Roten Kreuzes , in dem wir uns
befinden , solche Briefe aus dem In - und Ausland ein . Immer
enthalten sie die Bitte , nach dem Verbleib von Personen zu
forschen und Auskunft über ihr Schicksal zu geben. Während
des Polenkrieges  sind lausende von Familien aus der

Flucht anseinandergerissen und getrennt worden . Mütter ver¬
loren ihre Kinder , Frauen wurden von ihren Männern ge¬
trennt Auch heute noch — nach beinahe anderthalb Jahren
— werden viele Familienangehörige vermißt . Ost haben sie
irgendwo im Lands Unterkunft gesunden , ohne daß es bis¬
her gelungen ist, sie ausfindig zu machen. Diese Familien
wieder zusammenzuführen , ist eine schwierige Ausgabe , zumal
es bisher in Polen ein geordnetes Mcldewcsen nicht gab.
Auch über das Schicksal vieler lausender Soldaten des ehe¬
maligen polnischen Heeres herrscht noch immer Ungewißheit,
In ihrer Not wenden sich die Familienangehörigen mit der
Bitte um Nachforschung und Auskunft an das Rote Kreuz.

„Helfen " — das ist die Parole der Männer und Frauen
mit dem Abzeichen des Roten Kreuzes . In Krieg und Frie¬
den leisten sie eine stille, entsagungsvolle Arbeit . Vielseitig
sind die Ausgaben des Deutschen Roten Kreuzes . Jeder Sol¬
dat kennt die großartige Organisation , die ihn im Falle einer
Verwundung oder Krankheit betreut . Daneben hat das Rote
Kreuz Fürsorge sür Kriegsgefangene und die
Fahndung nach vermißten Zivilpersonen
und Soldaten  übernommen . Dieser Aufgabe kommt na¬

mentlich im Generalgouvernement eine besondere Bedeutung
zu. Den in Krakau und Warschau errichteten Jnformations-
Abteilungen des Roten Kreuzes ist es bisher gelungen , über
das Schicksal vieler tausender Personen Gewißheit zu erlangen.
Auch das internationale Komitee vom Roten Kreuz in Genf,
an das aus allen Ländern , auch von Uebersee, Anfragen über
den Verbleib von Personen kommen, bedient sich in immer
größerem Maße dieser Einrichtungen des Roten Kreuzes.

Mit dem Eintreffen des Brieses beim Roten Kreuz wird
ein komplizierter , gut durchorganisierter Apparat in Be¬
wegung gesetzt. Die Suchaktion nach dem Vermißten beginnt.
Eine Suchakte wird ausgesüllt . Die genauen Personalien , der
letzte Aufenthaltsort des Vermißten und andere Einzelheiten
werden eingetragen . Dann wendet sich das Rote Kreuz an
die zuständigen Behörden , sichtet die zahlreichen Namenslisten
und fragt überall dort nach dem Verbleib des Vermißten , wo
Allletzt eine Spur gesehen wurde . Diese Sucharbeit ist nicht
immer leicht, wie zahlreiche Beispiele beweisen. So sucht eins
Volksdeutsche Mutter aus Kattowitz ihre 17jährigs Tochter,
die sich zuletzt in Lemberg bei Verwandten ausgehalten hatte
und seit dem September 1939 verschwunden war . Alle Nach¬
forschungen des Roten Kreuzes nach dem Mädchen waren er¬
folglos . Man wollte schon der Mutter eine negative Nachricht
geben, als durch einen Zufall festgestellt wurde , daß sich das
Mädchen in einem oberbayrischen Kurort aushielt , wo es in
einem Hotel Arbeit gefunden hatte . Nach dem Polenfeldzug
war es mit zahlreichen anderen Volksdeutschen ins Reich ge¬
kommen und nach Oberbahern verschlagen worden . Da das
Mädchen nie nach Hause schrieb, bangte die Mutter monate¬
lang um das Schicksal ihres Kindes . Ueberhaupt machte die
Schreibsaulheit  vieler Menschen dem Roten Kreuz
manche unnötige Arbeit.

Nicht immer ist die Suche nach Vermißten erfolgreich . Oft¬
mals muß die Nachiorschung ergebnislos eingestellt werden.
Erschütternd ist das Schicksal der Familie
R. In den ersten Tagen des polnischen Krieges wurde der
Mann von seiner Frau und seiner. 13jährigen Tochter ge¬
trennt . Nach den Kriegswirreri kehrte er an seinen früheren
Wohnort zurück. Sein Haus war zerstört Die Nachbarn be¬
richteten , daß die Frau mit dem Kind« geilüchtet sei. Auf
der Flucht war die Mutter gestorben , während das Kind
allein umherirrte . Wochenlang suchte der Mann nach seiner
Tochter . Nirgends konnte er irgendeine Spur feststellen. Spä¬
ter nahm R. eine Stellung in einer westdeutschen Stadt an.
Eines Bormittags entdeckte er in einer illustrierten Zeitung
ein Bild , das spielende Kinder in einer Stadt des General¬
gouvernements zeigte. Eines dieser Kinder war seine Tochter!
Unter Mithilfe des Photographen konnte R. die Stelle er¬
mitteln , an der die Kinder gespielt hotten . Bon seinem
Kinde war jedoch keine Spur zu finden . Enttäufcht fuhr er
nach Westdeutschland zurück. Das Rot« Kreuz hat die Nach¬
forschungen nach dem Kinde noch nicht ausgegeben.

Neben der Suche nach vermißten Zivilpersonen ist ein
weiteres Betätigungsfeld des Roten Kreuzes die Nachforschung
nach vermißten Soldaten und die Auskunft über
Kriegsgefangene  Tausende von polnischen Soldaten
sind beim Zusammenbruch des polnischen Heeres ins Ausland
geflüchtet oder in russische Gefangenschaft geraten , ohne daß
sie bisher die Möglichkeit hatten , ein Lebenszeichen nach
Hause zu senden. Wird festgestellt, daß der Vermißte gefallen
ist. so bemüht sich das Rote Kreuz das Grab des Toten zu
finden . Viele Männer und Frauen des Roten Kreuzes leisten
seit Monaten aufopferungsvolle Arbeit , um die auf weiten
Räumen verstreut liegenden Soldatengräber  zu fin¬
den. Täglich lausen 159 bis 189 Anträge aus Nachrichtenüber¬
mittlungen . Nachforschungen und Suchaktionen ein Die Briefe
beweisen das große Vertrauen zu den Männern und Frauen
des Roten Kreuzes . Auch über diese entsagungsvolle Arbeit
steht die schlichte und einfache Parole des Roten Kreuzes:
Helfen.  Xriegsberlelner ^ arl Vollstaräl

Hauptversammlung des TMetervereins
Der Mietcrvercin hatte seine Mitglieder zu einer Versamm¬

lung in das Museum eingeladen . Vor der Erledigung
organisatorischer Ausgaben hielt der Geschästssührer , Pg.
Hagen,  einen Vortrag über das Mietrecht im

r i e g e.
Der Vortragende führte eingangs aus , wie schon vor diesem

Kriege , im Gegensatz zum Weltkrieg , die nationalsozialistische
Regierung , wie auf allen anderen Gebieten , auch in der
Wohnungsgesetzgcbulig Vorsorge getrossen hatte . Unmittelbar
bei Ausbruch des Krieges wurden die diese Entwicklung ab¬
schließenden Verordnungen erlassen , welche den Kündigungs¬
schutz sür alle Alt - und Neubauwohnungen . Geschäftsräume
und bestimmte Untermietverhältnisse einführte . Da dieser
„totale Kündigungsschutz " naturgemäß eine Erstarrung aus
dem Wohnungsmarkt mit sich bringen mußte , haben die auf
Grund des Vierjahresplaris ermächtigten Ministerien im
August vorigen Jahres in einer 5. Ausführungsverordnung
den Mietern die Möglichkeit des Wohnungstausches
auch gegen den Willen des Hauswirts  gegeben.
Das Mieteinigungsamt kann eine etwa vom Vermieter ver¬
weigerte Tauscherlaubnis durch einen entsprechenden Be-
i»ii»»i»»»»iii»»ii»i»ii»i»ii»»»»»»i»»»i»»»»»»»iii»»»»iii»»i»»»»»i
Die betriebstätige deutsche Jugend  hört am
28. April um 7.39 Uhr morgens den Reichsamtsleitcr Ober-
bannsiihrer Schröder vom Jugendamt der Deutschen Arbeits¬
front!
IIII» IIIIIII » » IIII» » IIIIIIIII » II» » » » » II» » IM » » » » » » » » » » I» » » » » » » » » » » » »

schluß ersetzen. Diese Maßnahme sollte es ermöglichen , trotz
des fehlenden Angebotes an freien Wohnraum , den auch in
vielen Fällen jetzt notwendigen Wohnungswechsel durchzu¬
führen . Um dieses aus dem Tauschwege zu erleichtern , hat der
Reg. Bürgermeister , angeregt durch ' eine Eingabe des Vor¬
standes des Mieterveroins , eine amtliche Wohnungs¬
tau  i ch st e l l o eingerichtet Dabei erinnerte der Vortragende
an die seit dem 1. Juni 1949 auch für Bremen in Kraft be¬
findliche Verordnung zur Erleichterung der Wohnungs-
beschafsung sür kinderreiche Familien.  Ein
die Wohnung wechselnder Mieter schützt sich am besten vor
Unzuträglichkeiten , wenn er vor Abschluß des neuen Miet-

vertrages Erhebungen darüber anstellt , ob er die Wohnung
aus Grund seines Familienstandes auch beziehen darf.

In eingehender Weise behandelte der Geschäftsführer die
Frage , welcher Schutz sür einen Mieter besteht, wenn ein
Räumungsurteil oder die vergleichsweise Räumungsverpslich
tung zu einem bestimmten Zeitpunkt ihm die Wohnung?
ausgäbe auferlegt . Die Ausführungen gipfelten in der Fest
stellung , daß die nationalsozialistische Gesetzgebung gegen un
verschuldete Obdachlosigkeit weitgehendst Vorsorge getrossen
hat . Den Schluß der Ausführungen bildete der Hinweis auf
das Wohnungsbauprogramm , welches vom Führer durch den
Erlaß vom 15. November 1949 für die Nachkriegszeit ausge¬
stellt wurde . Die Vollendung dieses Wohnungsbauprogramms
würde ein herrliches Denkmal für den Nationalsozialismus
und für Adolf Hitler darstellen.

Nach den mit Beifall von der zahlreich erschienenen Mit¬
gliedschaft aufgenommenen Ausführungen wurden die geschäft¬
lichen Angelegenheiten erledigt . Vereinsleiter Finkbeirier
erstattete den Jahresbericht . Der Kassenbericht der Geschäfts¬
führer zeigte auch in der Kriegszeit eine fortschreitende Ent¬
wicklung des Vereins . Dann wurde dem Bereinsleiter von den
Versammelten Entlastung erteilt . Nach der Annahme einer
aus die Entwicklung der organisatorischen Verhältnisse und
der neuen Arbeitsgebiets ausgerichteten neuen Satzung schlug
die Versammlung den bisherigen Dercirisleiter und seine
Stellvertreter zur Bestellung durch den Dundespräsidenten
vor . Die Rechnungsprüfer wurden wiedergewählt.

Ein Appell an die Mitgliedschaft zur weiteren Mitarbeit
und die Führerehrung beschlossen die gut verlausene Ver¬
sammlung . _

Post garantiert Spartasiengeheimnis . In der Postfparkasienordnung
ist die Wahrung des Poitspartasiengeheimnisies garantiert . Daher
werden alle Angelegenheiten , die mit dem Postsparbuch zusammen¬
hängen , streng vertraulich behandelt . Es kann daher niemals ein
Unbeteiligter beim Ausstellen von Postsparbüchern , bei der Vor¬
nahme » on Ein - und Rückzahlungen , bei der Erteilung pon Aus¬
künften usw . weder Einblick nehmen noch in anderer Weiss pon dem
Inhalt der Postsparbücher Kenntnis erhalten . Das Reichspost¬

ministerium Hai durch eine Verfügung die Maßnahmen angeordnet,
die in dieser Richtung bei der Wahrung des Postspartassengeheim-
nisses beachtlich sind.

tüjährigcs Dienstjuiiläum . Der Aufseher beim Straßen - und
Kanalbauamt , Hermann Wöbse,  Kielstratze 38, feiert heute das
40jährige Dienstiubiläum.

Das 40jährige Dienstjubilaum beim Finanzamt Bremen -Mitte be¬
ging Obersteuerinspektor Alfred Tiautmann,  Bremen.

flus dem Vremer Südosten
Nsmslingsn

Jubilare der Arbeit . Im Reichsbahnausbesserungswerk Se-
baldsbrück konnten gestern zwei Gesolgschastsmitglieder das
Jubiläum ihrer 25jährigen Werkszugchörigkeit begehen, näm¬
lich der Kesselschmied Rudolf Hanke  und der Vorarbeiter
Hermann Mohrmann.  Beiden wurden in üblicher Weiss
Ehrungen zuteil.

Die Sportangler rüsten zur Saison 1S41. Die hiesigen Sport¬
angler werden in den nächsten Tagen ihr traditionelles An-
angeln haben . Petri -Heil 1S41I

Das zeitgemäße Rezept
Müröetelgnüsse

375 Gramm Mehl , 125—150 Gramm Margarine , ein Gi , Zitrone
abgerieben , >/ , Teelöffel Backpulver , nach Belieben gehackte Nüfse
oder Mandeln . Man knotet einen Teig . den man unter Beigabe
von etwas Milch geschmeidig macht , damit er nicht bröckelt . Von
dieser Masse formt man kleine Kugeln , die man Lei Mittelhitze
etwa 10—15 Minuten backt.

H Roincm von Hsimillli Hsining'

Noch zweites Mal , etwa acht Monate später , wurde dem
Wurzellosen die menschlich- Beziehung zu einem Men Punkt
un Wirbel des Daseins wichtig , auf eine freilich sehr begrei,-
liche Weise, die ihm also nicht den geringsten Anlaß bot , sich
b-mi Vorbedacht oder der schicksalsmäßigen Bestimmung des

' Zusälligen erstaunen , zu lassen, wozu es ihm ja ohnehin wahr-
Icheiri'lich am hinreichenden Anteil seiner zügellos dnhmzicyen-
den Globetrottcrseel « gefehlt hätte.

Ter Auftrag , in Nordchina einen möglichst erschöpfenden
Filmbericht von urtümlichen Schaustellungen
d°n Schcrzspielen und Puppentheatern , von -merbuhnen und
Trommelschlägern zu liesern , von Erscheinungen also , deren
Sahrtausendkraft sich bislang dem ZwiUiatorlsckien ZugE ent¬
ziehen konnte hatte ihn weit in nur schwachbesicdclte Gebiete
Ehrt . in denen sich s° l-l>e Darstellungen .s- hr ra,n und un-
V-Mscht erhalten hatten . Die AvbcitSevMnäsie Michaels WE
ausgezeichnet. Er hatt « nicht nur die ganze uriprungiroie
Form des „Landschiffes ", das einen verwegenen Narren m
die Mitte einer burlesken Spielgruppe
uen. sondern zumal auch die überkommene Urform des -Lier.
Ü>eoters , in denen Mäuse , durch Hunger willsahrig gewaiA
drollige Posseuspiele vorführten und mit bodenständiger Gleich-
vissreude und Ironie gar als . Minister graten auch mas¬kierte Assen und schlau abgerichtete Hund «, die sich »unachst
gellen die schwierigen Kunststückchon zu str ° !sban hatten um
von den Zuschauern über das »usbedeingene Geld Hinau . noch
ew« klingende Zulage für tue leweilige Attraktion zu
schnorren. . ^

Michael hatte sein« Aufgabe « Mt . Er w°" te von Peking
aus zur Erledigung kleinerer Ausgaben die ihm flewiyer
maßen aus dem Wege " lagen , weiterstiegen , als ihn » r
einem Torf am letzten Tag - seiner ,A?we !̂ U und
theater fesselte, dessen zugleich blutrünstiges , l > . ch der

Sinnlichkeit und der Asse als Sinnbild des sp°kulat,vcn Ver¬
standes funktionierten , !ür Michael einen willkom ^
schluß feiner Arbeit bedeutete . AN- und - ch>«
shn sehr, und die drei Männer , die knatter . >
den Lärminstrumenten und g- ipreizt «n R«d«n die humo Mime
Evifod« begleiteten , beschäftigten chn, der bin «r e, ^
krümelnden Hütte der einzige 8 »sch- uer war -benwll^ k« nn
sie taten seiner Schaiienssreudc in lebendigster We ! - bl¬
indem sie dem schnurrenden Zauberkasten , den «1
l-ng vor sich Hielt, zusätzlich allerlei vorgaukelten , was dem
Eigentlichen Programm fehlte. . . ibn mit

Michael merkte spät , daß d - drei Männer ihn mw
Sauklerischer List hinhielten , daß st« heimtückische Hain

waren Wegelagerer mit Phantasie , die aus den günstigsten
Augenblick warteten , ihn den schnurrenden Zaubcrkasten , der
ihnen neben der Geldtasstj« des Europäers überaus begehrens¬
wert erschien, mit Gewalt oder Drohung wegzunehmen.
Michael merkte es freilich spät , aber er merkte „es " nd als
die Gaukler und Gauner unverhohlen , nackjdem ,ie das Spiel
mit ziemlicher Plötzlichkeit abgebrochen hatten , damit began¬
nen über das üblickze Geschästsmaß hinaus zu ,ordern , bann
zu drohen und sich unmißverständlich feindselig zu gebärden,
suhlte sich Michael mit gutem Recht in eine böse Zwangslage
gebracht , die ihn , gleichwohl nicht unbedingt Kop und Kra¬
gen dennoch die Kamera und die Bar,cha,t kosten konnte
und ihm also in jeder Weise, gelinde gesagt, peinlich war.

Das Licht des Gedankens , das Plötzlich in Michaels Vor¬
stellung auf Ludger Flamm , den Bauchredner , siel, ließ selbst
den lichtvollen Denker dieses Gedankens lächeln : Ludger war
zwar ein Gaukelspiele, : wie diese da , aber er war Gott be¬
wahre kein Wegelagerer und Dieb, wildern der rechischaiienste
Mensch. Bauchredner und Freund , der nun dem Freunde zur

^ D^e w:ei Männer grinsten Michael an , vielleicht weinten sie
auch Man konnte keine zuverlässige Unterscheidung tresfen,
denn die Grimassen waren in gewisser Weste unentschieden,
indisserent und konnten in ihrer verschmitzten, verkniffenen
Verborgenheit zugleich Mönchen und Meuchlcrn eigentümlich
und zugehörig sein. Die Haltung schloß aber einen Irrtum

""b 'abte nicht Ludger Flamm im wildwuchernden Garten von
Mcobaca auf den morschen Steiiistiisen zwischen Zypressen und
glühenden Rosen, selbst, der Akustik halber , in der Abtei
zwischen selten Engeln und rührend süßlichen Madonnen
dem Freunde fachliche Aufklärung geboten ?. Ja , Michael war
damals sachlich ins Bild gesetzt worden : wahrend des sehr
langsamen Ausatmen ?, das ireilich geübt sein wollte , mit
Sitte der Muskeln des Kchlkopfcs und des Gaumensegels die
Stimme in der Tongebung so abändern , als käme sie schnur¬
stracks aus dem Bauche oder , viel besser noch, aus dem Munde

^Michml ' hatte ^ äus Laune und Lust mit fleißiger Uebung
tatsächlich so weit gebracht , daß er das schrille, pfeifende
Zwitschern einer geheimnisvollen Stimme zur Freude feiner
freunde erzeugen konnt -, und jetzt, in der Bedrohung durch
dw Räuber war ihm der Gedanke ° n Lndgers Kunst und
Scknile wichtig und wert . Er wandte sich mit strengem Ge¬
kickt an den Zauberkastcn , der vor seiner Brust baumelte , und
gab ihm leichthin und in schlechtem Chinesisch den Wink die
drei aarftiaen Herren vor ihm IN Ameisen zu verwandeln,
ein Ansinnen das sofort mit der spitz gezwitscherten Antwort
auittiert wurde , ein - Verzauberung in Frösche, deren Schenkel
obendrein so vorzüglich munden würden , wäre vielleicht gün-

^Dtt drei garstigen Sprren staunten und stutzten. Sie
schauten sich an . sie lächelten oder weinten , wie man es
vtzysioanomisch werten wollte , da eine zuverlässige Unter¬
scheidung ja nicht möglich war , und sie gingen einige schritte
zurück Als auf Michaels Frage , ob nicht trotz aller Bor-
züge die selbstverständlich eins Verwandlung der Serren in
Frösche besäße, dennoch ein jäher Sinüberwechsel der drei
Msnschenkörpcr in die Leiber von Regenwürmern vielleicht am

dienlichsten wäre , der Schnurrkasten mit zirpender Begeiste¬
rung den Vorschlug guthieß , verschlugen sich die drei garstigen
Herren so weit und endgültig ins Gebüsch, daß Michael,
mit sich selbst bauchredend , unangefochten eine Schenke er¬
reichte und dort aus Ueberzeugung aus seine Gesundheit trank.

Wir hätten jetzt Wohl Gelegenheit zu der Frage , ob denn
etwa der Kraftstrom aus dem Modell des Brunnenlöwen,
dann der mehr äußerlich bekundete Dienst des Freundes
Flamm über Meere hinweg sür Michael einen tieferen Sinn
gehabt und ihm einen tieferen Hinweis bedeutet hätte . Es
wäre doch, weil feste Punkte seines Lebens , seiner Heimat
sehr überraschend nützlich wurden , vielleicht möglich gewesen,
daß in ihm ein Echo wirksam geworden wäre , eine Er¬
kenntnis : Michael , du hast gute Freunde daheim , du hast
eine Heimat , Junge!

Ein solches Echo wurde nicht wirksam in ihm.
Vier Wochen nach dem chinesischen Zwischenspiel war er

in Newyork . Er vertat zügellos die Nächte. Zwischen den
Tollheiten des Lebens , das gierig den Genuß herausforderte,
ging er in Konzerte und Kunstausstellungen und empfand hier
den Ausgleich . Er brauchte diesen Ausgleich , die Nachbarschaft
von Tat und Traum , von der er einst zu Franziska gesagt
hatte , daß sich die Tat gut mit den Wundern des Herzens
vertrüge.

Nur wußte ei noch nicht, daß das Wunder des Herzens
aus der Wurzel der Heimat wächst.

Wenn wir an Michael denken, denken wir an Weltmeere
und heulende Propeller , an riesenhafte Entsernungen und
deren eiligste Ueberwindung , und es überrascht uns eigent¬
lich nicht, den Globetrotter , immer noch im inneren Bündnis
mit dem Sensationsdarsteller in Herzensgeschichten, im Zim¬
mer eines großen Berliner Hotels zu sinden.

Auf dem Nachttisch stand neben einer alten Zinnkanne der
Flcischhackcrzunst aus Preßnitz im Erzgebirge , der Heimat des
Hotelbesitzers, das Modell des Brunnenlöwen , das ohne be¬
sondere Erwägung und Hintergründe aus den Nachttischen , der
Wett , wohin Michael auch immer kommen mochte, seinen an¬
gestammten Platz hatte . Zwischen dem Löwen und der weit
schmuckvollercn Zinnkanne , in deren oberer Zone sich zur
Freude Michaels ein bacchantischer Puttenzug tummelte , stand
das Telephon : „Ja ? — Mensch — Bück! Komm ' raus,
Tempo , mein Junge !"

Er kam. Wenn man seine gekräuselten Lockenspäns ein»
kalkulierte , war er glattweg zwei Meter hoch. Er hatte glän¬
zende Aussicht . Bück Standing hatte überhaupt immer glän¬
zende Aussicht !m Leben: vierzig Jahre alt , klug, geschmeidig,
wagemutig , rastlos . Er war Michael Reisiger? Kollege, ein
Tausendsassa seines Beruses und als Privatmann der toll¬
kühne Erzähler unglaubwürdiger Geschichten, die er allesamt
selbst erfand und mit dem suggestiven Gesicht und Stimm¬
aufwand eines Religionsgründers sür wahr ausgab.

„Ich dachte, du wärest mit der Brasiliencrpedition im
Busch", fragte Michael.

„Ich kriegte Fieber , und der besoffene Medizinmann schickte
mich zur Erholung nach Italien,"

„Wieder in Ordnung ?"

Erste Pflicht jedes Staatsbürgers mutz sein
geistig oder körperlich zu schaffen. Die Tätig
keit des einzelnen darf nicht gegen die Jnter
essen der Allgemeinheit verstotzen, sondert
mutz im Rahmen des Gesamten und zun
Nutzen aller erfolgen.
^ »8 „Wesen, 6runäsätr :e nnä Ziele äer
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„Großartig . Mindestens drei Monate sollte ich aus
spannen , und nach vierzehn Tagen bin ich ausgerissen ." Buc
schüttelte Michaels Schultern : „Du — in Afrika geht'? los!

„Was geht los ?"
„Krieg , Knabe !" Bück schürzte die Lippen genießerisch zu

Preisgabe einer Geschichte und gelangte ohne Umwege von
Krieg in Afrika zum Schaukelstuhl -Wettbewerb in Cansas
City , aus dem nach elfeinhalbtägigem Wettschaukeln seil
Vetter P . C. Miller als Champion hervorgegangen wäre
Miller , im Stolze des Ruhmestitels , wäre begeistert gefeier
worden und hätte besonders durch seine Gattin und ach
Kinder , drei Mädchen und fünf Jungens , geradezu er
greifende Huldigungen erfahren „Ich habe die ganze Sach
gedreht , elseinhalb Tage auf dem Posten , Tag und Nacht
das find Strapazen , Knabe !" Die Kraft des suggestiven Ge
sichtes und Stimmaufwandes verebbte jetzr, indem er Ateu
schöpfte: „Miller reist nun in Kaugummi , ein schreckliche!
Schicksal nach solchem Triumph ."

Michael hatte die Zinnkaune der Fleischhackerzunst am
Preßnitz im Erzgebirge gegriffen und sie in lustiger Drohun,
gegen die gekräuselten Lockenspäns auf Bucks quadratischen
Schädel geschwungen , als dieser, indem er neugierig da<
Modell des Brunnenlöwen musterte , fragte : „Woher , wohin -
was tust du in der Welt , Knabe ?"

„Ich habe wieder Vertrag bei Newyork Pictures . Jä
fahre mit dem Nachmittagszug nach Hamburg weiter ."

„Nimm den Nachtzug , Knabe , dann fahren wir zusammen
Ich kann nachmittags noch nicht weg."

„Was hält dich in Berlin , Bück?"
Bück grinste aus so tiefer Freude , daß das ganze Gesich

bis zü den Ohren daran teilhatte : „Ich habe hier nämlick
eine Braut , die muß ich überhören ."

„Und » as mache ich bis zum Abend ?"
„Such dir eine Braut , Knabe ."
Michael wehrte ab : „Unter keinen Umständen . Bei solcher

Gelegenheiten kann man sich verlieben . Unter keinen Um
ständen — ich bummle Platonisch durch die Stadt , kein
Fehler . Wir trefsen uns also abends am Bahnhof ."

Bück verabschiedete sich: .Kennst du die Geschichte von dem
'cchsjährigen Chirurgen Wil Gwin aus New Orleans , de,
bereits alle Prüfungen hinter sich brachte und in Detroit eine
tadellose Proris betreibt , Spezialist sür Nieren , sechs Jahr¬
ein Wunderkind . Servus , abends am Bahnhof , Wil Gwin
heißt der Junge , toll ich habe die ganze Sache gedreht , er
heiratet im März , der Gwin . . ."

(Fortsetzung folgt)



Gestern sind an dieser Stelle die Jungen zu Wart ge¬
kommen , und da wir auch in unseren „KLD .-Brisfen an die
BZ ." die bunte Reihe nach Möglichkeit einhalten wollen , sind
heute unsers Bremer Mädel  an der Reihe , und zwar

, diejenigen , die am 27, Februar nach Bad WieSiee  fuhren.
Unser hlp, -Schriftleiter berichtete am S. März über diese
Fahrt , die er als ordentlicher NSB .-Helser mitmachte , und
die feiner Obhut anvertrauten Mädel haben inzwischen daS
gegebene Versprechen brav gehalten und ihrem „Onkel Hans"
sleißig über ihr Ergehen geschrieben . Zur Belohnung soll
darum heute der letzte Bries aus

Lager Kurhclm Dölkner
ungekürzt veröffentlicht werden:

Lieber Onkel Hansl Da Du uns einen so schönen Bericht
über unsere Reise und über unser schönes Heim in die Zei¬
tung gesetzt hast , sollst Du nun auch hören , wie es hier uns
geht . Wir haben uns hier inzwischen gut eingelebt , denn wir
sind ja nun schon die sechste Woche hier . Wenn Du an dem
Sonntag hier gewesen wärest , als wir einen Maskenball
hatten , dann hättest Du etwas zu lachen gehabt . Die drolligsten
Kostüme sind da zum Vorschein gekommen . Sogar zwei Teusol
fanden sich ein . AIs alle versammelt waren , spielten drei
Mädel Akkordion , und Badenixen , Chinesen , Neger , Teufel
und Pappsoldaten , olles tanzte bunt durcheinander . Dann
kam der Höhepunkt des Tages , einige lustige Vorführungen.
Sogar das Berliner Philharmonische Orchester trat auf , indem
es einmal aus den Boden trat . Dann wurde der Regen¬
schirm „vorgetragen " und auch wieder weggetragen . Zwischen¬
durch wurde getanzt , und wenn Du dagewesen wärest , dann
würden wir auch einen Herrw gehabt haben . So aber mußten
die vornehmen Damen mit Chinesen , Teufeln und Pappsol¬
daten tanzen . Doch auch der schöne Tag ging einmal zu
Ende . Mit dem Lied „ Erika " marschierten wir erst durch
das ganze Haus und dann auf unser Zimmer.

Sehr schön sind auch immer die Ausflüge , welche wir nach
dem Essen in die schöne Gegend hier unternehmen . Mit dem
Lied „Blaue Jungs " sängt säst jeder Spazicrgang an . Dann
wissen die Wiesscer schon, daß jetzt die Bremer aus Kurheim
Dölkner kommen . Zum ersten Male haben wir dieses Lied
aus dem Bahnsteig von Landshut gesungen . Du mußt nicht
denken , daß wir außer den Festen , die wir selber veranstalten,
gar keine Vergnügungen mehr haben . Jeden Freitag gehen
wir sogar ins Kino und sehen einen Kulturfilm und die
Wochenschau . Das hast Du Wohl nicht gedacht , daß das in
einem Lager auch vorkommt ?! Doch wir haben ja immer so
viel Glück!

Du mußt nun aber nicht denken , daß wir nur Vergnügen
haben und den ganzen Tag faulenzen , denn die Schule
darf ja auch nicht versäumt werden . Vormittags haben wir
Schule , doch auch da haben wir wieder Glück gehabt , denn
wir werden im Hause unterrichtet . Nachmittags machen wir
noch eine Stunde Schularbeiten.

Jetzt wirst Du Wohl genug über unser Leben unterrichtet
sein . Nun vergiß nicht Deine Mädel in Kurheim Dölkner,
denn sie werden ihren Onkel Hans auch nicht vergessen . Herz¬
liche Grüße von den

Bremer Mädeln aus Kurhelm Dölkner.

Der Berwaltungsakademie ist es gelungen , für eine Reihe
von Vortragen  namhafte Redner zu gewinnen : Am
2. Mai wird Konteradmiral Lützow über „Unser Kamps
gegen England " sprechen . Es folgt am 23. Mai ein Vor¬
trag von Oberstleutnant Soldan,  Berlin , über das Thema
„Der Krieg unserer Zeit vom Standpunkt des Soldaten aus
gesehen ". Am 13. Juni wird Professor Dr . Schefsler  über
die innere Wandlung Englands sprechen . Botschafter von
Hassel  wird am 27. Juni das Thema „Das Mittelmeer
als weltgeschichtlicher Kampsplatz " behandeln.

Unter dem Kotzeilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Oberneuland. Am Freitag. 23. April, werden die Le¬
bensmittelkarten ab 19 Uhr im Parteihaus ausgegeben. Alle Mit¬
arbeiter erscheinenpünktlich.

Ortsgruppe Hansa. Heute,  Freitag . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten in der Schule Hauffstraße.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Achtung! Zellrnleiter, Lebensmittelkarten
und neue HaushalLsaurseise in der Außenstellein Empfang nehmen!
Briefkästenleeren!

OrtsgruppeWoltmershausen. Politische Leiter und Helfer heute,
17—20 Uhr, Schule Woltmershauss-r Straße, Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten und Beitragsmarken.

NS .-Frauenfchaft
Kreisfrauenschaftsleltung. Frnanzverwaltung.  Die Kreis-

basse ist heute geschlossen.
Jugendgruppen. Sonntag, 27. April, 10 Uhr, Morgenfeier im

Earin-Göring-Haus.
Ortsgruppe Weser. Sonnabend. 26. April, 19.30 Uhr, Schulungs-

vortrag der NSDAP . im GememschastshausKalmerweg. Teilnahme
sämtl. Leiterinnen Pflicht.

Hitler -Jugend
Staildortsplelschar. Orchester,  Sonnaiend , 17 Uhr, Garl-Peteis-

Echule. Noten mitbringen.
B- nnstrelfendlenst, Ort-streif« Oft. Heute  25 , April Kaupt-

«ingong des Städtischen Krankenhauses, in Uniform, antreten.
Ausbildungseinheit des Stammes IIl/75 . Antreten, Sonntag,

27. April, 9 Uhr, uor der Schule an der Hauffstratze. Schreibzeug
mitbringen.

Marineg-solgfchast3/75. Sonnabend,  28 . April, antreten der
Gefolgschaftum 18 Uhr auf dem'Separation- wert zum Arbeitsdienst.
— Sonntag,  27 . April, dienstfrei.

Gefolgschaft4/75. Dienst am Sonntag, 27. April: Die gesamte Ge¬
folgschaft tritt um g.38 Uhr in Oberneuland bei Ratskassee an.
88 Rpsg. für Filmstunde sind mitzubringen.

Gefolgschaft18/75. Antreten am Sonntag, 27. April, 8 Uhr, auf
der Danziger Freiheit.

Gefolgschaft8d/75. Sonntag, 27. April, S Uhr, in der Bleicher-
strotze 81-18. antreten.

MHJ. Eesolgschaft1/75. Nächster Dienst Sonnabend, 28. April.
Antreten 15.38 Uhr, Lettow-Vorbeck-Schule. Ausweise und Winker¬
flaggen mitbringen.

NS .-Kriegsopferversorgung
KreisdienststelleBremen. Heute leine Sprechstunde.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern. Wanderungenam Sonntag, 27. April. Rad-

Wanderung - » : Nach Ortholz.  Treffen 18 Uhr Domshof:
Führung: Hoerletn. — Nach Earlstedt.  Treffen 9 Uhr, Lloyd-
bahnhof: Führung: Schmidt. — F u tz.w a n d e r u n g : Nach
Badsner Moor.  Treffen 7 Uhr, Lloydbrhnhos: Führung:
Schneider. (Bogellundliche Wanderung.)

„0hm Krüger" in der kauhauptstadt
Llstausfülfrung sur den Sau Weser-kms in flnwesenlieit des Sauleiters

Oldenburg , 24. April.

Staatsschauspieler Emil Jannings neuester Film „Ohm
Krüger ", der das höchste Prädikat erhielt , Ist das hohe Lied
vom heldenmütigen Kampf eines kleinen tapferen Volles um
seine Freiheit . Er versinnbildlicht die Gegensätze zweier Welt¬
anschauungen . er stellt Geld und Ehre gegenüber und zeigt
schonungslos die grausamen Methoden jener Weltmachtpluto-
kraten , auf , denen es mit Zuckerbrot und Peitsche gelang,
ganze Völker zu demütigen Knechten des Empire zu machen.
Aber er ist auch ein Fanal : der Kampf um eine neue Welt¬
ordnung nach den Gesetzen der Ehre und Gerechtigkeit hat
begonnen.

Dieser gewaltige Film , dessen Wirkung sich niemand ent¬
ziehen kann , erlebte eine Erstaussiihrung für den Gau Weser-
Eins in den festlich geschmückten Kapital -Lichtspiele, , der Gau¬
hauptstadt Oldenburg in Anwesenheit unseres Gauleiters Carl
Rövcr . Nach einem knappen packenden Borspruch des Schau¬
spielers Walter Bäumcr vom Staatsthcatcr begrüßte Gauleiter
Carl Rövcr zunächst die Bertrctcr der Wehrmacht , der Partci-
siihrung und des Staates , um dann den tiefen Sinn und die
politische Bedeutung des Vurcnkampfes auszuzeigen . Ohm Krü¬
ger — das ist die Figur , die um die Jahrhundertwende in
Südafrika die große Rolle spielte und ein Bolkssührer stamm¬
verwandten Blutes , der es wagte , den verräterischen Methoden
Großbritanniens die kühne Stirn zu bieten , wenn auch das
tapfere Burcnvolk an der unsatzbarcn Niedertracht englischer
Schergen zugrunde gerichtet wurde.

„Ich war ", so betonte der Gauletter , „in den vergangenen
Monaten häufig in Holland , dem Mutterlande jener Buren.
Aber in den Schulen dort verlautet kaum noch etwas von
jenem heldenhaften Kamps im Süden Afrikas . Kein Wunder,
daß die Niederlande bereit waren , für England den Schritt¬
macher zu spielen . Die britischen Schandtaten van einst wur¬
den vergessen . Vergessen wurde , daß der Brite mit der Bibel
in der einen und dem Gift in der anderen Hand kam, -nicht
nur zu den Buren , um sie des Goldes wegen zu vernichten,

sondern zu zahllosen Völkern der Erde , die sie ausplünderten
ohne Scheu und Scham mit den grausamsten Mitteln . Buren-
kricg — Opiumkrieg im Fernen Osten — Krieg , rmmer wie¬
der Krieg — der Engländer hat sich bis heute nicht gewan¬
delt , er ist sich gleich geblieben - . . .

Dem Führer ist es vorbehalten , nicht nur das neue Deutsch¬
land zu bauen , sondern jene Kräste ein für allemal auszu¬
schalten , die jahrhundertelang aus eigener Jnteressenpolitik
und Habgier Brandherde und Kriege entfachten , an denen
sich ganze Völker verbluten mußten . Adolf Hitlers Kamps gilt
damit ebenso einem neuen Europa , dem durch ihn endlich ein
wahrhaftiger Friede gegeben wird ."

Im Anschluß an diese Worte des Gauleiters rollte dann
der Film ab und packte die Anwesenden bis zur letzten Szene.
Die Veranstaltung wurde umrahmt von Darbietungen des
Eaumusikzugcs unter Leitung von Gaumustkzugsührer Entel-
mann . Sie wurde beendet mit dem Englandlicd.

Langwedcl . 40 Jahre im Dien st der Reichsbahn.
Am Mittwoch konnten der Stellwerksmeister Sinrich Bischofs
aus Davcvden und der Oberwoichenwärter Wilhelm Bühring
aus Langwedel auf eine 40jährige Dienstzeit bei der Deutschen
Reichsbahn zurückblicken . Aus dem Bahnhof Langwedel fand
aus diesem Anlaß eine Feierstunde statt.

Winsen (Luhe ). Hegering Versammlung in
Winsen.  Bei einer Versammlung der Hegeringe Winsen
und Stelle in Wiensen in Verbindung mit einer Trophäen-
schau wies der Krcisjägermeister darauf hin , daß gegenüber
dem Jagdjahr 1934/3ö mit 13 000 Hasen und 10 000 Kaninchen,
1839/40 nur je 3000 Hasen und Kaninchen abgeschossen worden
seien . Die Märzhasen haben sich gut entwickelt.

Winsen . Kaninchen von saugenden Jungen
weggenommen.  Nachts wurden in der Winsener Stadt¬
randsiedlung „Im Saal " an zwei Stellen Kaninchen gestoh¬

len . Die Tat zeugt von besonderer Roheit , da Häsinnen von
säugenden Jungen genommen wurden.

Bremervörde . 27l Landarbeitslehrlinge be¬
standen.  Im Kreise Bremervörde haben in diesem Jahre
271 Landarbcitslehrlinge die Prüfung bestanden.

Lemwerder . Sittlichkeitsverbrecher vor Ge¬
richt . Der 25jährige W . aus Lennverder hatte sich vor der
Strafkammer des Landgerichts Oldenburg wegen der Vor¬
nahme unzüchtiger Handlungen an drei Kindern zu verant¬
worten . Der Angeklagte ist wegen seiner verminderten Zu¬
rechnungsfähigkeit seit einiger Zeit in einer .Heil- und Psiege-
anstalt untergebracht . Er wurde zum Termin vorgcsührt . Er
machte auch vor Gericht den Eindruck eines Menstisen. der
uur eine schwache Vorstellung von den von ihm begangenen
schweren Verfehlungen hat und der , wieder in Freiheit ge¬
setzt. eine Gefahr für die Allgemeinheit bildet . Zu der Ver¬
handlung waren u . a. zwei Aerzte als Sachverständige ge¬
laden , die ihr Gutachten dahin zusammeniaßtcn , daß die
Zurechnungssährgkeit des Angeklagten in besonderem Maß«
herabgemindert und der Schwachsinn stark ausgeprägt sei.
Im Hinblick daraus sah das Gericht eine Gefängnisstrafe von
fünf Monaten , die durch die Untersuchungshaft als verbüßt
gelten , als arisreiclsende Sühne an . Sich aus da ? Gutachten
der Sachverständigen stützend , ordnete das Gericht ferner die
dauernde Unterbringung in einer Heil - und Pflcgeanstalt an.

Wesermünde . Salzsäure getr u n ken.  Eine 24 Jahre
alte polnische Arbeiterin hatte aus nicht bekannter Ursache
Salzsäure getrunken . Aus dem Transport zum Krankenhaus
starb sie.

Osnabrück . Oberpräsident Lauterbacher be¬
suchte Osnabrück.  Am 22. April weilte Tauleiter Lau¬
terbacher erstmalig in seiner Eigenschaft als Oberpräsident
der Provinz Hannover im Regierungsbezirk Osnabrück . Gau¬
leiter Lauterbacher stattete zunächst dem Regierungspräsiden¬
ten Nodcnberg einen Besuch im Regierungsgebäude ab, wo¬
zu auch Gauinspekteur Wehmeier erschienen war . Anschlie¬
ßend erfolgte eine Besichtigung des Rathauses , wo Ober¬
bürgermeister Dr . Gaertner den Oberpräsidenten begrüßte.
Eine Rundfahrt durch die Stadt schloß diesen ersten Besuch
des Oberpräsidenten in Osnabrück . Am Nachmittag fuhr
Gauleiter Lauterbacher in Begleitung des Regierungspräsi¬
denten über Fürstenau ins Emsland und begab ,sich von dort
weiter zum Besuch der Regierung in Aurich.

Quakenbriick . Die Schlächterei als Operations¬
saal  In einer hiesigen Schlächterei sind interessante ope¬
rative Ausgaben durchgeführt worden . Eine tragende Kuh
mußte notgeschlachtet werden . Der Schlächter vollzog seine Auf¬
gabe mit so großem Geschick, daß der Bauer ein lebend«?
Kalb wieder mit nach Sause nehmen konnte Dem gleichen
Meister gelang es , auch einer hochtragenden Sau , der die
Geburt Schwierigkeiten machte, «von zwölf Ferkeln neun leben- '
dig zur Welt zu holen.

Wirychaftsteil der V3.
Straßenbahn wesermünde

Platzausnutzung von 40,5 Proz . gegen 33,8 Proz . im Vorjahr.

Die Zahl der von der Straßenbahn bei einer Gleislänge
von 41,08 Lm und einer Betriebslänge von 21,22 tzw be¬
förderten Personen  stieg 1040 um 30,44 Proz ., während
durch die Autobusse Iö,S7 Proz . Personen mehr befördert wur¬
den als 1839. Die Einnahmen der Straßenbahn erhöhten sich
nur um 22,04 Proz ., während sie im Autobnsbetrieb um
17,14 Proz . siel , was aus die Einstellung der Ausslugssahrten
zurückgesührt wird . Die P l a tz a u s n u tz u n g ' betrug 40,5

roz . gegen 23,5 Proz . im Jahre 1984 und 33,6 Proz . im
ahre 1939. Die Einnahmen  aus dem Straßenbahnbe¬

trieb stiegen um 0,418 Mill . NM auf 2,289 (1,87) Mill . RM,
während aus dem Kraftverkehrsbetrieb 0,189 (0,228) Mill . RM
auskamen . Nach 0,187 (0,288) Mill . RM Anlaaeabschreibungen
(i . V . außerdem Wertberichtigungen ) verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 0,101 (0,091) Mill . RM ., der sich um ' den
Vortrag auf 0,106 Mill RM erhöht . Aus diesem werden der
H. V. am 29. 4. wieder L Proz . Dividende vorgeschlagen.

In der Bilanz  erscheinen die Reserven stark erhöht , so
Rücklagen mit 0,505 (0,256) Mill . RM , Rückstellungen mit
6,313 (0,292) Mill . RM . und der Erneuerungsstock mit 0,39.
(0,165) Mill . RM . Das Darlehen von 25 006 engl . Psund ist
mit unverändert 0,51 Mill . RM eingesetzt und enthält dem¬
nach stille Reserven . Kreditoren  erscheinen mit 0,023
(0,025) Mill . RM und sonstige Verbindlichkeiten jetzt mit
0,051 (0,015) Mill . RM . — Das Anlagevermögen  wird
unter Berücksichtigung von 0,132 Mill . RM Zugängen und
0,186 Mill . RM Abschreibungen mit 1,734 (1,789) Mill . RM
ausgewiesen , das Umlaussvermögen  mit 2,249 (1,667)
Mill . RM , darunter 1,387 (0,885) Mill . RM Bankguthaben.
— Die Gefolgschaft umfaßt 292 Personen , darunter 8, die
länger als 40 Jahre dem Betrieb angehören . Aus dem Aus¬
sicht  8 rat  sind im Zusammenhang mit den Gebietsver¬
änderungen zwei bremische Vertreter ausgeschieden , während
wei Stadträte aus Wesermünde seit dem 24. April 1940 neu
n den Aufsichtsrat delegiert wurden.

Hackcthal Draht - und Kabel -Werke A-8 ., Hannover . In
einem Börsenprospekt wird mitgeteilt , daß sich die Um¬
sätze in den letzten drei Geschäftsjahren wie folgt stellten:
1938: 28.97 Mill . RM , 1939: 28.98 Mill . RM . und 1940:
27,27 Mill . RM . In das neue  Geschäftsjahr sei die Gesell¬
schaft mit einem nicht unbedeutenden Auftragsbestand ein¬
getreten . Die bisherigen Umsätze des neuen Geschäftsjahres
waren befriedigend.

Sanitas A-G, Hamburg . Das Gesckfäst habe sich 1940 gut
entwickelt , wenn auch der Umsatz nicht ganz gehalten werden
konnte . Der Reingewinn von 16 886 (32 839) NM . wird It.
Beschluß der HV . der gesetzlichen Rücklage zugewiesen (i . V.
Verlustabdeckung von 30 368 RM . Verlust und Vortrag aus
neue Rechnung von 2270 RM .). Die Beschlußfassung über die
Umwandlung der Gesellschaft durch Dermögensübertragung
aus den Hauptgesellschaster , Kaufmann Karl Markmann , Ham¬
burg , wurde ausgesetzt.

Wegeiln L Hübner Maschinenfabrik und Eisengießerei A-G.,
Halle/Saale . Auch 1940 waren die Werkstätten voll beschäftigt.
Die bisherige Höchstleistung im Jahre 1039 wurde noch über-
trossen , die Leistungsfähigkeit der Werkstätten weiter erhöht.
Der Jahresertrag stieg auf 3,14 (2,88) Mill . RM . Nach An¬
lageabschreibungen von 199 891 (121 796) RM . ergibt sich ein
Gewinn von 120 910 (173 907) RM ., der sich um den Vortrag
auf 161 394 (203 483) RM erhöht . Der HB . am 29. April
wird vorgeschlagen , hieraus wieder 6 Prozent Dividende
auf die berechtigten 2 Millionen NM . Stammaktien aus¬
zuschütten . Die 500 000 RM . neuen Stammaktien sollen be¬
kanntlich erst für das lausende Jahr gewinnberechtigt sein.
Die 35 000 RM . Vorzugsaktien erhalten ihren festen Gewinn¬
anteil von je 6 RM . je Aktie von 70 RM . Der rege Ge¬
schäftsgang habe sich auch in das lausende Jahr hinein fort¬
gesetzt.

Maschinensabril Sangcrhausen A-G, Sangerhausen . Der
Umsatz zeigt 1940 gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang
von rund 18 Pzt . als Folge des während des Krieges aus¬
fallenden Uebcrseemarktes , während der Umsatz im Inland
gesteigert werden konnte . Im neuen  Geschäftsjahr habe der
günstige Beschäftigungsgrad , besonders in der chemischen Ab¬
teilung , angehalten . Der Auftragsbestand habe die bisher seit
Bestehen des Werkes höchste Zisser  erreicht . Er sichere
volle Beschäftigung auf länger « Zeit . Die Umsätze der ersten
Monate des laufenden Geschäftsjahres übersteigen die der
gleichen Zeit des Vorjahres nicht unerheblich . Nach Anlage-
abschreibungen von 0,15 (0,12) Mill . NM . ergibt sich ein
Verlust von 227 271 (361 187) RM . Nachdem im Geschäfts¬
jahr 1938/39 der Gewinnvortrag von 44 488 RM . sowie die
gesetzliche Rücklage von 120 000 RM . zur Verlustminderung
kferangezogen worden waren , verblieb ein Rcstverlust von
196 699 RM ., der vorgetragen wurde . Dieser Derlustrest ein¬
schließlich Neuverlust auf 1939/40 ergibt einen Gesamtverlust
von 423 970 RM , der vorgetragen wird . — Die HD . nahm den
Abschluß zur Kenntnis . Die nicht unerhebliche Umsatzsteiaevung
lasse die Wiederherstellung der Wirtschaftlichkeit des Unter¬
nehmens erhossen.

Königsberger Lagerhaus A-G, Königsberg/Pr . In der ersten
Hälfte des bis 31. Juli 1941 laufenden Geschäftsjahres waren
Zufuhren und Umschlag gegenüber dem Vorjahre wesentlich
geringer , so daß auch die Erträgnisse zurückgegangen sind.
Unter den gegebenen Verhältnissen werde mit der Aufrecht¬
erhaltung der bisherigen Dividende (7 Pzt .) kaum gerechnet
werden können.

lagesnachrichten
Ernennung im Reichsverkehrsministcrium . Der Führer hat

aus Vorschlag des NeichSverkehrsministers den Oberregierungs¬
baurat Wiener in der Abteilung sür Wasserstraßen des Reichs-
verkehrsministcriums zum Ministerialrat ernannt.

Zinssenkung sür deutsche Verpflichtungen in Holland . Zu
Beginn dieses Jahres ist eine allgemeine Zinssenkung sür die
von deutschen Schuldnern in Holland aufgenommenen Anlei¬
hen eingeleitet worden . Nun sind auch Grundsätze sür eine
Senkung der Zinsen langfristiger Darlehen und Hypotheken

festgelegt worden . Gesetzliche Maßnahmen zur Durchführung
dieser Zinssenkung sind nicht beabsichtigt . In Zweiscissälien
können Anfragen an das Reichswirtschastsministeriuin gerich¬
tet werden.

Der Antragszugang bei den öffentlich -rechtlichen Lcbcnsder-
sichcrungsonstalten . Im ersten Vierteljahr 1941 wurden bei
den im Verband öffentlicher Lebensversicherungsanstalten
zusammengeschlossenen Anstalten insgesamt 110,7 Mill . RM.
gegen 63,9 Mill . NM . im gleichen Zeitraum des Vorjahres
beantragt . Das ist eine Steigerung um 61 Pzt . Der Monats¬
durchschnitt beträgt 36,9 Mill . RM . gegen 23 Mill . RM . im
ersten Vierteljahr.

England erhöht Sccversicherungsraten im östlichen Mittel¬
meer . Das englische Reuterbüro berichtet , daß die Dersiche-
rungsraten sür Seetransporte zwischen Haifa und Part
Sudan von 3 Pzt . auf 7,5 Pzt ., d. h. um 150 Pzt . erhöht
werden mußten.

Amtliche Serliner Devisenkurse

1941 ^
L4. April

Geld I Brief
1941

24
Geld

April
Brief

Negypten - 9,SS 6.91 Italien 18.99 18.U
Afghanistan 18.79 18,88 Japan 0,585 9.SS?
Argentinien 0.585 0.589 Jugoslawien « 5.604 5.616
Australien * 7.912 7.928 Kanada » 2.998 2.M
Belgien »9,96 49,94 Neuseeland * 7,912 7.928
Brasilien 9.13 0,182 Norwegen 59.76 56.88
Britisch-Jndlen »74,18 74.82 Portugal 19.94 19.96
Bulgarien 3,047 3,988 Schweden 59.46 58.58
Dänemark 4»,ri 48.31 Schweiz

Slowakei
57.89 88.91

England "» 9,89 9.91 8.891 8M
2ZMFinnland 5,98 5,07 Spanien 23.86

Frankreich » 4.998 5.998 Südafrika » 9,89 9.9l
Griechenland « 2.058 2.9S2 Türkei 1.978 ISA
Holland 182.79 182.79 Uruguay 0,999 l .M
Iran
Island

14.89
88,42

14.91
88,59

Per. Staat .o. N. 2.498 2,802

Die Kurse mit einem' gelten nur fiir den deutschen Lerrechnuztgsverke-I

HanseatischeWertpapierbörse. Don Schiffahrtsaktien wurden am
24. April Neptun 1 Proz. niedriger mit 143 und Kleinigkeitenin
Woermann minus 3 Proz. zu 127 gekauft. Hapag verloren l Pro-,
mit 119, Lloyd '/s mit 118. während Hansa Dampf mit 135V« etwas
höher bewertet wurden. Don sonstigen ÄerkehrsartienstiegenHain«
buvger Hochbahnum V« Proz. Reis und Handels handelte man auf
Vortagsbasis und notierte Atlas-Werke minus 3 Proz. zu 188,
Bremer Wolle minus 1 Proz. zu 188.

Berliner Börse. Am 24. April waren die Kursschwankungen bei
Eröffnung verhältnismäßig klein. Im Verlauf machte sich zunächst
wieder Schwächeeignungbemerkbar, die jedochbald von einer leichten
Erholung abgelöst wurde. Man handelte Der. Stahlwerke mit 146l/«
nach zeitweise 142V« und Farben mit 160 nach 186V«. Tonti Gummi
gewannen 2. Siemens Stammaktien und Vorzüge 1 und BMA.
V« Proz. Harburg Gummi gelangten gegen letzten Kurs per Kasse
9 Proz. höher zur Notiz. Schwächerlagen Wintershall und Feld-
mühle mit minus V« Proz. und Daimler sowie Dt. Linoleummit
minus Vr Proz. Die Börse schloßin leicht befestigterHaltung. Man
handelte Der. Stahlwerke mit 143V« und Farben 190. -Siemens
Stammaktien gewannen 2V«, Lichtkraft2 und Hoeschsowie Mannes¬
mann »/« Proz.

«//rr'e Bu/na/r̂ ren

S

Stätten geweihter Erinnerung

Der deutsche Sxüdat aus dem Voden der Ulassik
In dein Tornister deS deutschen Soldaten fehlt auch nicht

das gelehrte Buch , die Begierde nach dem inneren Schauen.
Der deutsche Mensch will fremdes Land nicht nur mit der
Waffe erobern , er will es auch über sein Wissen in Besitz
nehmen . Die Leihstellen deutscher Bibliotheken berichten von
dem Sturm aus wissenschaftliche Bücher , den die kämpsende
Truppe vor großen Ereignissen unternommen hat . -Es kamen
Anforderungen von Stäben nach Buchmaterial über Länder,
die in den Lichtkegel der Politik geraten waren . Als die eng¬
lischen Umtriebe die Blicke nach dem Südosten Europas
lenkten , grisf der Ofsensivgeist des deutschen Soldaten zunächst
nach der Südost -Literatur . Heute nach den geistigen Schätzen
über das alte und neue Hellas . Die Erde in ihrer bunten
Gestalt , die Landschaft , der Lebcnsraum sind dem Deutschen
nicht nur Gestein und Acker mit den Eigenarten der Vege¬
tation , der Blick ist umfassender , er reiht das Einzelbild in
die Gesamtheit , er sucht die Gesamtheit zu begreifen . Und er
hat unter Adolf Hitler gelernt , in Kontinenten zu denken.
Nicht anders ist es mit den Menschen . Sie sind dem Deutschen
im Feindesland nicht nur Kampfgegner oder Statisten aus
der Bühne des Weltgeschehens , sondern interessierende Sonder-
wesen , lebende Zellen ejnes Erdteils , der sich zusammensinden
soll . Nicht minder bewegt ist das Verlangen nach den zeit¬
lichen Zusammenhängen , nach der Geschichte des Bodens , auf
den der deutsche Soldat gestellt ist . Ihm sind die fremden
Laute der Städte , Flüsse . Berge , Pässe nicht Namen schlecht¬
hin , sie werden zu Andachtsstätten , wenn ihre Erlebnisse aus
seinem Wissen emportauchen , wenn vor seiner Ehrfurcht die
Menfchhsttstragödicn sich erheben , die diesen Fleck Erde durch-
tobt und mit Blutströmcn durchtränkt haben.

Erbt es sür diese Schaubegierb « des deutschen Menschen
in der Fremde eine reizvollere Landschaft als die des alten
Hellas?  Unsere Erinnerungen wandern in die Jahrtau¬
send«, in die Urgründe der europäischen Kultur , in die
Stätten , die in geistiger und künstlerischer Vollendung von
den großartigsten menschlichen Leidenschaften ersüllt waren.
Begleiten wir unsere siegreichen deutschen Soldaten zu einigen
berühmten Plätzen ihres heutigen weltgeschichtlichen Erlebens.

velplii
Die klem« Stadt in Phokis am Parnaß barg das berühmte

Orakel,  das lange Zeit hindurch Griechenland und dar¬
über hinaus die Mittelmeerländer beherrschte . Die Kühnheit
der Naturformen , die eiskalten Quellen und die aus den
Schluchten des Kalkgebirges hervorbrechenden Lustströme . die
den Menschen mit einem Schauer ergreifen , haben Ver¬
anlassung gegeben , an dieser Stelle die Gottheit noch dem
Schicksal der Menschen zu besragon . Ueber einem Erdschlund,
aus dem ein verwirrender Hauch emporsteigt , stand ein eher¬
ner Dreifuß mit einem Sitz sür die Pri -esterin , die Ptzthta.

Nur Männer durften diese Jungsrau von untadeliger Her¬
kunft befragen , nachdem sie zuvor gefastet , gebetet und ge¬
opfert hatten . Hatte sich alsdann die Weissagerin nach er¬
regenden Vorbereitungen auf ihrem lorbeergeschmückten Drei¬
fuß niedergelassen , und sich in sich versenkt , stieß sie unter
krampshasten ' Zuckungen einzelne Worte aus , die der bei ih;
weilende Priester in sich aufnahm , sinnvoll formte und als¬
dann dem Fragenden verkündete . Die Vorsicht gebot , sie meist
rätselhaft zu gestalten , so daß sie verschiedener Auslegungen
sähig waren . Manche Voraussagen waren freilich so verblüf¬
fend, daß das Ansehen des Delphischen Heiligtums sich weit¬
hin verbreitete und man in ihm „den gemeinsamen Herd
von Hellas " verehrte.

In dem parteipolitisch zerrissenen Hellas war Delphi zeit¬
weise die alleinige bindende Kraft unter den Hellenen . Die
Phthia wurde zu einer religiös -politischen Macht , der die Ent¬
scheidung in allen Lebensfragen der Nation zufiel . Man be¬
fragte sie, bevor Gesetze erlassen , Kriege begonnen , Kolonien
gegründet wurden , und aus weiter Ferne kamen sremde
Könige wie Ehges , Krösos , um sich Rat zu holen und nach
den Weisungen des Delphischen Orakels zu entscheiden.

Diese geweihte Stätte wurde daher mit Geschenken überhäuft.
Obwohl allein Nero etwa 500 Statuen von Delphi hat fort¬
schleppen lasten , waren z. Z. des Plinius noch 3000 Bildnisse
in Delphi vorhanden . Es glich einem Museum , aus dem noch
in den Ausgrabungen der Neuzeit berühmte Kostbarkeiten der
griechischen Kunst geborgen wurden . '

. Die Dlieiniopz -Ien
Welches Jungcnherz hat nicht gebebt wenn es in den

Gymnasien von dem Kamps um die Thermopylen vernahm?
Es ist das der Patz zwischen Thessalien und Mittelgriechen¬
land , der letzte Schutzwall sür Athen gegen einen Angriff
von Norden . Er war so eng , daß er auch von einer kleinen
Truppe gegen eine große Uebermacht verteidigt werden konnte.
Als der Perserkönig Xerxes mit gewaltigen Streitkrästen ker-
anrückte , wurde ihm hier von dem Spartanerkönig Leonibas
ein Halt geboten . Da entsandte er ausgewählt « Truppen
auf steilen Bergpsaden über die Abhänge des Oeta in den
Rücken der Hellenen . Nach Herodvt hat «in Verräter , Ephi-
altes , die Perser geführt . Aus die Nachricht von der Um¬
zingelung entließ Leonidas die meisten feiner Griechen . Er
selbst aber blieb mit einem Häuflein Spartiaten zurück , ent¬
schlossen, zu sterben . Es schicke sich nicht !ür Lakedämonier,
eine einmal eingenommene Stellung preiszugeben . Den hel¬
lenischen Kampiern blieb nur noch das einzige , ruhmvoll zu
sterben und daS Loben so teuer wie möglich zu verkaufen.
Mit größtem Heidentum locht die kleine Schar gegen die
Massen der Perser . An dieser Stätte , am Grablöwen deS
Leonidas , wurde später die berühmt « Inschrift angebracht:

„Wanderer , kommst Du nach Sparta , verkünde dort.
Du habest uns hier liegen gesehen,
wie das Gesetz es besahll"

Und eine andere Inschrift besagt:
„Hier «inst stritten im Kamps mit mehr als 3 Millionen
bloß der taufende vier . Pcloponnesier -Volk ."

Blieben

Aus der Sagenwelt des alten Hellas taucht Theben hervor,
das einst alle griechischen Städte überstrahlte und dessen
mythisches Vermächtnis die Dichter des vorigen Jahrhun¬
derts , auch die deutschen , zu gewaltigen Schöpfungen angeregt
hat . Die berühmteste Ueberlieferung ist die von Oedipus,
der seinen Vetter erschlägt und seine Mutter heiratet , ohne
von seiner Blutverbundenheit mit ihr zu wissen , dann . als
der Frevel an den Tag kommt , sich zur Sühne mit eigener
Hand blendet und die mit der Mutter gezeugten Söhne ver¬
flucht , worauf diese sich gegenseitig im Kampse töten . Der
Name Theben erinnert zugleich an den Zug der sieben argei-
ischen Helden , die vor den Toren der Stadt ihren Untergang
finden , dann aber von ihren Söhnen gerächt wurden , denen
Theben zum Opfer sollt.

Im Peloponnes lag Mykenä , dessen Ueberreste zhklopis
Herrfchersitze nach der homerischen Dichtung Agonien,,
den nächtigsten Fürsten seiner Zeit . beherbergt haben.
Mecklenburger Heinrich Schliemann , ein - echt deutsche Gc!
von Schwärmerei und Tatkraft , hat in das Dunkel der Z
hineingegriffen und den Schutt der Jahrhunderte him
geräumt . Da lagen in fünf Gräbern Männer mit goldc
Masken , welche die Züge der Verstorbenen nachbildeten i
und über mit Schmuck bedeckt. Gleichfalls mit Gold ü
laden waren die Gewänder der Frauen . Schliemann h
eine neue Weit sur die Geschichte und die Kunst äusqesun!
Er hat die Fund « der Griechischen Archäologischen Eescllsö
übergeben , die sie in einem Museum vereinigte.

Wie hat die althellenische Dichtung alle dies« Stätten
dramatischem Leben ersüllt , Uebcrall schwebt der Scho
Homers , der die Starken und Schwachen in ewig scho

Wer diese gewaltigen steinernen Ue
reste durchsckireitet. in Mykenä durch das Lüwentor zur B
hinaus wandert und der uns vertrauten Gestalten in il
herrlichen Grabgewölben gedenkt , wird von dem mcnschlü
Äerd bis m tue Tiefe berührt . ^

Halbinsel von Griechenland , des Peloponnes E !r
hartnäckiger Kamps des aus Kreta in Lakonisn eina
ten Stammes der Dorer entwickelte einen kriegerisch
aus der Notwendigkeit , das eroberte Gebiet s-st ri
^ nur . die beunruhigten '
abzuschrecken sondern auch die unterworfene , zu Lc
gedeinutigt « Urbevölkerung durch eisernen Willen k,
Tüchtigkeit und charakterlich « Ueberlegenheit im l
zu halten ! denn die neue tz- rrenschicht befand sich il
über in einer gefährdeten Minderheit . Aus diesen

Lebens - und Siegerwillen heraus haben sich die Spartaner
durch ihren weisen Staatsmann Lykurgos  eine Verlassiing
gegeben , die in der Weltgeschichte einmalig war und auch
noch in der heutigen Zeit zum Nachdenken zwingt.

Der Grundgedanke war die Verachtung des Wohl¬
lebens  als der unvermeidlichen Ursache der Verweichlichung
und des Niedergangs . Diese Erkenntnis war bei den Sparta¬
nern so tief gewurzelt , daß sie den Feinden nichts Schlim¬
meres wünschen konnten , als : „Möge dich der Trieb crsaiftn,
kostbare Gebäude zu errichten , schöne .Kleider und herrliche
Pferde zu begehren !"

Das Sinnen und Trachten des spartanischen Staates war
ausschließlich darauf gerichtet , das Heer  möglichst schlag¬
fertig , die Bürger  möglichst k r i e g s t ü ch i i üi
machen . Die altgrichische Anschauung , daß eine schöne Seele
nur in einem gesunden Körper wohnen könne , mag von
Sparta ihren Ausgang genommen haben . War in der Herrcn-
kastc ein Kind geboren , wurde es dem Aeltestenrat gezeigt, da¬
mit er bestimmen sollte , ob es kräftig und wohlgcbiwet genug
war , um am Leben zu bleiben . Erschien es schwächlich od"
gar mißgestaltet , wurde es in einer Schlucht unsern der Stadt
ausgesetzt und dem Hungertod preisgegeben . In der Sorge
für einen dem Staat dienlichen Nachwuchs wurden djc Mäd¬
chen ebenso wie die Knaben zu körperlich -« Uebungen , zu
Wcttkämpfcn im Laufen und Werfen herangebildet . Sie sollten
nicht nur den Leib stärken , sondern auch Mut und Ent¬
schlossenheit lernen.

In der stoischen Ruhe . mit der sie Schmerzvollstes ertrugen,
haben auch die Frauen Spartas sich ein ewiges Denkmal ge¬
setzt. Als eine Spartancrin , die ihre fünf Söhne in den
Krieg geschickt hatte , von einem aus der Schlacht zurück¬
kehrenden Fremden erfuhr , daß alle ihre Söhne gefallen
seien, schrie sie ihn an : „ Elender , habe ich Dich darnach ge¬
fragt ? Ich will wissen , wie es um das Vaterland steht ?" „Am
haben gesiegt ", antwortet jener . „Gut ", sagte sie nun , „so
will ich es gerne hinnehmen , daß meine Söhne gefallen I>no.
— Die Nachricht , daß ihr Sohn feig und unwürdig sich be¬
nommen habe , ergrimmte die Mutter Dcmetria so sehr, das
sie ihn nach der Heimkehr erschlug . — Immer galt es der
Mutter Spartas als Trost , wenn der Sohn sür das Vater¬
land siel . Niemals beklagte sie den Tod ° u ! dem Schlach-
seid. „Wieviel schöner ist es doch, in der Feldfchkacht ZU
siegen und zu st o r b e n , als bei den Olympischen Spielen
zu siegen und zu l ebenl" , „

Unweit von Sparta liegt Olympia , das durch Spenden
Adolf Hitlers in den letzten Jahren weiter ausgegraben
wurde und dcul heutigen Deutschland als Symbol der Lcibcs-
ertüchtigung erstand . Or . U. Oainmsri.

Ein geschichtliches Institut in Stratzburg . S «i Rahmen des
ilturcilcn Ausbaues im Elsaß wird in Strahlung -m
stchichtliches Institut geschaffen werden d« -'
mnzoscn bei Beginn deS verscklkpptcn u
jeder zurückgebrachten Archive und Dokumente z- s ^
saßt werden . Besonders die Archive , van denen
ich ungenügend durchsvrscht sollen wwwr 4
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a ruck und Wlllielmshaven 05  in Vremen— Werder in HannoverWährend der Bereichsmeister Hannnv ^ an - „
um dort das Eruppenrückspiel gegen Rnrulli !." ^ !? "
ledigen, smden im Sportbcreich ^ VIII M er-
Tschammer-Pokalspiele statt , die am letzten Snn^ r ^ie
schiedenenGründen unterbleiben mutzten " ver-
e? diesmal gegen BoMssia Julda weitaus 08 wird
denn man weiß nicht , ob die Borussen d!e«m^ " -^ "0en,
einer weit stärkeren Mannschaft auswarkn können
zu muß auch der Platzvorteil gerechnet werden Oa-
des Niedersachsenmeisters wird ^ sehr hart wenwn ^ *».
glauben, daß auch diese Punkte von kn " .r
werden, damit am nächsten Sonntag " in San ^ -nl ^ " -^ acht
gegen Schalk« 84 größte Spannung bringt "" Sp .elWerder Bremen mutz Reichsbahn/Eintrarbt
Tschammerpokal aufsuchen , und bei der kmitiMN^ ^ - ^
Nreiner ist die Frage nach dem Sieger gar rüch ^ t
In Bremen empfangt der Bremer Spövwerein t5n Mo
nabrürk, und da die AmUvoißen aus ^ nem G^ n^ immer
euien M' ten Gegner abgegeben haben , Iverdcn sich dw Osnwbruckcr mächtig strecken mutzen , um , i„ ,i Siem-
Der Platz ain Wasserturm wird einei ? Ries^ >§yti » auiw !Ä^n
Im Osten der Stadt Bremen dageMn erl ^ Äet Är
MTV, in Wil 'ltvlmshaven 85 einen Weileren guten und^
starken Gast Auch dieser Kamps wird seine ZuschauerVb « i'
denn Haftedt wartet schon seit langem aus eine derart span¬
nende Begegnung , aber man kann den MTDcrn keine Soff-
mmgen machen daß sie um ein« glatte Niederlage herumkom¬
me" - In Eropetingcn treffen sich Tura Gröpeltngen und der
Gecstemuiider SC ebenfalls rm Tschammerpokatspiel . Hier hat
Tura glatte Aussichten , denn aus dem Platz ain Halmerlveg
werden die von der Ilntcrweser kaum fertig werd« , können
In der 1. Bremer Spielklasse liegen wieder alle drei anaesetz-ten Meisterschaftsspiele in Bremen . ^ ^

BSD . — VfL. Osnabrück
Der Nordstaffelmeister des Gaues Niedersachsen spielt am

Sonntag in Bremen gegen den BSB . Die BsL.er, die nur
durch die knappe Niederlage durch die Söer in Hannover kein
Lereichsmelster wurden , geben immer noch den Ton 'an was
in den letzten Jahren durch ihre stetige Meisterschaft ' zum
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Ausdruck kommt . Der Reiz dieses Spiels liegt darin , daß die
Mattweißen aus ihrem gefürchteten Platz spielen , wo schon
so mancher „Große " gestrauchelt ist. Das gibt diesem Spiele
erst den richtigen Charakter ; erinnern wir uns noch des letzten
damaligen Bercichspunktspiels , wo die Mannen um - Zuback
und Floto schwer kämpfen mußten , und nur durch Hilse
zweier Eigentore der Blauweißen zum Siege gelangen konn¬
ten, Der BSV , hat eine starke Elf zur Stelle . Nm 13.15 Uhr
spielen die Bannauswahlmannschasten von Bremen und
Oldenburg. Also ein frühzeitiges Kommen lohnt sich.

Hastedt — Wilhelmshaden 85
Im Tschammcrpokalspiel gegen Wilhelmshaden wird die

junge Hastcdter Mannschaft vor eine fast unlösbare Aufgabe

oÄtÄ -b -st bisher ausgotragenen Spielen konnten die
pasteotor aus fünf Spielen ein Torverhältnis von 16:2 Toren

»o , <» r o S k a m p l am laeobrdsrg

lackammsr -pollal , 1. » auptruncks , IS O» vkr

iiiiHÄi-
erzielen .^ Die Hastedtor müssen nun die Lehren aus den
Freundschaftsspielen gegen VfL. Homclingen und Br . Sport-
trcundc ziehen. Bestimmt werden sie stark genug sein, den
Tvllhctmshavcnern alles Können abzuverlangen und werden
sich erst nach hartem Kamps schlagen lassen.

BsL. Hemclingen — Bremer Sportfreunde
Am Sonntag um 16 Uhr findet nach längerer Zeit aus

dem Hemelrnger Sportplatz an der Verdener Straße ein
Punktspiel obiger Mannschaften statt . Da beide Mannschaf¬
ten augenblicklich in bester Form sind, ist ein äußerst span¬
nendes Tressen zu erwarten.

Komet — VfL. Oldenburg
Komet empfängt auf eigenem Platz die Oldcnburger . Beide

Mannschaften mußten am letzten Sonntag empfindliche Nie¬
derlagen von ihren jeweiligen Gegnern einstecken. Der Sieger
dieser Begegnung kann zwei wertvolle Punkte , erlangen , die
sur die Absticgsfrage wichtig sein werden.

NDL. — Vegesack
Der Norddeutsche Llohd kann gegen die Vegesacker, die ihren

Formanstieg nicht beibehalten haben und am letzten Sonntag
gegen den BSV . eindeutig verloren , als Favorit gelten , zumal
er aus eigenem Platze kämpft.

Die Spiele der II . Klasse
Staffel Leeste — BTG .; Woll . K. Bremen — Focke-

Wuls ; Arsten — Baden ; Walle — Schwachhausen.
Staffel 8 : Straßenbahn — 1888; A. E . Weser — Hastedt;

Stern — Wcscrslug Lemwcrder.
Staffel L : VfL. Bremen — Weserflug Bremen ; Postsport-

gem. Bremen — Hambcrgen ; Woltmcrshansen — Grohn;
Marßel — Lüssum.

Die weiteren Fußballspiele des Sonntags : Tura 1 — Eee-
stemünder Sportverein . Tura 2 — BSB . 2. Tura 8 — Ko¬
met 2. Tura Jungliga — Geestemünder Jungliga . Tura
1A 18 — NDL. 1A . Tura 1 A 16 — Werder 1A . Tura
1B 18 — Werder 1B . Dmm 1 B 16 — Sportfreunde 1 B. Tuoa
Jungvolk — Komet . Flieger 1B — NDL . 1 B . Jiingstamm
2 — Fliegertechn . Vorschule.
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Sportgruppenwettbewerb der betriebe
Die Enstvicklnng aus dem Gebiete der Leibesübungen kann

nicht als abgeschlossen gelten . Auf der Such« nach der besten
Feim werden immer neue Gedanken geboren . Neues ge¬
schaffenund erprobt . Die vielgestaltigen Formen der Körper¬
schule, die vor allem das Hauptgdbiet für die Mehrzahl aller
Schassenden bilden , werden eigens in den von den Betriebs¬
sportgemeinschaften eingerichteten Sportgruppen geübt und
gepflegt. Dem Sportgruppenleiter bleibt es überlassen , nach

H Beachtung der gestellten Forderungen eine gediegene Zusam-
1 menstellung von Uebungssormen zu einer Vorführung zu

schassen, die von einem achtköpsigen Kampfgericht gewerkt
wird. Auftakt und Ausklang aus Lied und Worten beltehend,
umrahmen das gesamt « Uebungsgeschehen . Letzteres M den
Sinn und den Wert der Leibesübungen unterstreichen . Einer
Leistungsprüsung in den Brauchformen des Lebens , wie

> Lausen, Springen und Werfen , muß sich jede Gruppe unter¬
ziehen. Uns leitet dabei folgender Gedanke : Die schönsten
Formen der Körperschule sind wertlos , wenn es uns nicht
«lingt , die liebenden durch die Leistungsprüsung zu Normal-
leistungen aus diesem Gebiet« hinzuführen , dch. mit anderen
Worten, die Bedingungen zum Erwerb des Reichssportabzei-
chens zu erfüllen.

Am kommenden Sonntag stellen sich erstmalig acht Frauen-
«ruppen unserer Betriebe den Kampfrichtern . Es sind dwses
folgende Betriebssportgruppsn : Leistungsklaste II : Focke-Wuls
EmbS., Deschimag , Werk AG . Weser . Carl F . W . Borgward,
Francke-Wcrke , Messerknecht. Bremen Bundener Lchcheihrt
AE.. C. F . Vogelfang , Kreiswaltung der DAF , Gebr Sie.

Am Donnerstag . 1. Mai , folgen d.s Mannergrupen . die
wie folgt vertreten sind : Leistn ngsklatze I : D°F °Mull Gin-
bS. Leistungsklasse II : Focke-W »lf GmbH .. C. F . W . Borg-

"- ward, Weser Flugzeugbau GmbH ., Atlas -Äterke, Jute -Spin¬
nerei, Bremen Mindener Schiffahrt AG.

Ter Wettbewerb sinket in der Turnhalle der Schule Delme-
straße und aus dem Sportplatz statt . Beginn an beiden n >-
gen S.Z8 Uhr.

Deutsche Handballmeisterschast
Acht Spiele am 4. Mai

In der zweiten Borrunde zur Deutschen Handballmeister-
schL' stehend 4. Mai alle noch im Wet ^ >« rb bmnd ,ck^
lli Mannschaften im Kampfe , nachdem in der «rlten Vorrunde
bereits fünf Bereichsmeister ausgeschieden Der Swelpla
der zweiten Borrunde lautet : Gruchpe  Ma-DfL — LSD Pvsen : IN Marrenvurg . WL -U. ^ ra-
L .?r7 ^ L Ekttva ^ ültn . Gruppe  II : in Bmeg:
-LV . Keinecke Bvteg - LSV . Eger ; m ^ S- TSV ^7gegen Post SB München Gruppe  III - rn Minden . Pis -d.
ßLLg MinL7 - Lint ^ SB .-, in H°« : P^ stz
SB. Hamburg - SG . 88 Dessau. Gruppe  IV . m Smir
brücken: SA .-Kampfspiolgemelnschast Frankfurt/M . TS .
Süss-n ; in Kassel: Tnspo Wilhelmslwhe - SW Waldhof . Dk
acht si«grcicl>°n Mannschaften erreichen die sur den 1«. Mai
angesetzt« Zwischenrunde.

Polizei Hamburg in Sröpelingen
Am Sonnabend spielt um Uhr auf ^ '"gH ^ erwegder Nordmarkmeister im Handball ^nliz  H

gegen den Ntcdersachscnmcistcr Tura ,^ ^ L ° l,nge^
Ten Bremern gelang damit wieder °.' n ungeme,n wertvolle
Spielabschluß , gehört doch der Polizei -SB . Hamburg zu oen

»snUbsIIgroKIrsmp«
»m SannakanU . um 17 .4S UM » >-IsH « almarv,og

k»üwi 7- :" - im !

SkZ-
mit 7-8 Aucki diesmal wird wieder ein spannendes gleich
wertiges Spie ! beider Mannschaften herauskommen . Vremen
Hintermannschaft wird schwere Arbeit zu leisten Habs" , zumal
5er obnebin aesürchtete Hamburger Sturm noch durch den
Nationalspieler Theilig (früher Obcralstcr ) verstärkt worden
ist. Die Polizisten melden für Sonnabend folgende stärkste
Ausstellung - Gohlke, Droste , Theilig , Heinrich , Schön , Bchrens,
Kühn, Kosar , Sosna , Müller , Boyscn

Spielplan am Sonntag:  Hastedt —Stern 16.38 Uhr,
Tura 2 — Gabcrchauscn um 16 Uhr ; Wcrder/ABTB . — BTV.
um 15.38 Uhr ; Leeste — BSV . um 15 Uhr ; 86 — BTG . 2 um
15.38 Uhr ; Dovcntor/Walle — Tura 4; Blumenthal — Focke-
Wulf um 15 Uhr und Oslebshausen — BTG.

HJ . - Handballspiele:  18 Uhr Answahlspiel sür
Hannover . A - Jugend:  16 Uhr 23/75 Sportfreunde —
19/75 Grambke . 18/75 3 Tura — 33/75 BSB . 11 Uhr : 21/75
Habcnhausen — 41/75 Hastedt , 21/75 Arsten — 18/75 Tura,
63/75 Mahndorf — 61/75 Arbergen . 9 Uhr : Fliegertechn . Vor¬
schule Tura — Fliegertechn . VS . Werder . 18 Uhr : 21/75
Labenhausen — 18/75 2 Tura und 21/75 Arsten — 18/75
Tura 1.

Doch6 5ußball- 58 nderspie!e
Drei Länderspiele , zwei Mgen die Schweiz und ^-in Spiel

gegen Ungarn , hat der deutsch« Futzballsport in diesem Jahre
bereits durchgeführt . Die nächste Begegnung unserer Na¬
tionalelf -ist . die zehnte Begegnung mit Weltmeister Italien
am 18. Mai im Berliner Olhmpicrstabion . Am 1. Juni kommt
es dann in Bukarest zum vierten Ländertroffen mit Ru¬
mänien . Auch die beiden folgenden Spiele sehen unsere
Mannschaft auf Reisen, muß sie doch am 28. Juni in Kopen¬
hagen zirm elften Länderspiel gegen Dänemark und am
3. Juli in Helsinki znm nvnntsn Kampf gegen Finnland
antreten . Das vierte Spiel gegen die Slowakei am 17. Anglist
im Breslau ist dann nach längerer Pause wieder das erstc
anf deutschem Boden . Ein zweites Mal in diesem Jahr
müssen dann die deutschen Fußballspieler zu einer Nardland-
reise rüsten , soll doch am 14. September in Stockholm der
14. Ländcrkampf gegen Schweden nachgeholt werden , nachdem
er vor säst gen« u zwei Jahren , als England die Brand¬
fackel in Europa entzündete , ausfallen mußte.

Futzball -Liindcrspiel mit Italien Verlegt
Der italienische Fußballverband hat die Rcichssührnng des

NSRL . gebeten , das sür den 18. Mai nach Berlin vereinbarte
Fußball -Ländcrspicl wegen technischer Schwierigkeiten zu ver¬
legen . Die ReichSführunq des NSRL . -hat  diesem Wunsche
stattgegeben . Der neue Termin des 18. Fiißball -Lündcrspicls
Deutschland — Italien wird rechtzeitig bekaitntgcgebcn.

ssuropäischerlennissiart in Mailand
Ungeachtet aller krieaerisclkn Wirren wird am Wochenende

in Mailand der europäisch« Tennisstart vor sich gehen, wo¬
bei die beiden stärksten Tennismächt « des Kontinents , Ita¬
lien und Deutschland , die Gegner sein werben . Deutschland
stützt sich wie bekannt , auf seine altbewährten Kräfte Hein¬
rich Henkel, Rolf Göpfert , Noderich Menzcl und Georg
von Metara , und auch Italien hat jetzt nach Beendigung
seiner Answahlspiel « seine Mannschaft bekanntgegeben . Es
sind dies der Reihe nach Nomanoni , Canepele , Cucell, , Ea-
niato und Scott !, wobei die Entsclieidiing dariwer , ob Ca-
niato , der an einer Sehnenzerrung leidet, oder Scotti spielt,
erst in Mailand selbst fällt . In . den beiden Doppelspielen
sollen Cucelli/Bassi und Sada/Camato eingesetzt werden . AIs
oberster Schiedsrichter fungiert der Italiener Tolusso.

streit?olM Titel
Der Bcrufsvcrband deutscher Faustkämpscr hat dem bishe¬

rigen Titelhalter im Halbschwergewicht Jean Kreitz auf Grund
des S 48 der Sportordnung den Meistertitel aberkannt . Als
neuer Bewerber ist neben dem bereits feststehenden Heraus¬
forderer Richard Vogt , Sein , Scidler anerkannt . Der Kamps
.um diese Meisterschaft ist für den 4. Mai nach Hamburg
abgeschlossen. _

Lehrgang für Lehrwarte . Am Sonntag , dem 27. April , fin¬
det in der Bremer Kampsbahn um 18.80 Uhr vormittags der
2 Lehrgang sür Lehrwarte statt . TeilzunelMicn haben Kreis-
sächwarte und Vereinskachwarte für Leichtathletik im Sport-
liezirk Bremen . Durchführung des Lehrganges liegt bei Dr.
W. Häseker. Sportkleidung ist von jedem Teilnehmer mitzu¬
bringen . . ..

Städte -Wettlamps Bremen — Hannover . Der seinerzeit
verlegte Kampf ist jetzt auf den 4. Mai 1841 festgesetzt worden.

Bier Hockchstädtespiele in Dresden . Das Vlerstädtetnrnier
zwischen Dresden , Gl̂ mnitz. Leipzig und Berlin im Hockey
wich am 27. Nsml durckmeführt , daß also die vier » tadtc-
spisle an einem Lag erledigt werben.

Preußische Vision/ Mderi 'siamsche Erzählung
von Erich Tüilner

Die Generale , die den König umgaben , machten besorgte
Gesichter. Wieder und wieder wurden die Angriffe aus die
Süptitzer Höhen, die Dann mit überlegener Macht verteidigte,
von den Oesterrcichern abgeschlagen. Schon brach die Dämme¬
rung des winterlichen NovembertageS herein.

„Ihre Zuversicht scheint mir sehr gering zu seini " sagte
Friedrich bitter . „Glauben Sie , ich würde mein Heer auf eine
Schlachtbank führen ?"

„Majestätl " erschrak Rochow.
Ohne aus den Einwurs zu achten, setzte der König fort:

„Glauben Sie . ich hätte nicht selbst gewußt , daß diese Schlacht
gegen die Liegeln des Kriegshandwerks begonnen worden ist?
Eben deshalb aber muß sie auch gegen diese Regeln gewonnen
werden . Und mehr noch: sie muß entscheidend gewonnen wer¬
den, wenn Preußen den kommenden Winter überstellen soll."

Ein Anffchrei unterbrach den König.
Wieder fiel einer der Pagen an seiner Seite - tapfer

Preußisch!
Schon wurde Friedrich das dritte Pferd unterm Leibe

zusammengeschossen. Als man ihn bat , sich zu schonen, sagte
er schneidend: „Ich kämpfe, wo die Armee kämpft !" Und dannkam die Antwort der österreichischen Kartätschen.

Der König griff sich an die Brust - sank zusammen.
„Majestätl " schrie Anhalt auf und breitete die Arme aus.
Bewußtlos glitt Friedrich vom Pferd.
Mit zitternden Händen riß Anhalt ihm den Pelz aus —

dann den saintrock . den das Geschoß noch durchschlagen
hatte . „GottlobI " stöhnte er , als er sah daß die Kugel am
Brustbein abgeprallt war , ohne den König ernstlich zu ver¬
letzen.

Langsam kam Friedrich zu sich.
„Majestät , ich siehe Sie an , verlassen Sie d-ie Feuerlimel"

drängte Anhalt.
Friedrich aber . Herr wieder seiner selbst und ganz gefaßt,

lächelte und sagte: „Ich bleibe. Ich muß mich bemühen,
der Unordnung abzuhelfen , um den Sieg zu erfechten. Aus
mein Leben kommt es nicht an !"

Als die Dunkelheit schwarz und schwer wie der Deckel eines
Sarges auf die Höhen bei Torgau niederfiel , behaupteten die
Preußen das Feld . Es war zwar ein Sieg , aber keine Ent¬
scheidung, wie Friedrich gewollt hatte . Nun ritt er mit seinem
kleinen Gefolge über die sumpfige Niederung auf Neiden zu.

Es zeigte sich, daß alle Quartiere von preußischen Soldaten
belegt waren . Gleichgültig sagte der König : „So öffnen Sie
die Kirche — machen Sie mir da eine Strohschütte zum Schla¬
fen. Und . ." schloß er . „schicken Sie mir den Organisten !"

Als er den kleinen Kirchenraum betrat , fror ihn von innen
her . Um ihn war die tiese, andächtige Ruhe des Gotteshauses
und dar modrige Duft verwesender Blumen . Er fühlte , wie
so oft in diesen letzten Monaten , den Atem des Todes spür¬
bar vorüberwehen und wünschte nicht , daß es anders wäre.
Dann kam der Organist , stieg behutsam die Treppe zum Chor
und begann zu spielen.

Dicht, wie weiße flaumige Wolken , schwebten die Akkorde
im Raum . Die Wände schienen mitzudröhnen , und aus den
welken Blumen schienen die Stimmen derer zu sprechen,
denen sie zugedacht waren . Die Musik der Geschütze wurde
abnelöst von einer Füll « unirdischctz Wvblklnnaes . wie das
heiße- hastige Leben vom stillen , kühlen Tode abgelöst wird.

So kam Mitternacht , und Friedrich bemerkte nicht, daß der
Organist sich leise davonstahl und in die hohen , schmalen
Fenster von irgendwo ein totenblasser Lichtstrahl siel.

Unruhe trieb den König , daß er von I°m °ni Lager ausstand
und , den Mantel umgeschlagen , das Kirchenschiff durch¬
wanderte . , , . ^ -

War er so alt geworden , war er mit fünfzig Jahren von
der Last des N-gierens so ermüdet , daß die Angst ihn an¬
kroch? Hatte er nicht einen Sieg erfochten, und ging doch um¬
her wie ein Geschlagener ? .

„Daß ich sie nicht vernichtet Habs — das ist esl flüsterte er
vor sich hin . „Daß ich nicht mit einem Schlage diesen fürch¬
terlichen Krieg beendet habe und mich nun wieder wie ein
gejagter Fuchs in sichere Quartiere retten mutzl"

Er schrak zusammen . , .
Der Sturm tobte mit solcher Gewalt , daß die Kirchenglocks

zu schwingen begann und ein gellender Glockenton sich in das
wilde Brausen mischte.

Fröstelnd machte Friedrich ein Fenster zu, das von selbst
aufgesprungen war . ^ »

Die Dumpfheit , die seit einigen Stunden seine Gedanken
band . wallte nicht weichen, Moder und Morsche erstickten ihn,
und erfühlte , wie abermals die Verzweiflung in ihm aufkam.
Da riß er mit verkrampften Fäusten den Mantel von den
Schultern und öffnete den Rock.

Ein Stück Papier siel zu Boden.
Friedrich hob eS auf.
Es war ein Brief seines Vaters.
Friedrich las.
In seine Augen trat «in feuchter Glanz von Rührung und

Erstaunen . War es das Schicksal, das ihn in diesen Blättern
anrief , ein Schicksal, das nicht anders als preußisch genannt
werden konnte?

„Arbeiten müßt Ihr , so, wie ich es beständig getan , denn
kin Regente , der mit Honneur in die Welt regieren will,
muß seine Affairen alles selber tun , also seien die Regenten
zur Arbeit erkoren und nicht zum Flaschenleeren und faulem
Weiberleben ." Friedrich lächelte. Das hatte ihm sein Vater
vor 38 Jahren geschrieben — einem Zwölfjährigen geschrie¬
ben ! Welche Prophet !« — welche Größe ! Und welch« rätsel¬
volle Fügung , daß in demselben Augenblick, in dem der
König sich auszugeben bereit war . die Stimme seines toten
Vaters vor ihm lebendig wurde!

Ehrfürchtig richtete Friedrich den Blick nach oben. Da wei¬
teten die Mauern der Kirche sich. seine Augen umfaßten da?
Land . die Städte , Dörfer . Wälder und Aecker dieses Land«?,
und in einer großartigen Vision lag Preußen vor ihm.

„Dies ist das Land , dem du gehörst", sprach eine starke
Stimme im .Heulen des Sturmes . „Ueber dir steht Preußen
— ihm zu dienen , bist du geborenl Und nicht eher wirst du
deinen Platz verlassen , als bis der Tod dich abberuft ."

Demütig neigte sich der König . ^
War es die Stimme seines Vaters , die ihn anrief , war

es sein eigenes Gewissen — er wußte es nicht. Aber er
straffte den müden Leib, schlug den Mantel nm und ging
hinaus , um zu gehorchen. Und mitten in die grau aufkei¬
mende Dämmerung des neuen Tages rasselte der Sturm¬
marsch der preußischen Trommler.

Der gute Kamerad aus England
Die Eloire dieses Krieges , in den höchsten Tönen bereits

in die Welt hinausposaunt , bevor der erste Blutstrop 'en
geflossen, war zum Teufel . Ein regelloser Hanfe von Kriegs-
knechtcn aller Art . Engländer , Franzosen , Belgier und Hol¬
länder , wälzte sich Anfang Juni 1818 vor dem stählernen
Sturm der deutschen .Heere aus die Küste zn . Die Küste war
Rettung , war Sprungbrett zn dein rettenden England . Man
wußte , daß ein« große englisch« Flott « bereit lag . die ge¬
schlagenen und zurückflutenden Heerestrümmer über den
Kanal zu schassen. Diese Schiffe waren nun das lockende
Ziel . Tausende und aber Tausende rannten um ihr Leben,
dieses Ziel zu erreichen.

Der Wettlaui wäre sicherlich für manchen sportgeübtcn
Engländer angenehmer gewesen, wenn ihnen nicht die deut¬
schen Flieger so im Nacken gesessen hätten . Zwar versuchten
französisch« und englische Flieger immer wieder , sich der deut¬
schen Lustgewalt entgegenzuwerfen . Doch das war ein ge¬
fährliches Unternehmen . Dieser Krieg , den man den braven
Tommies drüben als eine Art nervenkitzelndes Abenteuer mit
garantierten Siegesfeiern geschildert hatte , erwies sich aus
einmal als eine verdammt ernsthafte und brenzlige Sache.
^ Zeigte sich, daß man der Welt über die deutsche Armee
Darstellungen gegeben hatte , die von der Wahrheit verflucht
weit abwichen . Und nun wollten die betrogenen TommieS
nach Hause . .Heldentod ? No, lieber nicht ! „An Bord !" so
lautet « jetzt die Losung . Alles andere erschien ihnen als
Quatsch und hirnverbrannter Blödsinn.

In Dünkirchen war der Trubel wohl am schlimmsten. Die
Stadt war ein einziges großes TollhanS , in das die deut¬
schen Bomben verderbenbringend hineinschlugen.

Ein kleiner Trupp Franzosen und zwei Engländer hatten
sich auf Seitenwegen zur Küste durchgeschlagen. Der kleine
Leutnant Vidal , der in dieser Gegend gut bekannt war , hatte
sie geführt . Ungefähr zwei Wegstunden westlich von Dün¬
kirchen stießen sie auf eine eben abfahrbereite Jacht . Das
Fahrzeug gehörte einem Engländer namens Will Bates , der
es sich in .den Kopf gesetzt hatte , Zeuge der glorreichen eng¬
lischen Siege zn sein. Da er reich war und ein Unterhaus-
mitglied zum Schwiegersohn hatte , ließ sich das machen. Aber
jetzt hatte Mister Bates kein Interesse mehr an dem Konti¬
nent und an den Kriegsschauplätzen . Mit knapper Not hatte
er sein . Schiff erreicht und sofort Dampf aufmachen lassen.
Außerdem hatte er noch Elektrizität an Bord , denn doppelt
genäht schien ihm sicherer. Und eben wollte diese Jacht ihre
Anker lichter , da tobten die zehn Flüchtlinge heran und en¬
terten im Nu das Fahrzeug . Mr . Will Bates begann zu
toben . Sein Schiff fei kein- Kriegsschiff, setzte er den Sol¬
daten auseinander . Er habe weder Platz noch Proviant für
so viele. Die lachten ihn aus . Proviant verlangten sie nicht,
sie wollten nur über den Kanal , und Platz war gut und
gern sür fünfzig Mann an Bord . Auf Bequemlichkeit und
so weiter kam c°- nicht an . Bates fluchte : der Teufel solle das
ganze Schisse holen ! Nicht immer sind Flüche zwecklose Kraft¬
vergeudungen — und Gel-etc an den Teufel werden manch¬
mal erhört . Der Wunsch dos . Mr . Bates , der Teufel möge sein
Schiff holen , wurde erhört — der Teufel holte die Jacht
Jsabcl . Denn sie war noch keine zwei Kilometer von der
Küste entfernt , da begegnete ihr eine heimtückische Treib¬
mine , es gab eine mächtige Stichflamme und ein infernalisches

Krachen — und die Jsabel war nur noch halb . Die eine
Hälfte , und gerade die, aus der sich der schmollende Bates
befand , war weggerissen worden und verschwand in der
kochenden See . Der Nest mit den Soldaten wurde eins
Minute später von einer großen Woge auf eine flache Sand¬
bank geschleudert . Acht Franzosen und zwei Tommies krab¬
belten aus dem Gcwurlo von Holz und Metall hervor und
besahen sich die Bescherung . Kurz gesagt : diese war trostlos.

Zwar war der Kanal belebt genug . Es gab Fahrzeuge in
allen Größen und von jeder Art , meist gepackt voller Flücht¬
linge . lind es dauerte noch keine halbe Stunde , da rauschte
bei der Sandbank das Wasser empor und ein Unterseeboot
tauchte aus . Herrgott , ein Engländer ! Zehn Männerkchlen
brüllten im Chor . Der Turmdeckel hob sich, ein Kops kam
zum Vorschein.

„Wer seid ihr ?" An sich eine dumme Frage , denn es war
noch hell genug , daß der Frager sich -selbst hätte die Antwort
geben können.

„Zehn Mann auf der Flucht , acht französische Pioniere vom
35. Regiment mit Leutnant Vidal , zwei Engländer . Nehmt
uns hier weg, Kameraden !"

„Geht leider nicht . Haben andere Aufträge . Werde aber das
nächste Schift aus euch aufmerksam machen ."

„Das nächste Schiff ?" schrie Vidal erbost. „Sicher ist, daß
die nächste große Welle uns von dieser verdammten Sand¬
bank herunterholt !"

„Tut mir sehr leid . Müßt euch gedulden . Wo find die
Engländer ?"

„Hier , Sir ! John Small aus Devonport , Unteroffizier.
Und hier Patrik O'Flannagan aus Cormick, Funker ."

„Kommt mal ein bißchen näher heran , ihr bsidenl"
Die ließen sich das nicht zweimal sagen. Aber da kamen auch
die Franzosen.

„Zurück alle anderenl " schrie die Stimme vom Turm . „Sonst
wird gcschosscnl"

„Was , Sie wollen auf uns schießen lasten ?" schvie Vidal.
„Aus französische Soldaten ? Auf Ihre DeM 'indeten ?"

„Ich habe Ihnen gesagt, Sie sollten warten . Auf diesem
Kahn haben Sie nichts verloren , verstanden ?"

, Aber Sie nehmen ja Ihre Landsloute mit ! Sind wir
Ihnen vielleicht weniger wert als Engländer ?"

„Kümmern Sie sich nicht um Dinge , die Sie nichts an¬
gehen", schnarrte die Stimme vom Turm her. Dann wurde
der Deckel . zugeworfen . Der eiserne Rumpf des Untersee¬
bootes versank langsam in der Flut . Die beiden Engländer
waren wahrend des interessanten Zwiegesprächs natürlich im
Innern des Unterseebootes verschwunden . Noch einmal ging
der Deckel des Turms in die Höhe, der Kops des Engländers
kam zum Vorschein.

„Habt Geduld , Bohsl Laßt euch die Zeit nicht lang werden!
Man wird euch schon holen — vielleicht!"

„Hol euch der Teufel , ihr verdammten Schweinei " brüllte
Vidal . „Ihr Hunde habt ja - "

Da schäumte eine Woge über den Eisenkoloß hinweg . Der
gleiche Wassevschwall spülte auch den fluchenden Leutnant
Vidal und seine noch vorhandenen sieben Mann von der
Sandbank herunter . Jetzt !var die Stelle leer — nur das
Meer schäumte über der verlassenen Sandbank.

Hsiirrielr st?is.äsll'

Volltreffer
In einer belagerten Stadt rief ein Wasserträger seine

Ware aus : „6 Batzen die Kanne Wasser !" Eine Bombe kam
geflogen und zerschmetterte einen seiner Trageimer . „ 12
Batzen die Kanne Wasser !" rief er ohne sich aufzuregen.

Im Militärlager von West-Goshen (Amerika ) erging der
Befehl , daß alle Mannschaften sich zur zahnärztlichen Unter¬
suchung einzubinden Hütten.

Ein Trupp , der auf einem entlegenen Waldstreifen übte.
mußte als Wachtposten bei dem Gerät einen Mann zurück¬
lassen. Das Los traf Tom MacNec.

Der Truppsührer aber war «in gewissenhafter Mann , und
so meldete er , als er im Lager vor dem Zahnarzt stand , wiefolgt:

„Trupp L. zur Stelle mit drei Mann und Tom MacNees
Gebiß !"

rst
Moltke , der alte Generalfeldmarschall , verlebte feine letzten

Jahrs aui sciiu/m Landgut in der Nähe von Schweidnitz.
Eines Abends, - als man wieder einmal beim Whist saß,

fragt « ihn einer aus dem Kreise, warum er denn eigentlich
immer so schweigsam sei.
^Moltte beschaute sich den Frager lange Zeit . Dann sagte

„Wenn ich Karten spiele, dann spiele ich und rede nicht.
Und wenn ich nicht spiele, dann schweige ich."

Und nach diesen Worten spielte er gelassen und schweigsamweiter . >- »>

Das Autogramm
, Der nordische Dichter Henrik Ibsen hatte eine besondere
Vorliebe sür Orden . Als er einmal in einem Kurort weilte,
lernte er einen deutschen Fürsten kennen . Tiefer fragte den
berühmten Dichter , ob er Wohl bereit sei, ihm sür seine
Autogrammsammlung einen kleinen Beitrag zu geben. Ibsen
sagte sofort zu, wobei er anzüglich bemerkte:

„Gern entspreche ich Ihrem Wunsch , Königlich « Hoheit,
denn Autogramme sind ja gewissermaßen die Orden , die wir
Künstler zu verleihen Pflegen !"

Der Fürst verstand den Wink , und am nächsten Lag ließ
er Ibsen seinen Hansorden zustellen.

VorbeugendeMaßnahmen
Detlev von Liliencrvn befand sich einmal bei einem reichen

Gastgeber . Bei der Tafel ging es hoch her , besonders mit
edlen Getränken wurde nicht gespart , so daß die Stimmung
immer mehr stieg.

Mitten in der lärmenden Lustigkeit erhob sich Ltlicncron,
ging nacheinander zu jedem der Anwesenden und reichte ihmdie Sand zum Abschied.

Der Hausherr bemerkte das und kam spornstreichs zu demDichter:
„Nanu

et>
- g« .
ttnichtcn ", erwiderte Liliencrvn , „ich will mich nur an¬

standshalber von Ihnen allen verabschieden , solange ich noch
in der Lage bin , Sie zu erkennen !"

anu , das ist doch nicht Ihr Ernst , Sie wollen doch
nicht etwa letzt, wo es erst richtig gemütlich wird , nach-vanse gehen?

,.M.
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Die glückliche Geburt eines gesunden i-ei-numrüye
Wvhng -Nachw
Möbellagerung

Xilkelm
kossdrock
Brettenweg SS

Wir erhielten die traurige Nachricht vom
Ableben unseres LehrlingsTSchterchens

zeigen an
Hanna Schnell , geb. Geils
Franz Schnell

Bremen , den SS. April 1341
Ostertorsteinweg 1/2
z. Z. Wöchnerinnenheim

Ewald HolterwM

!Ü^

^23 . 4. 1941 ^
In dankbarer Freude zeigen
wir die Geburt unserer Hanne-
lore an.
Elfriede Reitzbcrger . geb. Meyer
Heinz Reitzbcrger , z. Z. Ufsz. in
einer Kr .-Trspt .-Abtlg.
Bremen , Togvplatz 4
z. Z . Frauenklinik

^Städt . Krankenanstalt ^

ZwischcnOstcrdcich
und Polizeihaus
ein Schlüsselbund.
Rückgabe geg. Be¬
lohnung erbeten
Osterdeich 9 prt.

Rucksack
mit Werkzeug geg
Del . abz . Wcißen-
burgerstraße 37

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Lenk ^ Mahnten

KeiNZ Petersen

Bremen , den 28. April 1941
Hastedter Heerstraße 148

^ Wefermünde -Lehe^

Belohnung
denj . der mir zu
meiner aus dem
Vorgarten See-
bergerstr . 19 ent¬
wendeten hellbr .,
leder . Aktentasche
verh . Jnh . Briest
m . Pers 'pap . Ver-
schwiegenh . zuges

Seebergerstr . 19

Ähre Vermählung  geben bekannt

Christian Tange

Anneliese Tange
geb. Diers

Vremen , den 28. April 1941

^Thüringer Straße 6 Kein Empfangs

Kammerjäger
Kichne . Ruf 83337
Schröderstraße 13

Dertilgung von
iämtl . Ungezieker

unter Garantie.

ßKurMM
Tchreibschrant od.
Vitrine . Preisang.
unter T 6234
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Mit ihm gab ein junger , hoffnungsvoller,
heiterer Mensch sein Leben in Aufopfe¬
rung für sein Vaterland.
Tief bewegt werden wir dem Verstorbe¬
nen ein herzliches Gedenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

6LKI . k . V . MK61VLNV . » NMM

LU7M08H, - vkv ^ 070KM - VLM8

Wegen Trauerfall
oft das Geschäft am Sonnabend , SS. April 1941

geschlossen.

„Werkkunst " Sommer
Lstcrtorsteinweg SS

sitoti« orkte.30/ZS
Islekon 2 4271

lüarsUs8cdrott
LltzapikiLltgummi
prisk L Vtsrrsl I

dlsckt.
Seeweniestraße 77 h,
Teleson 8 12 91 8

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, heftiger Krankheit meine
liebe Frau und mein treuer Lebenskame-
rad , unsere liebevolle, treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Klöpper
In tiefem Schmerz:

Hermann Klöpper
Gustav Zimmermann , z. Z. im Felde
und Frau , Helene, geb. Klöpper
Hans Georgi und Frau,
Elsbeth , geb. Klöpper
Heinz Klöpper , z. Z. im Felde
Dagmar Georgi

Bremen , den 24. April 1841
Heidbergstraße 93

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Eer-
rnaniastraße ; frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Montag , 19 llhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

eute morgen verschied nach schwerem
Leiden ganz unerwartet meine liebe Frau,
unsere gute Schwester, Schwägerin und
Tante

Vctty Wehrkmsi
geb. Stühren

in ihrem 86. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Diedrich Wehrkamp,
Polizei -Hauptwachtmeister
und Angehörige.

Bremen , den 23. April 1941
Neckarstraße 18
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen", Große Johan-
nisstraße 170: zugedachte Blumenspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , um

Uhr, im Krematorium statt.

Meine liebe Frau , unsere liebe, gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwägerin und Tante

Morie KOMM
geb. Ha .vighorst

ist heute morgen nach schwerer Krank¬
heit im 79. Lebensjahre sanft einge¬
schlafen.
In stiller Trauer!

Louis Kohlmann
Louise Feldmeyer , geb. Kohlmann
Hinrich Feldmeyer
Bruno Stoll und Frau,
Elfriede , geb. Feldmeyer
Hinrich-Lüder Stoll

Bremen , den 24. April 1941
Hohenlohestraße 40
Die Trauerfeier findet statt am Montag,
28. April , um 10 Uhr, in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes.

«

Unser Parteigsnosse

Theodor Soherr
ist nach langem Leiden ver¬
storben.
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Weidedamm

L. Meyer,
Ortsgruppenleiter

Reichstreu¬
bund ehem.

Berufs¬
soldaten

e. B.
Standort Bremen

_«

Am 21. April entschlief unser
lieber Kamerad , der

Marine -Ttabsobcrscldwebcl
Ernst Stölting

Am 22. April unser lieber
Kamerad , der
Neichsbahnobersekretiir i . R.
Johannes Halste
Wir werden ihnen ein ehren¬
des Andenken bewahren.
Die Beerdigung des Kame¬
raden StöltiUg findet am
Freitag in Cuxhafen , die Ein¬
äscherung des Kameraden
Halste am Sonnabend , um
11 Uhr , im Krematorium
statt.

Unser kleiner

wurde nutz-' nach kurzer
Freude wieder genommen.

In tiefem Schmerz:

Helmut Krohne und Frau,
Gertrud , geb. Schriefer

Bremen , 23. April 1941
Hamburger Straße 239

Heute entschlief sanst nach
längerer Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute
Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin und
Tante

geb. Walter
im 69. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Hermann Wacker
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 23. April 1941
Vollmerstraße 6
Die Aufbahrung erfolgte im
Bestattungs -Jnst . Feiertag,

Osterseuerbergstraße 194/195.
Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier sinket am
Montag , um 19 Uhr , im
Krematorium statt.

Lskanntrnaeiinnyen

Verteilung
von Lebensmittelbezngskarten

und Hanshaltsausweise»
Die Lebensmittelbezugskartcn

für den 23. Versorgungs -Ab-
schnitt vom Z. Mai bis 1. Juni
1941 sowie die neuen Hans¬
haltsausweisewerden den Volks¬
genossen spätestens am Sonn¬
tag . 27. April 1941, ins Hans
gebracht.

Es wird darauf hingewiesen,
baß die Rcichskarte für Mar¬
melade twablwcile Zuckert für
den 23. bis 28. Versorgunas-
abschnitt , gültig vom S. Mai
bis 24. August 1941, ebenfalls
mit zur Verteilung kommt.

Alle Bolksgenohen , die von
dem Verteiler nicht angetroffen
werden , können ihre Lebens-
mittelbczugskarten und den
Hausbaltsausweis ab Diens¬
tag , 2». April 1941, in der für
sie zuständigen Außenstelle in
Empfang nebmen.
25. 4. 41. Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.
Wirtschaftsamt

der Hansestadt Bremen.

- Oericlitliclie '

LskaQNIrnaOknnyen

Sehr wichtig!
Aenderung

der Eier -Bcstellscheine
In der Woche vom 28. April

bis 3. Mai 1941 sind die Be¬
stellscheine 23 der Reichseicr-
kartc bei den Verteilern (Ein¬
zelhändlern und Erzcugernt
abzugeben . Im Gegensatz zu
den bisherige » Neichseierkar-
ten ist die Reihenfolge der Be¬
stellscheine bei den setzt gülti¬
gen Neichscicrkarten geändert
worden . Der Bestellschein 23
schließt nicht mehr an den Be¬
stellschein 22 an , sondern befin¬
det sich an der oberen reckten
Ecke der Ncichscicrkarte . Alle
Einzelhändler und Erzeuger
sowie alle Verbraucher werden
aus diese Aenderung ausdrück¬
lich hingewiesen . Es ist darauf
zu achten , daß der richtige Be¬
stellschein 23 und nicht verse¬
hentlich der Bestellschein 25 ab¬
getrennt wird . Auf versehent¬
lich falsch abgetrennte Bestell¬
scheine kann das Ernährnngs-
amt keinerlei Rücksicht nehmen.
Wer daher den Bestellschein
25 an Stelle des Bestellscheins
23 versehentlich abtrennt oder
abtrennen läßt . macht sich Kral-
bar.

2S. 4. 41. EriiSbriingsamt
der Hansestadt Rremcn.

57̂ 757 UkL7k«

Aktenzeichen:
1 vs . Nr . «S4/1949
Im Namen des Deutschen Volkes!

Urteilt
In der Strafsache gegen

1. bis 4. .
5. den Werkzcngansaeber Johann

Philipp Otto , geboren am 12. 6.
1884 in Linde », wohnh . Bremen.
Zwinglistr . 66,

6. bis 9. . . . ^
wegen Vergehens nach K8 287, 47,
48. 49. 73, 74 StGN .. hat das Amts¬
gericht zu Bremen in der Sitzung
vom 12. November 1949 für Recht
erkannt:

Es werden verurteilt:
1. . . . . .
2. der Angeklagte Otto  wegen

Uebertretnna nach K 2 Abs . 1
Ziff . I und Abs. 3 der Ver-
brauchsregelunasstrasverorbniing
vom 6. Avril 1949 zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 2 tsweij Mo¬
naten:

3. bis S. . . . . . ,Sämtliche Angeklagten auch in
die Kosten des Verfahrens

Die gegen die Angeklagten . . .
Otto . erkannten Stra
fen gelten durch die erlittene Schutz
und Untersuchungshaft als verdutzt.

Der entscheidende Teil des Urteils
ist auf Kosten der Angeklaaten durch
einmaliges Einrücken in die „Bre¬
mer Zeitung " nnd die „ Bremer
Nachrichten " binnen einem Monat
nach Rechtskraft des Urteils öfscnt
tick bckanntzumachen.

Anf die Berufung der Staats¬
anwaltschaft gegen das Urteil des
Amtsgerichts Bremen vom 12. No¬
vember 1949 hat die Straikammcr l
des Landgerichts Bremen in der
Sitzung vom 31. März 1941 snr
Recht erkannt : , .

Auf die Berufung der Staats,
anwaltschaft wird das Urteil des
Amtsgerichts Bremen vom 12. No¬
vember 1949 tm Strafmaß dahin
erhöht , daß der Angeklagte nnn-
mchr in eine Gcsnnanisstrase von
vier Monaten verurteilt wird.

Die erlittene Schutz - nnd Unter-
suchiiiiashast wird angerechnet.

Bei der im genannten Urteil aus-
gesprochenen Verösfcntlichlinas -An-
ordnnng bleibt es.

Der Anaeklaate trägt auch die
Kosten des Bcrufmigsvcrfabrens
gegen ihn.

^I5 . - V «» llrs « ok

Heute.
18—29.45 Uhr
Ecschl . Borst . s. d. AG Weser

LsvsIIeris rurticsns
vsr vsjsuv

Sonnabend , 26. April,
18—21 Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr . 4.

5ckskcken rur kicken
Sonntag , 27. April,

19.39—13 Uhr
Erschloss . Vorstellung sür die
Deutsche Reichspost

vsr Vogstksnslvr
14.39—17 Uhr
Geschlossene Vorstellung s. d.
Firmen : C. F . Bogeisang,
Bremer Chocoladesabrik
Hachez 8r Co „ Oswald Bor-
chers , Aug . Neincrs L Co .,
Gebr . Sie , Häute -Verwer-
tungs -Gcsellschäst m . b. H„
Aug . Mundhenke , Chr.
Töhle , W . Tiemann k Co.

Ungsrkcke tioekieit
18—2l Uhr
Mittwoch -Platzmiete , Gr . L

5cksicken rur Unken

WMMMÜIIMMMM
- -

^ neu « «« «: « »LL ^
g» >ui » okS7ir . r« ^ 7
NUk 22S2S —

vvirc « sk » cuo vkvkkUki °—

niimiiimWmmimsr-
LcmLsssueks

Kleine und große Posten neuer
oder gebrauchter

Hsnkitüeksr
zu kaufen gesucht . Angebot mit

Mengenangabe unt . N 9413

Bekanntmachung
Aus meinem Grundstück Bremen-

Horn , Leher Heerstr . 111, sind ab!
27. April 1941 Fußangeln u . Giftz
ausgelegt . Für Schaden , der hier¬
durch entsteht an Personen sowohl!
wie an Hunden , Schafen , Gänsen,!
Hühnern ii. anderem Vieh , komme!
ich in keiner Weise auf . Der Besitzer. I

Rcichsbund
der Deutschen Beamten c. B .,

Fachschaft 1, Reichsbahn¬
beamte , Kreis Bremen

Am 23. April 1941 verstarb
unser lieber Berusskainerad

Johann Halste
Ehre seinem Andenken!

Die Tranerseicr findet am
Sonnabend , 26. April , um
tl Uhr , im Krematorium
statt.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit verschied mein lang-
lähriges Gesolgschaftsmitglied

Hm.Lohmm
Ueber 33 Jahre war er in
meinem Betriebe als Fach¬
arbeiter tätig.

Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken.

Betriebsführer und
Gefolgschaft
der FirmaHinr.Busch

Steinstraße 18

»tiknoraugen-
unck Sallen -PNeiarei-

E////,

O
'////////

lt - Aminer - sVoknuns

mit Bad zu mieten gesucht.
Angebote mit Preis erbeten
unter W 8207

bewährt « unck ruvsr-
lärrlg « drittel gegen

Vorher ein probal -^ukbock

ÜMLiweeker

vss tscdmsctis käslrsug rum /Ivssiisg
vsrmllisin vrissis l.singsmslnsctisfls 9

Ssiukrsriiohungswoill cisr v » k„ /4m Well 177 ISO

Schöner Draht¬
haar -Foxterrier

(Hunds zu vertan
scn. Große Jo-
hannisstr . 299/ll

Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Im Wege der ZwoiigsvoMreckilirg
soll Niii 39. Mai 1941, 11 Uhr , gil
der Gerichtsstclle , Zimmer Nr . 24,
versteigert werden das im Grnnd-
bilchc von Nnrgdanim Band 2
Blatt 51 teinaetragener Eiacn-
tümcr am 14. Januar 1941, dem
Taac der Eintrag » » «» des Zwanas-
vcrstcifterungsvcrmerks : Der Fa¬
brikant Heinrich Dicrkscn in Burg-
daiiims einaciraaene Grnndstlick:

Geinarkiiiig Bilradnnim , Kartcn-
blnit 1, Parzellen 329 » »nd 329 k>,
Wohnhaus mit Hosrauin und
Hansaarten . Größe 29 a 99 niri:
Grnildstciiermntterrolle Nr . 52, Ge-
bändestenerrolle Nr . 56.
Amtsgericht Bicmcn -Lcsum , 8. 8. 41.

ii s u t s , klsNeg , 17 ckbi, knäs
I0.1S Ubi, Lecks S/18

Looosdsoä : 15.zv IlbiO u.17ilbr
Soimtsg : I5.Zi> Ubr O u. 17

in»' Wcn«leinn
il!

Zum 1. S. spät . 15. 5. im Osten
oder Parkviertel frdl.

mäbüsilss
Zentralhciz ., in gutem Hause.

Ehr . dc Bocr,
Legion -Condor -Straße 84 pt.

Zimmer zu der
vermieten . Prütt

Hcnieliilgen,
Mittelstraße 42

Warum
ausAbwegen gehen
wenn man durch
die BZ .-Kleinan
zeigen zum Ziele
kommen konnt

Ksmkor6 un6 Suslov Wesssls
^ ^suei 'ung5lecknl5cker ^^

^ Xe,5el-

leöve unck Uebsi- 25 lälu-lg« fack«i-sak̂un9
Lremen . t-otinrlroüs 1? . I. . harnzpaecker L 2! 31

Rheuma,Grippe,
Erkältungen

Herr Gg . Pabst , Buchbindermistr -,
Darmstadt , Soderstr . 10, schreibt am
18. 11. 40 : „Seitdem ich Trmcral-
Ovaltabletten kenne , habe ich m
stets bei mir . Ich nehme sie vor

all . vorbeugend geg . Grippe , Schnupfen u . alle Erkal¬
tungen . Mein Rheuma im Oberschenkel ist durch Tri>
neral -Obaltablettcn verschwunden ; sie helfen mir auch
bei Glieder - u . Kopfschmerzen u . beruft . Anstrengg-
Bei Grippe » . Erkältungskrankheiten , Rheuma . Ischias-
Gicht . Hexenschuß , Kops- » . Nervenschmerzen betten si-
hochwirks. Trincral -Ovaltablcttcn . Sie werden an » vv"
Herz-, Magen - u . Darmempfindlichen best. »ertrag . Ma « '
Sie sos. ein . VersuchI Orig .-Pack. 29 Tabl . nur .79 PM'

In all . Apvth . od. Trincral GmbH ., München v 27/tS
Bert . Sie kosten!. Brosch . „Lcbenssrcude d. Gesundheit!

w, »l- >» r « »ci--

vorrätig . kxtkssns»rl>gung«n
0LdtISl,SLdt » 0 . l-sngsnstr .30
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